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Spezialausführung: 
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100’000 A für alle Nennströme 
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| 
Marelli-Elektromotoren nach den IEC-Normen, | 
geschlossene Bauart NR mit Aussenventilation. | 
Das Verhältnis der Dimensionen A-B-C-H | 
entspricht den internationalen Normen IEC. 6 | 
| 


MEG S.A. | 
präsentiert die neuen Marelli-Elektromotoren nach den IEC-Normen 


Die neuen Marelli-Elektromotoren 
entsprechen den von der Inter- 
nationalen Kommission in ihrer 
Publikation 72-1 vom Dezember 1959 
angeregten Normen mit den stan- 
dardisierten Dimensionen A-B-C-H. 


Marelli machte sich eine Ehre daraus, 
als eines der ersten elektrotechnischen 
Unternehmen der Welt, bei seiner 
immer zunehmenden Motoren- 
produktion die IEC-Normen an- 
zuwenden und dokumentiert dadurch 
einmal mehr seine Aufgeschlossen- 
heit, seinen Unternehmergeist 

und seine Qualität — seit mehr als 
einem halben Jahrhundert 

für seinen Weltruf bürgend. 


In zwei Bauarten lieferbar: 


NR geschlossen, mit Aussenventilation 
und 
N tropfwassergeschützt 


Seit über 30 Jahren in der Schweiz vertreten durch Verlangen ’Sie Auskünfte u. detaillierte Unterlagen be 


MACHINES ELECTRIQUES S.A.,59, RUE DU RHONE, GENF (022) 255237 


Motoren @ Hochtourige Kleinmotoren ® Generatoren @ Transformatoren @ Umformer @ Kreiselpumpen 
Ventilatoren für Industrie und Heim @ Entstaubungsanlagen 3 


2 


om Energieverteiler bis zum Einzelgerät 
in geschlossenes Programm N 


austeine 
ir betriebssichere, 
lektrische Anlagen! 


„.„. SEV geprüft 


LD-System, Leitungseinführungskanäle für von 
oben in ID-Verteiler kommende Leitungen 
ID-Verteiler, freistehende, isolierstoffgekapselte 
und anschlußfertige Verteiler 
Klöckner-Moeller-N-Schalter, Leistungsschalter 

als Leistungsselbstschalter und Leistungstrenner 
BD-System, ein alle 30 cm anzapfbarer 
Schienenverteiler 

Stahlblechgekapselte Steuerungen mit Schütze DIL, 
für elektrische Steuerungen beliebiger Art und Größe 
Isolierstoffgekapselte Steuerungen 

für kleinere elektrische Steuerungen 
Nockenschalter als Motor- und Steuerschalter 

für Motorleistungen bis 15 kW 

Befehlsgeräte für Hand-, Fuß- und 

automatische Betätigung 


Von der Einspeisungsstelle des Transformators aus bis zum letzten kleinen Befehlsgerät an der 
Maschine liefert Klöckner-Moeller alle Niederspannungs-Schaltgeräte und -Anlagen. 

Die hochwertigen Erzeugnisse erleichtern die Projektierung und senken die Montagekosten. 

Bei Maschinenumstellungen und anderen betrieblichen Änderungen können die Anlagen 
schnell und beweglich jeder neuen Situation angepaßt werden. 

Die von Klöckner-Moeller gelieferten elektrischen Ausrüstungen bieten durch ihre Konstruktion 
und Kapselungsart hohe Betriebs- und Unfallsicherheit. 


Und ein besonders wichtiger Vorteil: Der wartungs- und reparaturfreie Betrieb aller 
Klöckner-Moeller-Erzeugnisse erspart unproduktive Löhne und Maschinenstillstandszeiten. 


Fordern Sie bitte ausführliche Unterlagen über das umfangreiche Lieferprogramm 
bei Klöckner-Moeller A.G., Zürich 11/52, Unterwerkstraße 1, an. 


KLÖCKNER-MOELLER 


Kabel 


für Hoch- und Niederspannung 


KABELWERKE BRUGG A.G. 


Bleikabel und 
Kunststoffkabel 
für Stark- und 
Schwachstrom. 
Armaturen 

für sämtliche 
Kabeltypen 


«Insuloid»-Abbundmaterial 


«Insuloid» ermöglicht eine arbeitssparende Rundbundverdrah- 
tung im Schalttafelbau. Mit wenigen Einzelteilen aus PVC, die 
leicht auswechselbar und wiederverwendbar sind, lässt sich 
Führung und Befestigung der Drahtbünde auf einfache und 
übersichtliche Weise durchführen. 


Verlangen Sie bitte bemusterte Offerte. 


Alleinverkauf für die Elektro-Industrie und elektrotechn. Branche 


Zürich 5% 


OTTO FISCHER AG Easr 


Elektrotechnische Bedarfsartikel en gros 


Wippenschalter, 
Rasiersteckdose und 
Steckdose mit 
Schutzkontakt 
kombiniert, 

für Unterputzmontage 


7541/76023 SPR Pmi mit Isolier- 
presstoff Abdeckplatte creme- 
weiss (Farbe 61) oder 
elfenbeinfarbig (Farbe 62) 


7140/76023 SPR Pmi 
ai een Adolf Feller AG Horgen 
Abdeckplatte cr&eme- weiss : 

(Farbe 61) 


Anerkennungsurkunde «Die gute Form» ausgezeichnet. 


Verschiedene unserer Modelle wurden mit der 


oder elfenbeinfarbig 
(Farbe 62) 


Grösse I-I Pmi 86 x 146 mm 


LECLANCHE S.A. YVERDON 
1909-1959. 
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Warum ist Belmag vorteilhafter ? 
Weil wir rationalisieren und selbst fabrizieren! 


Bei der Herstellung der Belmag-Leuchten werden verschiedene Stanz- 
Operationen zu einem Arbeitsgang zusammengelegt. Das ist ein weiterer Grund, 
weshalb Belmag vorteilhafter ist, denn Belmag automatisiert und rationalisiert. 


Belmag fabriziertvon Grund auf selbst. 


BELMAG 


Belmag, Bubenbergstrasse 10, Zürich 3/45, Telefon 051/332233 


| Erdungs-System 


(+ Pat.ang.) 


Schutz-, Betriebs- und 


Sondererden 


zuverlässig und leicht zu 


erstellen mittels gelochten 


Y 
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Kupferbändern und entspre- 
chenden Klemmgarnituren. 


Besonders geeignet und 
preislich vorteilhaft für 


Charakteristik: 


Besondere Vorteile: 
Unser Verkaufstip: 


Unser Schaufenstertip: 


Wasseruhren- 
Überbrückungen. 


(9) OSKAR WOERTZ Z3asef 


TEL. (061) 34 55 50 


Therma-Expresskocher 


Automatischer Temperaturregler, Bodenheizung, Spezialausgussrand, Inhalt 2 Liter, Leistung 
1800 oder 1200 Watt. 


Aussergewöhnlich hohe Leistung 


Der Expresskocher mit 1800 Watt ist besonders zum Kochen von Wasser geeignet. Er ist das 
schnellste Kochgerät, das es gibt. Ein Liter Wasser siedet bereits nach 3'/2 Minuten — für Jung- 
gesellen und berufstätige Ehepaare der ideale Kocher. Und: mit dem Therma-Expresskocher kann 
nichts passieren, der Regler schaltet bei Überhitzung automatisch die Stromzufuhr aus. Die 
Ausführung mit 1200 Watt kann auch zum Kochen von Milch verwendet werden. 


Stellen Sie einen Therma-Expresskocher, ein 1-Liter-Messgerät, wie es in jeder Küche vorkommt, 
und eine Telephon-Sanduhr in Ihr Fenster. 


Therma AG, Schwanden. Büros in Zürich, Bern, Basel, Lausanne, Genf. 


Schütze 


Mp 60 und Mp 100 
60 und 100 A 500 V- 
ab Lager lieferbar 


Schütz CMp 100 in Leichtmetallgehäuse 


Leitungsquerschnitte bis 95 mm? leichtanzuschliessen 


Abwälzende Kontakte verhindern Prell- u. Schweiss- 
gefahr 


Carl Maier & Cie, Schaffhausen 


Tel. 053 5 61 31 


Fabrik elektrischer Apparate und Schaitanlagen 


Alles in Griffnähe... 


Die MENA-LUX-KÜCHENKOMBINATION bildet eine perfekte Küchen-Einrichtung 
Unter der rostfreien Chromstahl-Abdeckung mit 1 oder 2 Becken lassen sich einbauen: 
elektr. Kochherd, Kühlschrank, Boiler, Schrank mit Tablar oder Schubladen, Tüchli-Aufhänge- 


Vorrichtung, Arbeitsplatz etc. Die MENA-LUX-Kombinationen sind normalisiert und ihr d e f Höh 
rasches Montagesystem findet allgemein Anerkennung, vor allem aber bei Bau-Fachleuten. Breite Tiefe 0 & 


DOUSS@ 


MENA-LUX 
ist immer an der Spitze des Fort- 
schrittes. Beweis dafür ist die 
beachtenswerte Verwirklichung 
des ersten schweizerischen 
Elektronen-Haushalt-Kochherdes. 


MENA-LUX A.G.MURTEN 


Die Steckdose für 


nasse Räume 


No.: 
0154 N : 

mit unverlierbarer Steckdosenoberteilschraube, Befestigungsschrauben ver- 
IP+ E 0 deckt, Deckel fast senkrecht aufklappbar, solide, gut zugängliche Briden- 
an anschlüsse, das Steckdosenoberteil kann unmöglich falsch oder lebensge- 
D Ent. fährlich angeschlossen werden. 


Durch Ihren Grossisten lieferbar. 


15A 500Y 


N ?»@®, 


Tschudin & Heid AG. 


Elektrotechn. Fabrik und Kunstharzpresswerk 
vorm. J.J. Buser AG. 


Basel 15 


Metzger, Basel 
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Fournisseur 
des 4 turbines Francis 
de 110000 ch chacune 
sous 285 m de chute 
destinees A 


SNOWY MOUNTAINS 
H-E AUTHORITY 


(Australie) 


URBINES HYDRAULIQUES 
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TROCKEN- 
GLEICHRICHTER 
WESTINGHOUSE 


Spezial-Röhrchenplatten- 
Batterie für Traktion, 
Notstrom und Zugbeleuchtung 


längere Lebensdauer, 4 Jahre Garantie 
kein Plattenwechsel 


grössere Leistung, unerreichte Kapazität 
pro Raum- und Gewichtseinheit 


kleinster Platzbedarf, Baukosten- 
einsparung bei stationären Anlagen 


grösste Betriebssicherheit, kurzschluss- 
sichere Isolation, robuste Elementbecher 


vergossene Elemente, sauber, 
keine Säureschäden 


Plus AG Basel 6, Telephon 061-237910 


WESTINGHOUSE 
BREMSEN--SIGNALGESELLSCHAFT AG 
BERN / EFFINGERSTRASSE 35 
ABTEILUNG GLEICHRICHTER 
TELEFON 031/244 67 
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AI-Ni-Drehzahlwächter 


AEG 


Der Al-Ni-Wächter dient als Impulsgeber 


bei Gegenstrombremsung und zur Dreh- 


zahlüberwachung. Seine Umschaltkon- 


takte sind für beide Drehrichtungen un- 


abhängig und bequem nach einem Merk- 


raster einstellbar. 


Patentierte Ruhestellungs-Schaltung zum 


Einrichten von Maschinen. 


Einfacher Anbau an Motoren. 
Betriebsdrehzahl bis 3600 U/min. 
Schaltdrehzahlen: 80—500 U/min. 
Abmessungen: 1120x 95 hoch. 


Zur Anpassung der Schaltdrehzahlen sind 


UL ah 
: Zürich 2 


7, en Seestr. 31 
7 Tel. 25 5910 


Zwischengetriebe lieferbar. 


Typ SBR+SR 


das zuverlässige Schaltorgan für Ihr Schaltproblem 


1...4polig; schliessend, öffnend oder umschaltend 
Steuerspannungen: 6...500 V 

höchste Prellfreiheit 

hoher Kontaktdruck 


kleine Leistungsaufnahme 


Murten 
(Schweiz) A\ 
a vi 


brummfreier Betrieb 


schmale oder flache Ausführung 


bei tariflichen Massnahmen 


Steuerspansung 


Ausführliche Unterlagen durch 


Saia AG Murten 


Tel. (037) 72775 13 


Schaltschütz 10...25A 


Zusätze: Anzugsverzögerung 5...120S, Handschalter, Druck- 
tasten, Spezialausführungen für fakultative oder totale Sperrzeiten 


Es ist Ihr Vorteil 


wenn Sie Ihre Eisenbau-Werkteile durch uns 


im Vollbad verzinken lassen 


Sie ersparen sich dadurch auf Jahrzehnte 
hinaus kostspielige Erneuerungs- und Uhnter- 
haltsarbeiten 


Für Grosskonstruktionen sind wir besonders 
gut eingerichtet 


Verzinkereiwerke 


AG. KUMMLER & MATTER 


Däniken/SO Telephon (062) 6 11 54/55 


Bäder bis zu20m Länge - Grosser Lagerplatz 


sd ...toujours prefere 


Prefere car seul le meilleur con- 
vient, donc prefer& par une 
client&le sp&cialement interes- 
sante pour vous. 


Modele STAR Modele DE LUXE 

70 litres, modele A poser ou sus- 70 litres, avec grand tiroir dans 
pendre le socle 

Prix de vente seul, Fr. 295.— Nouveau prix de vente . 
Socle Fr. 25.— seulement Fr. 345.— 


Mode&le a encastrer 

70 litres, selon nouvelles normes 
55/60/90 cm pour encastrement 
dans des meubles en bois ou 
en metal 

Prix de vente seul. Fr. 295,— 
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Augmentez vos ventes de frigos en ayant recours ä nos moyens publicitaires, 
que nous tenons gratuitement A votre disposition. 


Societe Anonyme Hermann Forster, Arbon, tel. 071/478 33 
Zurich: Altenhofstr.46, t61. 051/24 7742/24 78 80, Lausanne 16: Rue de Geneve 95, t&l. 021/2557 12/13 


Hilfsseil im Bügel 
einhängen und 
am Leitungsmast 
befestigen. 


Mit Handkurbel 
Stangenwinde 
ausstossen. 


Leitungsmast mit 
Stichel stützen. 
Winde einziehen 
und unter den 


Stangenwinde 
ausstossen und 
Leitungsmast mit 


Stichel nach- 
Mast stellen. stützen. 
Gleiche ... bis der Mast 


Manipulation, je 
nach Terrain und 
Länge des 
Leitungsmastes... 


ins Loch rutscht 
und senkrecht am 
gewünschten 
Platz steht. 


Leitungsbau 
im Kanton Bern mit 
LIFTY Stangenwinde 


LIFTY Stangenwinden sind einfach, praktisch, solid und 
haben sich tausendfach in jedem Gelände bewährt. 
Modell Lifty I Höhe 250-450 cm ausgestossen 

Modell Lifty II Höhe 335-600 cm ausgestossen 

Wir geben Ihnen gerne jede gewünschte Auskunft. 


F. Hartmann AG 


ZÜRICH Löwenstrasse 32 Tel. 051 , 27 15 15 
Elektrotechnische Bedarfsartikel en gros 


Qualitätszeichen 


RAUSCHER & STOECKLIN AG., SISSACH 


FABRIK ELEKTRISCHER APPARATE UND TRANSFORMATOREN 


Der neue !PLeuchtschalter 


Nicht nur Schönheit, Zweckmässig- 
keit und technische Weiterentwick- 
lung, sondern Sicherheit und 
Bequemlichkeit verlangen 

die heutigen Anforderungen. 
Für diese Einheiten verdienen un- 
sere Produkte volle Anerkennung. 


Als weitere Neuheit: 

Dieser Leuchtschalter wird für Un- 
terputzmontage (wie Abbildung) in 
den Schemas: 

0/02P/1/3 und 6 mit kombinierter 
Steckdose 2P + E mit Schutzkon- 
takt für Räume mit unbeschränkter 
Zulassung transportabler Appara- 
te geliefert. 


SPITTELER 


Nur um die Glimmlampe teurer als 
ein gewöhnlicher Schalter. 
Pat. 


Monatlicher Stromverbrauch 0,3Rp. 


Glimmlampe E10 


H. Amacher 


Servo-Verstärker 


Baukastenmässige 
Ausführungen 


Servo-Motorgeneratoren 


Kombination 
von Motor, 
Tachogeber 
und 
Getriebe 


CONTR 


Zürich-Seebach 
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Schaffhauserstrasse 580 


Der leuchtende Lichtknopf 
im finstern Treppenhaus! 


Verlangen Sie unsern Spezial Prospekt über 
das Leuchtschalterprogramm. 

Dieser zeigt Ihnen noch mehr Typen und deren 
Anwendungsmöglichkeiten. 

Monatlicher Stromverbrauch 0,4 Rappen 
Glimmlampe E14 


Fabrik für elektrisch 
technische Apparate 
Lettenweg 76 
Telephon 061/39 17 67 


Allschwil 


Dekaden- 
Schalter 


Dekadisch aufgebauter 
Stufenschalter 


Roeschh -Steckerfassungen 


jetzt nach den neuesten 


SEV - Vorschriften 
lieferbar 


Bestell-No. 1860 


% 


Batterien für Elektrofahrzeuge 


Accumulatoren-Fabrik Oerlikon 
ZÜRICH 50 Tel. (051) 46 84 20 
mit Bureaux und Werkstätten in 


Lausanne, Genf, Lugano, St. Gallen, Luzern und Biel 


GHIELMETT 


Schaltuhren Schaltschütze 


Fernschalter Kontaktwerke 


Zeitrelais Temperaturregler 


Fern- und Zentralsteuerungen 


Spezial-Handschalter für elektrische 


Antriebe und alle Schaltkombinationen 


Fuss-Schalter Endschalter 


Steuer-Druckknöpfe 


FR. GHIELMETTI & CIE. AG. 


Fabrik elektrischer Schaltapparate 
Solothurn (Schweiz) Telephon (065) 243 41 


ERDUNGS-PRÜFGERÄT 


mit Phasenprüfer 


Der unentbehrliche 
Helfer für die 


Installationskontrolle 
misst: 


Sicherungsnennstrom 
6-200A 

Fehlerstrom 16-600 A 
Fehlerspannung: 
Spannungen 

in 2 Bereichen 
0-80/0-400V - 


‚Verlangen Sie den 
Prospekt L102/59 


EMA A.G. Meilen ZH 


abr. für elektrische Messaparate Tel. 051/7307 77 
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SIEMENS 
SENBSTSCHALTER 


Selbstschalter R 914 D Il 1000 n2f mit Druckluftantrieb, 
mit V-Kammern für 1200 V Gleichspannung 


zum Schalten und zum Schutz von elektrischen Maschinen, 
Transformatoren, sonstigen Stromverbrauchern und Kabeln, 
insbesondere in Anlagen mit hohen Kurzschlusströmen. 


R 2135 
für Wechselspannungen bis 1000 V 


R 914 
für Gleichspannungen bis 1200 V 


Nennstrom 
1000 - 2000 - 3000 - 4000 - 6000 A 


Schaltvermögen 
40 bis 70 kA (effektiv) 


Die verschiedenen Antriebs- und Auslösearten ermöglichen 
grosse Freizügigkeit in der Anordnung und universelle Ver- 
wendboarkeit des Schalters. 


Selbstschalter R 921 für 100 bis 1000 A 


Für besondere Aufgaben stehen Selbstschalter R 913/R 914 
in Sonderausführungen zur Verfügung, z.B.als: 
Maschennetzschalter, Schiffsschalter, einpolige Schalter bis 
18000 A, Selbstschalter für 1500 V = und 3000 V = 


SIEMENS 
ELEKTRIZITÄTSERZEUGNISSE AG 


Zürich Bern Lausanne 


Generalvertretung für die Schweiz der 
SIEMENS-SCHUCKERTWERKE AKTIENGESELLSCHAFT 


Berlin Erlangen 


ET EEE 


Kern-Reisszeuge jetzt im 
neuen, eleganten Etui! 


Die beliebtesten Reisszeuge der Serie A* 
sind jetzt im neuen Metalletui erhältlich. 
Seine Kennzeichen: formschön, flach, un- 
verwüstlich, moderne Farbe, praktischer 
Schnappverschluss. 


*Kern-Präzisionsreisszeuge Serie A sind 
aus hartgewalztem Neusilber hergestellt 
und zusätzlich hartverchromt. Hartchrom 
ist härter als Stahl, läuft nicht an, rostet 
nie und gibt den Zeicheninstrumenten 
höchste Verschleissfestigkeit. 


Kern-Präzisionsreisszeuge im eleganten 
Metalletui,zumbisherigenPreis erhältlich 
im Optik- und Papeterie-Fachgeschäft. 


Kern &Co.AG Aarau 


EEE RT LE WEGE LEERE BEL DEU BETREDETLREREEEN 
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ELECTRO-MICA 


Vorschaltgeräte für 

Fluoreszenz- und Gasentladungslampen 
EXTRA-Starter für Fluoreszenz-Lampen 
Einphasen- und Drehstromtransformatoren 


Steckkontakte aller Art für 
Niederspannungsanlagen 
SEV-geprüft 


Im Elektro-Grosshandel erhältlich 


H. Leuenberger 


elektrische Apparate 
Oberglatt/ Zürich, Tel. 051 / 945333 


ELECTRO-MICA AG, Mollis 


Telephon (058) 441 24 


ae RR 


ET .- 
OD DOO DOO 0 


Der Accumulator gehört zum Nervenzentrum 
she Schi e aunuss sich unbedingt auf ihn 

verlassen können. Dabei ist Raum auf Schiffen knapp. Deshalb 

baut man ELECTRONA-DURAL ein, die Batterie en den vorzüglichen 
Eigenschaften: Mehr Leistung, kleineres Volumen, längere Lebens- 
dauer! ELECTRONA-DURAL bietet noch mehr Vorteile: Geschlos- 
sene, vergossene Elemente verhindern das Überlaufen und 

Verspritzen der Säure bei hohem Seegang und Schlagseite; 


leichte Transportmöglichkeit selbst an schwer zu ängliche Ort. 

Auch für Ihre Zwecke werden ELECTRO NA- Batterien gehäuft, ya ELECTRONA 

Schildern Sie uns ihre Probleme und wir zeigen Ihnen, wie Sie 

Betriebssicherheit und Leistungskonstanz steigern können. 

SEN mieten Lannenı Sie ELECTRONA-DURAL-Batterien — 

ein Beweis, wie hoch wir selbst die Qualität uns i 

Accumulatoren einschätzen, Ni ee A 
el. 6 
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ENDUMSCHALTER =: 


2-polig 


schnappend 
klein 


handlich 


präzis 


unverwüstlich 
SEV-geprüft 


FÜR WERKZEUGMASCHINEN 
TÜRKONTAKTE 
STEUERUNGEN 
AUTOMATIK 


USW. 


BAG-Fluoreszenzleuchten zeichnen sich aus 
durch besonders gediegene Ausführung, 
die konstruktiv und lichttechnisch weitgehenden 
Anforderungen genügt. 


SPRING AG FABRIK ELEKTR. APPARATE 
WETTINGEN 


Telefon (056) 6 66 88 


dank der 


NRechaudbatterie 


Modellschufz <> 88757 <> Patent 
und ausländische Patente angemeldet 


Die zweckmässigen y 
Spezialrechauds werden (? 
in einem geschmacvollen 
Gehäuse vollautomatisch 
elektrisch aufgeheizt 

und speichern die Wärme 

für eine Benützungsdauer 

von 45 Minuten 


FABRIK FÜR ELEKTROTHERMISCHE APPARATE 
PAUL LÜSCHER, TÄUFFELEN-BIEL, TEL. (032} 73545 


Kunz 


Vier Typen mit 2, 3, 5 und 10 Platten 


Verlangen Sie unverbindliche Vorführung 
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ELSOLD-LÖTZINNDRAHT Ba DIE Eruulns 


ELSOLD ist aus reinsten Metallen hergestellt 


ELSOLD fliesst rasch und bindet schnell 


ELSOLD ist absolut korrosionsfrei 
(von der PTT geprüft) 
Verlangen Sie Unterlagen und Preise ” a = .. TG u 


Kupferspitze nach ca. 1400 nach ca. 25 000 
ungebraucht Normallötungen Lötungen mit ELSOLD 


SAUBER- HN SAUBER + GISIN AG - HÖSCHGASSE 45 - TEL. 051 348080 - ZÜRICH 8 


Jetzt lieferbar: Verbesserte 


«CASTELCO»-Normalglocken 


ze 
PR 


£ 
„£ 


Gehäuse aus Isolierstoff 
weiss oder braun 


Deckelbefestigung mittels 
Schraube 


Regulierungleicht und sicher 
Klang gut und gleichmässig 


Anschluss überraschend 
einfach und schnell 


Modell 6218 (ohne Unterbrecher) 
Nur für Wechselstrom 
Radiostörfrei 


Modell 6216 (mit Unterbrecher) 
Für Gleich-und Wechselstrom 


Verlangen Sie bitte Offerte und Muster! 


J. KASTL DIETIKON (Zürich) 


Tel. (051) 91 85 88 


Hermann Lanz AG 
Murgenthal 


MC-Steckkontakte 
MC-Verbindungskabel 


Der anerkannt beste Steckkontakt als Bauteil für: 


Ein- und Mehrfach-Steckverbindungen, elektrische Kupplungen, Wähleinrichtungen, 
Steckplatten, Steckblocks, steckbare Schubladen und dergl. für die 


Starkstromtechnik, Hochspannungstechnik, Schweisstechnik, Nachrichtentechnik 
Elektro-Chemie und Regeltechnik. 


MULTI-CONTACT BASEL 


Telephon 061 - 43 55 33 Sommergasse 48 
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HASLER 
9167H 


Marconi — ein Weltname in der Hochfrequenztechnik 


HaslersBern 


Seit mehr als einem halben Jahrhundert hat Marconi’s 
Wireless Telegraph Company Ltd. eine weltweite 
Bedeutung. Als Vertreter für die Schweiz liefern wir 


die folgenden bewährten Marconi-Erzeugnisse: 


Geräte für Flugsicherung und Flughilfe 

Tragbare Sender /Empfänger für Laboratorien und 
Spezialzwecke 
Radarausrüstungen für Verkehrsüberwachung, Aviatik, 
Wetterdienst und Schiffahrt 

Ausrüstungen für Radio- und Fernsehstudios 
Apparate für industrielles Fernsehen 

Drahtlose Telephonie- und Telegraphieanlagen für 
Mehrkanalbetrieb 

Sendeantennen für verschiedene Aufgaben 


Kristalle und Elektronenröhren 


Belpstrasse 23, Telephon 031 /641111 
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ypR mit dem erprobten Bimetallrotor eignet 

rung von Spannung, Strom, cos und Fre- 

'quenz, sowie als Wirk- und Blindleistungsregler. Hohe Ansprechemp- 

findlichkeit und grosse Reguliergeschwindigkeit sind in diesem Apparat 

mit einfachem, übersichtlichen Aufbau vereinigt. Die grosse Stufenzahl 

gestattet eine sehr feine Regulierung. Gleichzeitig bürgen die massiven 

Silberkontakte und die genaue Werkstattausführung für lange Lebens- 
dauer, ohne irgendwelchen Unterhalt. 


Maschinenfabrik Oerlikon - Zürich 50 


“ Bureaux in Zürlch, Bern, Lausanne, Lugano 


57802-1 


BULLETIN 


DE L’ASSOCIATION SUISSE DES ELECTRICIENS 


ORGANE COMMUN 
DE L’ASSOCIATION SUISSE DES ELECTRICIENS (ASE) ET 
DE L’UNION DES CENTRALES SUISSES D’ELECTRICITE (UCS) 


Accidents dus ä l’electrieite, survenus en Suisse au cours de l’annde 1958 


Communication de l’Inspectorat des installations ä courant fort (E. Homberger) 
614.825(494) 
Les accidents dus a Pelectricite, survenus en 1958, sont Die im Jahre 1958 verzeichneten Unfälle an Starkstromanlagen 
groupes de differentes manieres et compares avec ceux des werden nach verschiedenen Gesichtspunkten unterteilt und er- 
annees precedentes. La seconde partie relate les accidents dont läutert. Es folgen Beschreibungen verschiedener Unfälle mit 
Petude est particulierement interessante. En möme temps, des Hinweisen auf Schutzmassnahmen. 
mesures de protection possibles sont mentionnees. 


I. Statistique electriciens, n’a subi que peu d’accidents, comme les 
En 1958, l’Inspectorat des installations ä courant annees precedentes. 
fort a ete avise de 410 accidents dus a l’electricite, 


= Ä Classification des victimes selon leur relation avec les 
dont 301 eurent des consequences plus ou moins 


entreprises electriques 


graves (plus de 3 jours d’incapacite de travail ou Tableau II 
longue duree de traitement). Dans certains cas, deux 
ou trois personnes furent accidentees en m&me 
temps, de sorte que le nombre total des accidentes 
a ete de 306. 28 personnes furent tuees, tandis que 


Personnel 
d’exploi- 
tation 


Monteurs ‚Tieroes Total 


Anne personnes 


blesses |morts bless&s | morts blesses | morts| bless&s |morts| total 


les autres subirent des brülures legeres, severes ou 1958 32 91271372 012 101382 |21521027891 028416306 
tres severes, des blessures provoquees par une chute, a : = 1 s: Hi F H EN er 2 
des troubles cardiaques ou des chocs nerveux. Rn er reeen yialse a 
a f P 1 h 1954 ii 222105 972132 9 | 244 | 20 | 264 
Accidents survenus dans des installations electriques 1953 7 ı | 100 2\ıı | ıa | 294 | 22 | 246 
d’entreprises de traction 19552 | ı0| 2|102| 7| 145 | 14 | 257 | 23 | 280 
re 195112141. Llsa@eı| ,62]9127. 157251 210 hadeıaa 
blesses total 1950 9 1.171087] 17.1 .1172.172521, 234043210277 
1957 | 1958 | 1957 | 1958 | 1957 | 1958 1949 11 2 96 | 10 | 139 | 20 | 246 | 32 | 278 
. . Moyenne 
Employes des entreprises . | 8| 8| 2| 3 | 10| 1 1949-58| s| ı | ıa| 9 | ı35 | ı7 | 947 | 27 | 274 
Voyageurs et tierces per- 
Kanes! ME. Bar I BEIN EDEL 
Total | 13 | 17 | 5| 7] 18 | 24 Le tableau III indique les accidents survenus 
durant les dix dernieres annees, du fait de la hasse 
Outre ces accidents dus ä des installations servant tension et de la haute tension. Comme de coutume, 
ä la fourniture generale de l’Energie electrique, il y les 4/5° des aceidents furent provoques par la basse 
eut quelques aceidents provoques par des dispositifs 947 Le e 
elebiri ques d’entreprises de transports en commun, Classification des victimes selon le genre a OR 
tels que fils de contact, usines generatrices de : 
chemins de fer, installations de signalisation, loco- en ‚Foral 
motives electriques, automotrices, etc. Les chiffres blesses | morts blesses | morts blesses | morts | voral 
a NH Kari Kai war Lara 


correspondants sont group6s au tableau I, en regard 


d de 1957 1958 238 16 40 12 278 28 306 
e ceuxX . 


1957 237 15 36 8 273 23 296 
Comme le montre le tableau II, l’accroissement Ar Hr + * 1% = & a 
du nombre des accidents constate ces dernieres an- Er Ya 3 u Ro en, 
nees s’est &galement poursuivi en 1958. Alors qu il 1953 | 195 | ı8 99 a | 224 | 22 | 246 
provenait jusqu’ici de personnes qui n’etaient pas 1952 | 219 16 38 7 257 23 280 
du metier, ce sont cette fois-ci les eleetrieiens, plus En n y ” i A ae 
particulierement les monteurs, qui furent acciden- 9213| 794 &: AS ARE 
tes en plus grand nombre. Par contre, le personnel ren I ee | ei 
d’exploitation (surveillants d’usines, machinistes, arken " n ey en 
l 


ete.), qui rentre €galement dans la categorie des 
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tension (jusqu’a 1000 V). Les installations a hasse 
| IR. 

tension causerent un plus grand nombre d’aceidents 

mortels que celles a haute tension, mais la diffe- 


Classification des victimes selon le genre d’installation et la tension en jeu 


utilisees. Neanmoins, trois monteurs avalent commis 
V’imprudence de se servir d’outils non proteges ou 
qui ne l’etaient pas conformement aux preseriptions. 


Tableau IV 


Tension en jeu 


= Total 


Genre d’installation !) 


jusqu’a 250.V | de 251...1000 V 


de 1001...5000 V | de 5001...10000V | plus de 10000 V 


blesses morts | blesses | morts | blesses | morts | blesses | morts | blesses | morts | blesses | morts | total 
1. Usines generatrices et sous- 
stations . SE e. 3 — 4 1 > : 2 : = 
2. Lignes ä haute tension . . — — — 4 3 : b- : en 
3. Postes de transformation . 3 — 4 — 1 —_ 10 = 9 nn : sr 
4. Lignes ä basse tension . . 11 3 7 = - 
5. Locaux et installations 
dessal ee Bee 1 — 7 — 3 1 11 1 12 
6. Installations provisoires et ö 5 : 
degchantierse mr: 5 1 2 = 
7. Exploitations industrielles 
et de metiers „on. 35 1 21 — 1 1 _ = : ns 
8. Engins de levage . . . - 8 1 10 
9. Appareils de soudage, ali- 
mentes sous moins de N ; 
10V RS: 4 > == 
10. Installations a haute fre- : R 
1 2 en = em: 
quencescuee a ee 
11. Moteurs transportables . . 45 4 2 2 n H 
12. Luminaires transportables . ® 3 — 
13. Appareils elecetrothermiques 
transportables . . . . . 1 3 1 18 3 21 
14. Autres installations inte- 
TIeures 32 — 8 _ _ — 40 —. 71. .40 
15. Circonstances speciales . . 1 2 = = = = = u > ı 
Total | 172 16 66 — 5 — 14 4 21 8 278 28 | 306 


1) La num&rotation est conforme ä la subdivision employ@e au chapitre II. 


rence est moins marquee en 1958. Il est exceptionnel 
que plus de 10 personnes aient ete tuees par la haute 
tension. Depuis l’application de la prophylaxie a 
Valcali dans les accidents dus a la haute tension 
(1947), cela ne s’est presente que deux fois. 


Le tableau IV renseigne sur la frequence des acci- 
dents dans les parties d’installations et groupes de 
recepteurs les plus importants. Les installations de 
production et de distribution des entreprises elec- 
triques ne furent la cause que d’un quart des acci- 
dents, c’est-a-dire que la plus grande partie de 
ceux-ci ont ete provoques par des installations inte- 
rieures, avec les appareils qui y sont utilises. Il en 
est a peu pres de m&me chaque annee. Dans les 
installations interieures, ce furent les appareils 
transportables qui causerent la majorite des acci- 
dents; le nombre des personnes accidentees dans les 
fabriques et les metiers fut toutefois &galement con- 
siderable. 

Le grand nombre de monteurs-electriciens acci- 
denies en 1958 ressort du tableau V. Il s’agissait sur- 
tout de monteurs de postes et de lignes, lors de trans- 
formations ou de reparations d’installations A haute 
tension. Par rapport a 1957, un plus grand nombre 
de monteurs d’installations subirent des aceidents. 
Dans ce groupe de monteurs, l’accroissement des 
accidents est dü uniquement ä l’emploi d’outils 
electriques aA main. Il s’agissait le plus souvent de 
causes dont les accidentes n’etaient pas responsables, 
telles que ruptures du conducteur de protection 
dans des cordons de raccordement ou contacts de 
protection se trouvant sous tension dans les prises 
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Pour donner un apercu des consequences des 
accidents, nous avons de nouveau &tabli le tableau 
VI, qui montre que 28 personnes ont ete tuees, 3 
autres demeureront invalides et 275 ont subi une 


Repartition des accidents selon la profession des victimes 
Tableau V 


Basse Haute 
tension tension 


Total 
Profession 


| 
| 
| less6s |morts blesses | morts bless6s | morts| total 


Ingenieurs et tech- 


niciens nr. 31 — 2 1 5) 1 6 
Machinistes et sur- 
veillants d’usines —-|— 2 1 = 1 3 
Monteurs et aides- 
monteursd’entre- 


prises €lectriques 
et de maisons 


d’installation . . | 107 5 24 62.1312] 2192 8142 
Autres ouvriers 

d’entreprisesälec- 

triquesa. n 0 1| — 4| — | — ©) 
Ouvriers de fabri- 

ques re 70 il 31 — 79 il 80 
Ouvriers du bäti- 

Denia, 23 5 3 4 26 9 35 
Agriculteurs et 

ouvriers agricoles 2| — 21 — 4 | — 4 


M&nag£res et em- 
ploy&es de mai- 


Bone: 6 2 —|— 6 2 8 
Enlantseeer er 1 u — 1 il 
Autres personnes | 20 2 — | — 20 2 22 
238 | 16 
Total 40 | 12 | 278 | 28 
254 52 306 306 
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Classification des blesses selon leur profession et la duree 
d’incapacite de travail 
Tableau VI 


Nom- | Duree de l’incapacit& de travail Total 
Dre se He ea. |des jour- 
de 1a1slı6asolıaz | Plus |... | n&es de 


blesses | jours | jours | mois | d* 3 |; travail 
13 J mois | Ndes perdues 


Profession 


Ingenieurs et tech- 
Diciens{iw.N... 5 3 
Machinistes et sur- 
veillants d’usines 
Monteurs et aides- 
monteursd’entre- 
prises @lectriques 
et de maisons 
d’installation. .| 131 | 56 | 41 | 23 9 
Autres ouvriers 
d’entrepriseselec- 
triques0 c,. ı » 5) 
Ouvriers de fabri- 
GUESSEE N nal 791742 13.117 71 — 
Ouvriers du bäti- 
TROI ERER N 26 | 17 2 4 31 — 820 
Agriculteurs et 
" ouvriers agricoles 4 
M&nag£res et em- 
ploy&es de mai- 
Bon-ye 6 2 2 21 — | — | 24 
Enfants!).. .. 
Autres personnes) 20 | 12 4| | — | — | 440 


Total 8910 


wm 
| 
l 


-/1—-| 


[59] 
[597 
| 
| 
| 


= 20 


m 
> 
- 
DD 
oO 


ı 
ui 
nn 
ei 
m 
ji 
m 
_— 
- 
=> 


- 
1597 
en 
| 
| 
m 
© 
oO 


278 |136 67 1.921 20 3 


) Dans le cas des mönage£res et des enfants, on a 
consider€ la dur&e du traitement medical au lieu de 
l’incapacite de travail. 


incapacite de travail, de 32 jours en moyenne, mais 
qui ne dura que quelques jours pour la plupart 
d’entre eux. Il s’agit la de personnes qui eurent la 
chance de n’avoir ete soumises qu’un bref instant au 
passage du courant, gräce a un prompt secours ou A 
d’autres eirconstances favorables. Toutefois, pour 
72 accidentes, la duree de l’incapacite de travail fut 
de plusieurs semaines, voire de plusieurs mois, 
notamment pour ceux qui avaient ete grievement 
brüles par la haute tension et pour quelques ouvriers 
qui ne furent que legerement electrises, mais tom- 
berent et se briserent des membres ou subirent de 
graves contusions. 


46 personnes furent biessees non pas par une 
action directe du courant, mais par la chaleur de- 
gagee par des arcs, qui provoquerent des brülures 
superficielles plus ou moins graves selon la duree 
et la violence de l’arc. 


II. Aceidents caracteristiques et leurs causes 
particulieres 


Chaque annee, on constate a nouveau que les 
accidents sont dus plutöt ä des defaillances hu- 
maines, qu’a des defauts techniques. Meme lorsque 
les accidents ont &t€ provoques par des dispositifs 
defeetueux, la cause profonde en est souvent due ä 
des constructeurs qui n’avaient pas songe aux conse- 
quences de defauts possibles ou n’avaient pas tenu 
suffisamment compte des habitudes des usagers. 
Par insouciance ou ignorance, des gens du metier 
et ceux qui ne le sont pas se protegent souvent tout 
ä fait insuffisamment. Pour attirer l’attention de 
chacun sur les dangers existants, nous decrivons ci- 
apres quelques accidents, en indiquant parfois les 
mesures de protection qu’il y aurait lieu de prendre 
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pour les eviter. Ces descriptions sont groupees dans 
le meme ordre qu’au tableau IV, de maniere ä don- 
ner un bon apercu des causes de dangers dans les 
differentes parties des installations ee les dif- 
ferents groupes de recepteurs. 


1. Usines generatrices et sous-stations 

Il est tres rare que l’on puisse completement de- 
clencher une usine generatrice ou une sous-station 
pour proceder ä des travaux d’entretien ou d’ad- 
jonction. Il est souvent necessaire de modifier P’etat 
de service durant les travaux ou d’envoyer le per- 
sonnel ici ou la. Les installations &tant generalement 
assez etendues et permettant differentes possibilites 
de couplage, il est parfois malaise de se rendre 
compte de leur etat exact. Il suffit alors d’un defaut 
queleonque ou d’un incident d’exploitation pour 
provoquer de graves ou tres graves accidents. En 
Ei. le nombre de ceux-ei fut particulierement 
eleve. 


Fig.1 
Accident dans un poste en plein air ä 150 kV 
Des peintres dresserent une Echelle roulante, sans que le chef 
d’equipe l’ait remarque 


Une grande usine gen£eratrice etait plus ou moins 
achevee, de sorte qu’un groupe de machines avait 
pu &tre deja mis en service et l’energie produite 
transportee par l’intermediaire d’un transformateur 
A trois enroulements. L’un de ceux-ci demeurait 
pour l’instant non utilise, mais il etait neanmoins 
relie a une barre, qui se trouvait ainsi sous tension. 
(Quelque jours apres la mise en service, un monteur 
fut charge de proceder a une modification dans un 
couloir par oü passait la barre en question. Per- 
sonne ne s’etait rappele cet etat de couplage parti- 
eulier; chacun pensait que seule la ligne conduisant 
de V’alternateur au transformateur &tait enclenchee, 
de m&me que la ligne qui partait du transformateur 
et etait convenablement abritee. Lorsque le monteur 
se posa sur la barre qu’il supposait Etre deconnectee, 
il provoqua un court-circuit avec production d’un 
arc. Ses vetements prirent feu et il fut si grievement 
brüle, qu’il deceda 10 jours plus tard. L’arc pro- 
voqua en outre une augmentation de pression dans 
le couloir. A cet instant, un technicien tenait sa 
main gauche entre la porte et le chambranle. Il eut 


deux doigts sectionnes. 
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Un machiniste qui allait &tre prochainement pen- 
sionne perdit la vie d’une fagon tragique. Avec un 
collegue, il se proposait de remettre en etat de ser- 
vice une cellule de disjoncteur, ou l!’on avait ef- 
fectu& des travaux. Il proceda tres soigneusement et 
en observant toutes les mesures de securite pres- 
crites. Il ne restait plus qu’a enelencher un disjonc- 
teur A air comprime, qui avait ete prealablement 
mis ä la tension de 16000 V par la fermeture de 
sectionneurs. Ce disjoncteur fut alors enclenche de- 
puis le poste de commande. Toutefois, a cet instant, 
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Fig. 2 
Grave accident survenu lors de la mise en place d’un support 
metallique de ligne a@rienne 


Par suite d’un tiraillement, le pied du support suspendu juste 
au-dessus du centre de gravite glissa sur le bord d’un ruisseau. 
De ce fait, la t&te du support vint toucher la ligne ä 8 kV 


un soupape de sürete fonctionna et l’air comprime 
s’echappa avec bruit. Le machiniste se rappela alors 
qu’un coin destine ä empe&cher tout actionnement 
intempestif du disjoncteur etait demeure en place. 
Sans reflechir, il se rendit rapidement ä la cellule 
et saisit le coin. Ce faisant, il toucha les pöles sous 
tension. Les vetements en feu et sans avoir repris 
connaissance, il fut precipite de la cellule dans le 
eouloir. 


Trop souvent, nous avons eu A signaler des acci- 
dents dus a une succession de manipulations hätives, 
faites sans reflechir. Chaque electricien devrait se 
rappeler qu’il doit tout d’abord reflechir avant 
d’agir! 

Presque chaque annee des macons sont vietimes 
d’accidents dans les grandes installations de produc- 
tion et de distribution des entreprises eleetriques. 
En 1958, deux macons furent ainsi tues. L’un d’eux, 
äge de 77 ans et qui travaillait depuis plusieurs 
annees dans une entreprise eleetrique, penetra inopi- 
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n&ment dans une cellule de disjoncteur a 65 kV en 
service et toucha I’une des bornes. Il fut grievement 
brüle. L’autre macon travaillait exceptionnellement 
dans une sous-station, oü les disjoncteurs de 50 kV 
&taient remplaces par des modeles plus puissants. 
Pour cela, /installation ne pouvait etre que par- 
tiellement deelenchee. Les cellules demeurees sous 
tension ne pouvaient pas etre completement mas- 
quees, mais elles etaient nettement designees par 
des drapeaux rouges. Le jeune magon, qui venaıt de 
l’&tranger, avait regu les instructions necessaires et 
travaillait en outre en compagnie de monteurs expe- 
rimentes. Comme il faisait froid dehors, on l’avait 
autorise A prendre le diner dans le local de montage 
de la sous-station. Lorsque les monteurs, qui avaient 
ete manger chez eux, revinrent, ils trouverent le ma- 
con mort A cöte d’un disjoncteur A 50 kV enclenche. 
Ses vetements &taient roussis. Il avait probablement 
voulu recommencer le travail un peu plus töt. Ce 
faisant, il avait rampe d’une cellule declenchee a la 
cellule voisine, qui etait sous tension. 


Cet accident, comme d’autres semblables, prouve 
une fois de plus qu’il ne faut jamais laisser un 
macon travailler a sa guise. 


Un support d’arret dans un poste en plein air 
a 150 kV devait ötre repeint un dimanche matin, 
ou Vinstallation pouvait &tre deelenchee. On dispo- 
sait pour cela d’une &quipe de 13 hommes, compose 
de monteurs de lignes aeriennes, peintres et ma- 
nceuvres. Avant que l’installation ait ete decelenchee, 
le groupe se reunit devant le poste. En attendant 
que le support puisse &tre escalade sans danger, le 
chef d’equipe en profita pour organiser ses hommes 
et proceder ä certains preparatifs. De ce fait, il ne 
pouvait pas surveiller tout son groupe. Il ne re- 
marqua pas que trois peintres avaient roule une 
echelle dans l’installatiion et commencaient a la 
dresser. L’echelle toucha un conducteur qui se trou- 
vait encore sous 150 kV. A cet instant, il se produisit 
au bas de l’echelle un claquage A un rail mis ä la 
terre et un violent arc. Un peintre qui se trouvait 
sur l’echelle fut projete a terre avec de graves et 
mortelles brülures. 


Cet exemple montre, lui aussi, qu’il faut sur- 
veiller constamment les personnes qui ne sont pas 
du metier, lorsqu’elles doivent travailler dans des 
installations a haute tension. 


2. Lignes & haute tension 


Des accidents extremement graves, qui firent de 
nombreux morts, se sont produits lors de travaux A 
des lignes a haute tension. Quelques autres acci- 
dentes eurent tout juste la chance de ne pas subir 
le m&me sort. Il vaut donc la peine de deerire un 
peu plus en detail certains de ces accidents. 


A un angle d’une ligne aerienne A 8000 V, le 
poteau en bois devait &tre remplace par un Differ- 
dange. La ligne demeura sous tension, parce que le 
poteau en bois n’avait et deplace que de 2 metres. 
Pour lever le poteau metallique deremplacement,on 
se servait d’un treuil ä manivelles. Le cäble d’acier 
passait surun galet accroch&ä un simple &chafaudage 
et etait fixe juste au-dessus du centre de gravite du 
poteau metallique couche& sur le sol. Lors du levage,la 
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tete du poteau s’eleva, tandis que le pied demeurait 
par terre. Alors que la tete se trouvait deja A plu- 
sieurs metres de hauteur, les ouvriers remarquerent 
que le cäble ne s’enroulait pas correetement sur le 
tambour du treuil. On arr&ta la mana&uvre. Tandis 
qu’un homme maintenait les manivelles, deux autres 
tenterent d’amener le cäble en position correcte ä 
Faide d’un levier. Personne ne remarqua alors que, 
par suite des brusques secousses du cäble, le pied du 
poteau commencait a glisser au bord d’un ruisseau. 
De ce fait, la tete du poteau se dirigea vers les con- 
ducteurs de la ligne et finit par les toucher. Le po- 
teau et le cäble se trouverent alors sous tension, de 
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Fig. 3 
Travail dangereux ä proximite de parties d’appareils sous 
haute tension 


Tandis qu’un macon obturait une ouverture pratiqu&e pour le 

passage de conducteurs, la personne chargee de le surveiller 

toucha par m&garde une amene&e de courant nue ä 8 kV allant 
au transformateur 


möme que les trois robustes jeunes gens. Deux 
d’entre eux furent tues sur le coup, tandis que le 
troisicme s’en tira sans trop de mal, car il portait 
des bottes en caoutchouc. 


Un monteur fut tue lors du tirage de conducteurs 
par-dessus la ligne de contact d’un chemin de fer. 
Lorsqu’un blocage se produisit, la machine de trac- 
tion ne put pas etre immediatement freinee, de sorte 
que le cäble se posa sur le fil de contact a 10 000 V. 
Deux ouvriers tenaient le cäble. L’un d’eux fut tue 
sur place, tandis que /’autre fut brüle aux mains et 
aux pieds, ce qui Jui causa une incapaeite de travail 
de plusieurs semaines. La cause proprement dite de 
cet accident etait un &chafaudage de protection mal 


construit. 
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Un monteur, qui devait aider ä des travaux A une 

ligne de 7000 V ä plusieurs conducteurs, attendait 
a mi-hauteur d’un support que le chef-monteur 
donne le signal que la ligne &tait deelenchee. Apres 
avoir attendu assez longtemps, il remarqua que le 
chef-monteur, qui se trouvait deux portees plus loin, 
jetait un cäble de terre par dessus la ligne. Le mon- 
teur supposa alors qu’il n’y avait plus de danger. 
ll poursuivit l’ascension du poteau, toucha le con- 
ducteur le plus bas et retomba en arriere, mort. La 
ligne etait constitude par plusieurs groupes de con- 
ducteurs, dont !’un derivait entre ’emplacement du 
monteur et celui du chef-monteur. Ce groupe de 
conducteurs demeurait encore sous tension apres le 
deelenchement et la mise ä la terre. Le monteur 
n’avait pas prevu cet etat de couplage. 


Pratiquement ä la meme minute, un autre mon- 
teur fut tue ailleurs dans des eirconstances tout A 
fait analogues. Il attendait &galement A mi-hauteur 
d’un support le signe du commencement du travail. 
Il nota, lui aussi, que la ligne &tait mise ä la terre, 
puis il poursuivit l’escalade et fut tue. Dans ce cas, 
la ligne a haute tension avait et& effeetivement de- 
clenchee, mais le support sur lequel se trouvait le 
monteur portait en outre une ligne a basse tension 
alimentee par un autre reseau. Le monteur, qui ne 
l’avait pas remarque, toucha le conducteur le plus 
has, qui etait sous une tension de 220 V. 


L’action de ces monteurs ne constituait pas, a pro- 
prement parler, une negligence. Dans les deux cas, 
la duree du declenchement des lignes etait breve, de 
sorte qu’il fallait travailler rapidement et en utili- 
sant toutes les possibilites. Les chefs-monteurs ne 
l’avaient pas exige, mais les deux monteurs savaient 
qu’ils ne devaient pas lambiner. Ils avaient donc agit 
dans l’ardeur du travail, sans songer a leur propre 
securite. De tels accidents ne peuvent &tre evites 
qu’en n’autorisant pas une escalade prematuree de 
supports. Autant que possible, ’ordre de commen- 
cer le travail doit &tre donne sur place. On ne de- 
vrait se baser sur un signe convenu que la oü les 
conditions topographiques ne permettent pas au 
chef d’equipe d’etre de retour suffisamment vite 
apres avoir procede ä la mancuvre de couplage. Le 
signe doit &tre en tout cas tr&s net. A notre avis, il ne 
suffit pas d’agiter simplement les bras. 


Pour terminer, nous signalerons un aceident qui 
ne fut pas mortel, mais necessita un sejour de plu- 
sieurs mois ä l’höpital. La transformation d’une 
ligne a moyenne tension de 8 a 16 kV s’op£rait par 
etapes. Certains troncons de la ligne Etaient com- 
pletement declenches, tandis que d’autres demeu- 
raient au moins passagerement sous tension. Au 
cours des travaux, un monteur fut deplace a un 
chantier eloigne. Lorsqu’il revint quelques semaines 
plus tard, le chef d’equipe le laissa fixer des con- 
ducteurs sur un troncon deelenche, mais sans lui 
donner d’autres instructions. Au bout de quelques 
heures, il fut charge par le chef d’equipe de fixer 
provisoirement un cäble de haubanage ä Yun des 
supports de la ligne. A cet endroit, la ligne etait sous 
tension, ce dont le monteur ne se doutait pas, car il 
avait dejä travaill& ä cet endroit. Habitue a se mou- 
voir librement, il grimpa sans autre jusqu’aux isola- 
teurs. En s’approchant d’une &paule du conducteur 
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le plus bas, il amorga un claquage a travers son 

ee er N ie 
corps, perdit l’equilibre et tomba d’une hauteur de 
8 m. Il fut brüle et subit de graves fractures. 


Chefs d’equipe, donnez chaque fois toutes les 
instructions necessaires aux nouveaux monteurs! 
Certaines entreprises &leetriques font placer des 
drapeaux en couleur ä chaque support de ligne sous 
tension. Cette simple precaution augmente certaine- 
ment la securite des monteurs. 


3. Postes de transformation 


Nos rapports annuels sur les aceidents survenus 
dans des postes de transformation montrent que les 
circonstances sont souvent les m&mes ou tres ana- 
logues: monteurs qui veulent relever de la main les 
volets de relais primaires qui ont fonctionne dans 
les couloirs de contröle, mouvements reflexes dans 
la direction de dispositifs ä haute tension, confu- 
sions au sujet de l’etat de couplage a la suite de 
diverses manipulations d’interrupteurs, couvertures 
insuffisantes lors de travaux a proximite d’equipe- 
ments sous tension, emploi de lampes d’essai basse 
tension dans des installations a haute tension, etc. 
De tels accidents se sont meme produits a plusieurs 
reprises en 1958. Par contre la scene suivante ne 
s’&tait probablement encore jamais deroulee: 


Les valets d’une grande ferme deciderent de 
jouer un tour au petit valet du voisin. Le soir, a la 
tombee de la nuit, ils emporterent sept corbeilles 
metalliques, que le petit valet avait laissees dans un 
champ apres les avoir utilisees pendant la journee 
pour repartir des plants. Avec une perche, ils sus- 
pendirent ces corbeilles a un poste de transforma- 
tion sur pylöne, a quelques metres au-dessus du sol. 
Le lendemain matin, le petit valet apercu ses cor- 
beilles, grimpa le long d’un tuyau de la ligne jusqu’a 
la plate-forme du transformateur et jeta ses corbeil- 
les par terre, les unes apres les autres. Il brandit 
triomphalement la derniere corbeille en direction 
des autres valets. Ce faisant, il toucha probablement 
l’amenee de courant nue au transformateur, pro- 
voqua une mise a la terre par son corps, perdit l’e- 
quilibre et fut precipite au sol. On releva le pauvre 
petit avec une commotion cerebrale et des brülures 
a diverses parties du corps. 


On s’est souvent demande s’il serait utile d’ad- 
joindre a un ouvrier travaillant aA proximite d’ins- 
tallations a haute tension enclenchees une personne 
chargee de surveiller ses mouvements et de le retenir 
en cas de danger. Il y a bien des personnes qui sont 
de cet avis. L’experience a toutefois prouv& que cela 
ne garantit pas une protection absolue. Les mouve- 
ments fatals se produisent souvent inopinement et si 
vite, qu’il est deja trop tard pour les empächer. En 
voici deux nouvelles preuves: 


Un monteur d’une fabrique d’appareils electriques 
verifiait la commande & moteur d’un disjoncteur ä 
faible quantite d’huile. Pour pouvoir travailler, il 
avait ete oblige d’ouvrir la porte de la cellule. Il se 
trouvait ainsi ä 50 ou 60 cm des pöles du disjoncteur 
sous 12 kV. Apres avoir enclenche et declenche ä 
plusieurs reprises le disjoncteur en appuyant sur les 
cliquets correspondants, il voulut encore provoquer 
un deelenchement par l’actionnement d’un relais. 
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Il toucha subitement un relais primaire sous tension 
et fut projete par terre avant que le representant du 
client, qui observait chacun de ses mouvements, ait 
eu le temps d’intervenir. 


Une ouverture dans le mur qui se trouvait der- 
riere un transformateur en service devait etre ob- 
turee. Un monteur-electricien &tait charge de sur- 
veiller le macon qui procedait ä ce travail dans une 
position delicate. Pour une raison tout a fait inex- 
plicable, ce fut le monteur qui s’approcha du con- 
ducteur nu sous 16 kV le plus proche! 


4. Lignes @ basse tension 


Trop souvent, les monteurs de lignes aeriennes 
travaillent avec insouciance ä des lignes a basse ten- 
sion enclenchees. Ils se tiennent entre les conduc- 
teurs sans se proteger la tete et les mains, voire 
me&me avec manches retroussees, alors que l’Ordon- 
nance sur les installations ä courant fort exige nette- 
ment, a V’artiele 7, que des mesures de protection 
suffisantes soient prises. A l’alinea 6 de V’article 8, 
il est en outre exige que les travaux en plein air a 
des parties d’installations sous basse tension doivent 
ötre confies a deux hommes au moins. Le but de 
cette pr&caution ne parait pas &tre connu de tous les 
electriciens, preuve en soit l’accident suivant: 


Lors de travaux d’entretien d’une installation in- 
terieure, il fallait egalement remplacer les conduc- 
teurs allant de la ligne aerienne aux coupe-circuit 
principaux de l’immeuble. Afin de ne pas gener les 
autres abonnes du village, il fut decide de ne pas 
declencher l’amenee du courant. Pendant qu’un 
monteur montait sur une Eechelle appuyee contre le 
mur de P’immeuble pour proceder a l’enlevement 
des conducteurs aux isolateurs d’arret, le chef-mon- 
teur s’occupait des coupe-circuit principaux, a l’in- 
terieur. Il entendit subitement un bruit suspeet ä 
travers le mur. Se doutant d’un accident, il descendit 
rapidement les escaliers et s’apercut que le monteur 
serrait deux conducteurs de la ligne a6rienne. 
Lorsque celui-ci put &tre finalement degage, il etait 
deja trop tard. 


Si le chef-monteur avait suivi les travaux dans 
la zone dangereuse et s’il avait tenu pret un disposi- 
tif de mise ä la terre, conformement aux «Recom- 
mandations pour les travaux sous tension dans les 
installations de distribution a hasse tension» (Publ. 
n° 146 de P’ASE), cet accident aurait tres probable- 
ment pu etre evite. A ce propos, il y a lieu de rap- 
peler qu’il existe maintenant des dispositifs de mise 
a la terre qui peuvent &tre places, isoles, sur la ligne 
et entrer en action quand on tire sur un cordon. 


Outre cet accident mortel, il s’en est produit 
d’autres dans des circonstances analogues et qui ne&- 
cessiterent parfois de longues interruptions de tra- 
vail. Vaut-il vraiment la peine de mettre ainsi stu- 
pidement sa vie en danger? 


9. Locaux et installations d’essais 


Öutre divers aceidents plus ou moins graves, pro- 
voques par des pinces crocodiles nues, sous tension, 
fiches bananes, bornes A ressort, etc., par suite d’une 


inattention, un jeune technicien eut une mesaven- 
ture qui lui coüta la vie. 
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Sur la plate-forme d’essais d’une fabrique de 
transformateurs, les essais de reception d’un trans- 
formateur ‚monophase se deroulaient en presence 
d’un ingenieur de l’etranger. Le soir de la premiere 
journee des essais, le technicien en question ame- 


‚ nagea une nouvelle disposition d’essais, avee deux 
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Fig. 4 


Accident mortel lors d’un travail ä une ligne ä basse tension 
enclench&ee 


Sans avoir pris les mesures de protection indispensables un 
monteur remplacait les conducteurs d’amen&e ä un immeuble. 
I saisit deux conducteurs nus sous 380 V 


monteurs. De la source de courant, il fit tirer un 
conducteur vers un transformateur de courant et, 
de la, par un interrupteur a une borne du transfor- 
mateur monophase. A cette borne fut egalement 
relie un transformateur de tension. Le deuxieme 
conducteur de la ligne d’alimentation etait mis a la 
terre et traversant. Sur un pupitre de mesure dis- 
pose ä cöte du transformateur en essai se trouvaient 
un voltmetre, un amperemetre et un wattmetre, re- 
lies aux enroulements secondaires des transforma- 
teurs de mesure. Une fois le montage termine, le 
technicien proceda a un enclenchement, ä titre d’es- 
sai. Il constata alors que l’etendue de mesure de 
l’amperemötre et du wattmetre ne convenait pas. Il 
decida de modifier le rapport de transformation du 
transformateur de eourant. Pour cela, il eut soin de 
deelencher l’interrupteur du eircuit d’essai. De ce 
fait, tous les appareils de mesure indiquerent zero. 
Le technicien oublia toutefois que le transformateur 
de courant demeurait sous tension. Il donna alors 
Vordre ä !’un des monteurs de modifier les positions 
des languettes de liaison de ce transformateur. Ce 
monteur n’avait toutefois pas sous la main la ele 
necessaire et alla en chercher une. Il se produisit 
ainsi une courte pause qui sauva la vie du monteur, 
mais incita le technicien ä aller voir lui-m&me ce 
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transformateur de courant. II toucha aux bornes 
sous 10 kV et fut tue sur le coup. 


‚Diverses eirconstances avaient probablement con- 
tribue a ce tragique aceident: une certaine fatieue 
due a la tension mentale qui resulte toujours Bois 
celui qui dirige des essais de reception, peut-etre un 
exces de zele de la part d’un jeune homme tres at- 
tache ä son travail, ou une plate-forme d’essais 
necessairement encombree par de nombreux objets. 
La raison principale fut toutefois un montage peu 
convenable, bien que non interdit par les prescrip- 
tıons. 


6. Installations provisoires et chantiers 


Malgre une grande activite sur les chantiers de 
construction, les accidents dus ä des installations 
eleetriques provisoires et de chantiers ne furent pas 
tres nombreux. Neanmoins, il y eut quelques vic- 
times par suite d’isolations endommagees ou de con- 
ducteurs mal installes. Un ouvrier du bätiment fut 
tue en soulevant un cordon de raccordement qui 
trainait dans une flaque d’eau. A cet endroit, la 
gaine de caoutchoue etait dechiree, de möme que 
P’isolation d’un econducteur. 


Les conducteurs isoles au caoutchoue ou ä isola- 
tion thermoplastique ne sont pas capables de resister 
aux sollicitations mecaniques auxquelles ils sont 
generalement soumis lorsqu’ils sont montes lihre- 
ment. Il suffit souvent de petites blessures de l’iso- 
lation pour mettre des dispositifs metalliques ou 
meme toute une partie du bätiment sous tension. 
Lorsqu’il n’est pas possible d’utiliser une tension 
reduite, les installations provisoires doivent etre 
constituees exelusivement par des cäbles ou des cor- 
dons a gaine de protection renforcee. 


7. Installations industrielles et de metiers 


Il faudrait un rapport de plusieurs pages pour 
signaler tous les accidents occasionnes par des lignes, 
des installations de distribution et des machines 
fixes dans des entreprises industrielles et des me- 
tiers. Nous devons done nous borner a citer quelques 
exemples et A resumer les autres causes d’accidents. 

Le proprietaire d’une graviere fut tue en raccor- 
dant lui-m&me les differents moteurs d’une instal- 
lation de triage ä l’aide de cäbles usages. Comme il 
ne possedait pas d’appareils de mesure, il commit 
une erreur de couplage, ce qui mit les carcasses de 
deux moteurs sous 220 V par rapport a la terre. Ces 
deux moteurs etaient toutefois montes sur une 
planche de bois, done isoles. Etant monte sur l’ins- 
tallation de triage pour proceder A un contröle, l’in- 
fortune toucha simultanement le bäti mis a la terre 
et la carcasse d’un moteur. Il fut electrise et tomba 
dans un compartiment, oü on ne trouva plus qu’un 
cadavre. 

Un monteur eleetrieien utilisait une simple 
lampe ä incandescence pour contröler la tension. 
Lors d’un contröle des phases d’un cäble principal, 
la lampe fit explosion, brülant le visage et les mains 
du monteur. Il y a lieu de se rappeler que les lampes 
de contröle doivent toujours &tre branche&es en serie 
avec une resistance de protection. 
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Comme de coutume, des serruriers et des meca- 
nieiens furent accidentes lors de reparations ou de 
revisions de machines-outils. Ne sachant pas que 
certaines bornes d’une machine fixe demeurent sous 
tension, ils omettent de declencher la machine en 
devissant les fusibles qui la precedent. 


Les autres accidents sont dus aux causes sui- 
vantes: 

Travail ä des parties d’installation demeurees 
sous tension ou ä proximite de celles-ci sans prendre 
des precautions suffisantes, amorcage de courts- 
circuits ou de mises ä la terre accidentelles lors de 
Vintroduction de fusibles a haut pouvoir de coupure 
dans des installations de distribution mal etablies 
ou par suite du glissement d’un outil, contacteurs- 
disjoncteurs actionnes alors que les pare-etincelles 


Fig. 5 
Dispositif d’&clairage construit par une personne qui n’6etait 
pas du meötier 


En touchant le col nu de la douille de la lampe ä 
incandescence, un enfant fut tue 


sont releves, installation enclenchee pour un con- 
tröle du fonetionnement, puis laissee par inadver- 
tance dans cet etat, ouverture d’une prise mobile 
de cordon de prolongement, sans avoir prealable- 
ment retire le cordon de la prise murale, raccorde- 
ment de l’interrupteur unipolaire d’un corps de 
chauffe au conducteur neutre, au lieu du conduc- 
teur de pöle, defauts d’isolement de conducteurs, 
mettant ainsi des machines ou des parties de bäti- 
ment sous tension, trop grande resistance de passage 
d’une &@lectrode de terre, protection insuffisante 
contre les contacts fortuits d’appareils et de mo- 
teurs, cäble endommage en faisant un trou dans un 
sol en beton, ce qui mit le ciseau sous tension, vio- 
lent are provoque par un defaut dans une fiche et 
fusible rapiece en amont du defaut, enclenchement 
fortuit par un tiers, lors de travaux ä un tableau de 
distribution, couvercle en fonte d’une batterie de 
distribution, pousse par inadvertance contre la 
barre omnibus, isolation endommage&e par l’emploi 
d’une pince plate non isolee, copeaux de tournage 
ayant penetre dans une prise de courant, ce qui mit 
le tas de copeaux sous tension, monteur allemand 
ayant relie a la masse d’une machine un conducteur 
de teinte rouge, au lieu de jaune. Enfin, un monteur 
qui avait oublie son indicateur de tension essaya 
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l’stat de couplage du tableau ou il travaillait, en 
raccordant deux conducteurs de pöles! Contraire- 
ment ä ce qu’il pensait, la ligne precedee de coupe- 
circuit tres forts &tait encore sous tension. Il en re- 
sulta un violent arc. 


8. Engins de levage 


Les engins de levage continuent a provoquer des 
accidents. Il y a toujours des ouvriers qui touchent 
des fils de contact ou des contacts nus, ne peuvent 
plus ouvrir les mains et subissent ainsi de profondes 
brülures, qui atteignent souvent les os, ou, ce qui est 
encore plus grave, font une chute consecutive & la 
frayeur provoquee par l’electrisation. Parmi les di- 
vers accidents de 1958, nous ne decrirons que le 
suivant: 


Une nouvelle fabrique fut mise en service avant 
que tous les travaux de construction aient et& ache- 
ves. C’est ainsi qu’une entreprise de couverture de- 
vait encore poser un revetement en Eternit. Afin de 
pouvoir se deplacer sans danger pres d’une ligne 
de contact nue d’un pont roulant, le maitre-couvreur 
dit a son ouvrier de faire decelencher cette ligne. Un 
ouvrier de la fabrique declencha effectivement V’in- 
terrupteur ä main du pont roulant, mais sans 
prendre aucune mesure de securite. Alors que les 
couvreurs avaient commence leur travail, un autre 
ouvrier de la fabrique, qui n’avait pas remarque 
ceux-ci, reenelencha l’interrupteur du pont roulant. 
Peu apres, l’un des couvreurs toucha la ligne sous 
tension, fut electrise et s’assomma en tombant d’une 
hauteur de quelques metres. Trois personnes, ä sa- 
voir l’ouvrier qui avait declenche l’interrupteur, 
l’ouvrier qui l’avait reenclenche et le chef d’exploi- 
tation de la fabrique furent accuses d’homieide par 
negligence et declares coupables! 


Fig. 6 
Formation d’une ligne de 
fuite & une fiche, par suite 

de lP’action d’un liquide 
agressif 


Le conducteur de protection 

etant en outre rompu dans 

le cordon d’alimentation, la 

machine de nettoyage se 

trouvait sous 220 V par rap- 
port ä la terre 


SEV2B844 


Parmi les mesures de securite qui auraient dü 
etre prises citons: l’accrochage d’un avis: «Atten- 
tion! Ne pas enclencher! Travaux Aa l’installation 
du pont roulant!», l’enlevement des fusibles du cir- 
euit ou le verrouillage de Yinterrupteur dans la 
position de deelenchement. L’experience prouve 
meme que ce n’est pas un luxe de prendre simul- 
tanement ces trois mesures de securite. 


9. Appareils de soudage 


Dans latelier de soudage d’une fabrique de ma- 
chines, un ouvrier remarqua que le cordon reliant 
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une prise de courant murale ä une machine fumait. 
Il se rendit rapidement ä la prise pour retirer la 
fiche du cordon. Pour cela, il devait relever d’une 
main le couverele metallique de la prise mise ä la 
terre. De l’autre main, il tira sur la poignee de la 
fiche, en touchant toutefois le corps metallique de 
la fiche, reli€ au conducteur de protection. A peine 
le corps de la fiche &tait-il sorti du boitier de la 
prise que l’ouvrier fut &lectrise. En agissant de 
toutes ses forces, il r&ussit ä se liberer, mais il subit 
neanmoins un assez violent choc. La cause de cet 
accident etait la pince porte-electrode du transfor- 
mateur de soudage enclench&, qui 6tait posee sur la 
machine en question. Le conducteur de retour de ce 
transformateur &tait convenablement mis ä la terre 
par lintermediaire d’une table de soudage. Dans 
ces conditions, du courant s’&coulait de la töte me- 
tallique de la pince porte-electrode au transforma- 
teur de soudage, par le conducteur de protection du 
cordon de raccordement de la machine, la mise A la 
terre de la prise de courant et la table de soudage. 
De ce fait, le conducteur de protection du cordon 
etait surcharge et son isolation avait commenc& A 
fumer. Lorsque l’ouvrier separa la fiche de la prise, 
il interrompit le courant, mais il subit la tension 
d’amorcage du soudage de 75 V. 


Fig. 7a et 7b 


Vue agrandie d’un toron soumis ä une contrainte 
mecanique excessive 


Quelques-uns des minces fils du toron s’&taient rompus ä& la 

suite d’un choc ou d’une compression excessive (fig. 7a), de 

sorte que les fils demeur&s intacts ne supporterent plus l’action 

thermique du courant circulant dans le toron et fondirent 
(fig. 7b) 


Cet exemple montre clairement qu’en posant sans 
autre une pince porte-electrode sur une base con- 


ductrice il peut en resulter un aceident ou un in- 


cendie. Lorsque la pince n’est pas utilisee, elle doit 
ötre plac&e dans l’&cran de protection isolant. 


10. Installations a haute frequence 


Le seul aceident digne d’etre signale est celui 
d’un ouvrier qui toucha les bornes de raccordement 
d’un condensateur non encore decharg£, lors de la 
revision d’un four ä haute frequence. 


11. Moteurs transportables 


Tant qu’il existera des fiches a contact de protec- 
tion qui peuvent &tre introduites dans des prises 
depourvues d’un tel contact, il faut compter avec 
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des aceidents causes par des appareils transportables 
qui doivent ötre proteges, notamment des outils 
electriques a main. En 1958, plusieurs personnes 
furent tuees en utilisant des machines transpor- 
tables non mises ä la terre et presentant un defaut 
d’isolement. Ce fut en particulier le cas d’un sacris- 
tain qui se servait d’un aspirateur de poussiere. Il 
avait branche cette machine, dont Visolation du 
cordon £tait endommagee ä l’endroit d’introduction 
dans celle-ci, A une prise bipolaire ordinaire du 
eircuit d’eelairage. Tant qu’il se tint sur le plancher 
isolant, il ne fut pas electrise, mais au moment oü 
il saisit d’une main la poignee d’un portail metal- 
lique relie a la terre, alors qu’il tenait l’aspirateur 
de l’autre main, il fut leetrocute. 


Un autre ouvrier fut &galement tue en utilisant 
une machine a nettoyer les sols. Cette machine 6tait 
pourtant correctement branchee ä une prise avec 
contact de proteetion par un cordon avec conduc- 
teur de protection. Par contre, de l’eau s’etait accu- 
mulee dans la fiche mobile du prolongement du 
cordon, ce qui avait etabli un cheminement entre le 
contact de conducteur de pöle et le contact de pro- 
tection. Un courant de plus en plus intense s’€&coula 
par le conducteur de protection, sans provoquer 
toutefois la fusion du coupe-circuit prevu pour 15 A. 
Ce fut le conducteur de protection qui fondit A un 
endroit ou quelques brins de celui-ci avaient e&te 
rompus par suite d’un ecrasement du cordon. Cet 
endroit d’interruption se trouvant entre la fiche mo- 
bile defeetueuse et la prise murale, la machine de 
nettoyage se trouva sous une tension de 220 V par 
rapport ä la terre. 


De plus en plus souvent des personnes sont acci- 
dentees parce que les contacts de protection de 
prises de courant sont sous tension, par suite d’er- 
reurs de connexion. Les carcasses des machines sont 
alors sous tension par le conducteur de protection 
du cordon! Cette situation est franchement inquie- 
tante. 


Il y eut en outre quelques accidents dus a des rup- 
tures de conducteurs neutres dans des installations 
mises A la terre par ces conducteurs. Heureusement, 
depuis quelques annees, deux grandes entreprises 
elecetriques ont commence A appliquer dans les nou- 
velles installations la mise au neutre selon le schema 
I du $ 15 des Prescriptions de ’ASE sur les instal- 
lations interieures. Avec ce genre de montage, les 
ruptures de conducteurs neutres ne sont plus dange- 
reuses. Il serait souhaitable que les autres entre- 
prises eleetriques procedent de meme. 


12. Luminaires transportables 


De vieilles baladeuses contraires aux prescrip- 
tions, avec douilles metalliques defectueuses, ont 
cause la mort de trois personnes! Elles provoquerent 
en outre deux accidents qui ne furent pas mortels, 
uniquement gräce ä d’heureuses eirconstances. Un 
technieien, qui detartrait un chauffe-eau dans la 
soiree, utilisait pour s’&clairer un ancien luminaire 
metallique de table ä Ecrire. Il fut violemment elec- 
trise en empoignant ce luminaire avec ses mains 
mouillees, alors qu’il se trouvait sur le sol humide 
de la cave. Il ne reprit ses sens qu’a l’höpital. Un 
conducteur du cordon dont l’isolation &tait perforee 
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touchait le corps du luminaire. Quand les gens com- 
prendront-ils enfin qu’il ne faut se servir que de 
baladeuses ayant un corps en materiau isolant resis- 
tant ä I’humidite, avec panier protecteur et douille 
encastree? 

Une femme qui faisait son menage tomba sans 
connaissance pour avoir saisi simultanement une 
lampe ä pied metallique et un radiateur du chauf- 
fage central dans la salle de sejour. L’isolation de 
’’un des conducteurs du luminaire etait endom- 
magee, par suite d’un montage peu soigne. Le corps 
du luminaire se trouvait de ce fait sous une tension 
de 220 V par rapport a la terre. 


13. Appareils electrothermiques transportables 


Comme tous les appareils transportables, les ap- 
pareils eleetrothermiques risquent plus souvent 
d’etre endommages. Pour &viter des accidents et des 
incendies, il est necessaire que ces appareils soient 
regulierement verifies et que les defauts soient im- 
mediatement supprimes. Ces defauts peuvent meme 
coüter la vie aA un electricien, comme le prouve le 
cas suivant: 


Une femme apporta dans un magasin d’electricite 
un fer A repasser qui, parait-il, electrisait. Le patron 
examina lui-m&me ce fer et constata que le cordon, 
la fiche et le connecteur a alveoles €taient en ordre, 
avec conducteur et contacts de protection. 11 etait 
sür qu’une electrisation n’etait pas possible dans ces 
conditions. Devant les yeux de la cliente, il brancha 
le fer a une prise avec contact de protection, le saisit 
de la main droite par la poignee isolante et toucha 
la semelle du fer de la main gauche. A cet instant 
il fut electrise et perdit connaissance. Toutes les 
tentatives de le ranimer demeurerent vaines. Les 
investigations montrerent que la collerette metal- 
lique, contre laquelile appuyent les ressorts de con- 
tact de protection du connecteur ä alveoles, £tait 
isolee par rapport au fer a repasser, de sorte que la 
mise a la terre demeurait limitee ä la collerette et 
au boudin metallique de protection du connecteur 
a alveoles. Le fer A repasser presentant effective- 
ment un defaut d’isolement, l’installateur qui 
toucha simultanement la semelle du fer et le boudin 
metallique de protection recut entre les mains la 
tension de 220 V, qui lui fut mortelle. 


Une maitresse d’ecole fut tuee dans sa salle de 
bain, ou elle avait plac& un radiateur parabolique. 
Il parait que le cordon de raccordement du radia- 
teur se trouvait malheureusement devant le corps 
de chauffe, de sorte que sa gaine de protection en 
caoutchoue fondit, ainsi que l’isolation des conduc- 
teurs de pöle et de protection. Il en resulta une 
liaison conductrice entre ces deux conducteurs. I] 


n’y avait par contre aucun conducteur relie au con- 
tact de protection de la prise murale (!), aussi le 
conducteur de protection du cordon et la carcasse 
du radiateur qui y etait reliee se trouvaient-ils sous 
une tension de 220 V. Il est probable que la mai- 
tresse avait voulu deplacer du pied droit, depuis la 
baignoire, le cordon qui prenait feu. Ce faisant, elle 
toucha le radiateur sous tension et fut @lectrocutee. 


Un coiffeur et sa femme eurent presque le meme 
sort. Le coiffeur demontait un radiateur eleetrique, 
qu’il avait laisse par megarde branche a une prise 
murale. Il toucha une borne de raccordement sous 
tension de l’interrupteur, fut @lectrise et renverse. 
Sa femme qui se preeipita A son secours fut eEgale- 
ment &lectrisee. Tous deux tenterent en vain de se 
degager. Heureusement survint une femme de me- 
nage, qui eut la presence d’esprit d’arracher le 
cordon de la prise. Le coiffeur et sa femme s’en 
tirerent avec un choc! 


14. Autres installations interieures 


Comme au chapitre des installations industrielles 
et de metiers, il y aurait ici des accidents les plus 
divers a decrire. Nous nous bornerons cependant 
aA un cas, ol plusieurs personnes et entreprises 
furent impliquees. | 


Une auberge appartenant ä une brasserie fut 
transform&e et modernisee. L’architecte commanda 
ä une fabrique une armoire chauffante, sans parois, 
pour montage dans un comptoir. Le montage fut fait 
par un menuisier et le raccordement electrique par 
un installateur-electricien. Peu apres la mise en 
service des nouvelles installations, la femme de 
l’aubergiste rangea des serviettes en papier dans un 
tiroir du comptoir. Une des serviettes etant tombee 
derriere le tiroir, la femme sortit celui-ci et enfonca 
le bras dans l’espace vide. Elle toucha alors les 
bornes de raccordement de l’interrupteur de l’ar- 
moire chauffante, qui se trouvaient sous une tension 
de 380 V et n’etaient pas recouvertes. Elle fut elec- 
trisee et ne put se degager qu’apres que son mari 
eut devisse les fusibles ä la cave. Les profondes brü- 
lures que la femme eut ä la main droite necessi- 
terent un long traitement. 


La place nous manque pour mentionner toutes 
les sources de danger et les causes d’accidents. Les 
quelques exemples deerits montrent toutefois que 
les defaillances humaines contribuent souvent aux 
accidents. Chacun devrait s’efforcer, par un re- 
doublement d’attention et de conscience profession- 
nelle, d’accroitre la securite des &quipements elec- 
triques de tous genres! 
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Maintien de la fröquence, reglage de la puissance et autres problemes 


2 - ER : 
organisee par P’ASE, concernant les alternateurs entraines par turbines hydrauliques, 


L’auteur rappelle en premier lieu le fait que des equipe- 
ments automatiques assurant le reglage des reseaux selon la loi 
frequence-puissance contribuent a ameliorer la qualite de 
l’energie produite par les centrales hydro-electriques & accu- 
mulation. Il rappelle le principe de base de tels systemens 
d’equipement de reglage et fait ressortir en particulier les 
avantages des equipements modernes developp6es recemment 
sous la designation de reglage puissance-phase-energie. A titre 
d’exemple d’application V’auteur donne une description suc- 
eincte des principes essentiels des equipements de reglage 


>) [} 2 . 
d’une usine hydro-eleetrique moderne 


Conference donnee ä l’assemblee de discussion 


par R. Comtat, Geneve 


installes dans les deux usines de Fionnay et de Nendaz de la SER 


Grande Dixence S.A. 


1. Preambule 


Il est d’usage de donner une qualification A l’ner- 
gie Electrique produite par les centrales hydrau- 
liques et de parler d’energie de premiere qualite ou 
encore d’energie de dechet. Un profane serait tente 
d’imaginer par la qu’il existe un lien entre la qualite 
de construction d’un alternateur et la qualit& de 
l’energie produite. Evidemment, il n’en est rien, et 
nous savons tous que cette qualite depend dans une 
grande mesure de la nature des ouvrages d’accumu- 
lation de l’eau. Toutefois, il convient d’ajouter ici 
qu’un equipement de reglage frequence-puissance, 
judieieusement etabli, contribue egalement, comme 
nous allons le demontrer, a l’amelioration de la qua- 


lite de l’energie. 


Dans le cadre des grandes interconnexions et de 
Vinstallation toujours croissante, dans les pays voi- 
sins, des usines thermiques et, plus tard, des usines 
nucleaires, qui fourniront necessairement les puis- 
sances de base, les usines hydro-electriques a accu- 
mulation sont appelees ä jouer un röle de plus en 
plus essentiel dans le reglage des grands reseaux. Il 
est par consequent opportun de consacrer ici, paral- 
lelement aux problemes des alternateurs, quelques 
instants aux questions du reglage des reseaux et de 


l’equipement y relatif. 


Nous nous proposons donc, par ces quelques 
lignes, d’exposer suceinetement le principe des equi- 
pements de reglage qui completent les groupes tur- 
bines-alternateurs en vue de leur permettre d’assurer 
leurs täches de reglage et, par voie de consequence, 
ameliorer l’energie produite. De plus, et ä titre 
d’exemple d’application, nous decrirons l’equipe- 
ment de reglage installe dans les usines de la 


d’echange entre reseaux. 


A 
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le 18 novembre 1959 ä Berne, 


621.313.322-82 : 621.316.726/.728 


Der Autor erinnnert vorerst daran, dass die automatischen 
Frequenz-Leistungs-Regelungen in Verteilnetzen zur «quali- 
tativen Aufwertung» der von Speichernetzen produzierten 
Energie beitragen. Er erläutert das Grundprinzip solcher Re- 
geleinrichtungen und schildert insbesondere die Vorteile der 
modernen Systeme, die neuerdings unter der Bezeichnung 
Leistungs-Phasen-Energie-Regelung bekannt geworden sind. 
Als Anwendungsbeispiel beschreibt der Autor in grossen 
Zügen die wesentlichen Grundlagen der Regeleinrichtungen 
in den Kraftwerken Fionnay und Nendaz der Grand Dixence 


nee, sur la base des diagrammes previsibles de 
charge. Cependant, il est impossible d’obtenir une 
concordance parfaite entre le diagramme reel de 
charge et le diagramme previsible. C’est la preecise- 
ment qu’intervient le röle du reglage des reseaux 
qui a pour täche essentielle de dieter aux groupes 
reglants les augmentations et diminutions de puis- 
sance en vue de compenser automatiquement ces 
fluctuations inevitables de charge. La consequence 
d’un tel reglage pour un reseau isole est le maintien 
de la frequence, alors que pour des reseaux intercon- 
nectes c’est le maintien de la frequence commune et 
de plus, nous insistons sur ce point, des puissances 


3. Le reglage de deux reseaux interconnectes, 
realise par les regulateurs de vitesse sans 
equipement frequence-puissance 


A cet effet, considerons le cas de deux reseaux A 
et B interconnectes par la ligne L selon la fig. 1. 

La frequence commune est reglee de part et 
d’autre par les groupes generateurs munis de regula- 
teurs primaires de vitesse ä faible statisme. Ce sta- 
tisme conduit, nous le rappelons brievement, a as- 


Reglage de 2 reseaux A et B interconneetes realise par les 


Grande Dixence 8. A. 


2. Les täches de reglage inherentes a une usine 
de pointe 


La puissance absorbee par la clientele d’un 
reseau varie, durant la journee, suivant un dia- 
gramme de charge puissance-heure. Il s’agit, pour 
le producteur, de satisfaire ä tout moment aux be- 
soins de la celientele en debitant une puissance egale 
ä celle qui est consommee, faute de quoi, la fre- 
quence et les puissances d’echange ne sont plus 
maintenues. Il est d’usage d’ajuster manuellement 
la puissance de production tout au cours de la jour- 
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regulateurs de vitesse 
1 Generateurs avec regulateurs de vitesse statiques 
Loi de reglage d’un groupe statique: AL, = — k,Af 


gq 
Energie r&glante naturelle d’un groupe: RK, == IN; [kW/Hz] 


Energie reglante naturelle d’un reseau: k,= IK, 
Signification des symboles voir texte 


servir la variation de puissance AP, du groupe ä la 
variation de frequence NAf selon la loi lineaire: AB 
= _k,Af exprimee sur la fig. 1. Le coefficient de 
proportionalite k, est l’energie reglante naturelle du 
groupe et s’exprime en kW par Hertz. Par extension, 
l’energie reglante naturelle kı de Vensemble du 
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r6seau A, respectivement kz du reseau B, est don- 
nee par la somme des energies reglantes k, de cha- 
que groupe generateur. 

L’interconnexion des reseaux A et B envisagee 
ici, occasionne une addition des @nergies reglantes 
naturelles kı et kr des deux reseaux. La frequence 
&tant commune, les machines vont reagir de part et 
d’autre A toute variation AP« de la charge consom- 
mee. Gräce A V’addition des energies reglantes, l’inter- 
connexion diminue les Ecarts de frequence r&sultant 
des variations de charge. Cependant, l’equilibre entre 
la production et la consommation est obtenu ici aux 
depens du maintien de la frequence et surtout de la 
puissance d’&change P; a l’interconnexion. En effet, 
si Ja puissance consommee dans le reseau B, par 
exemple, augmente de APo, la puissance transitee 
par la ligne d’interconnexion se modifie selon ’ap- 
port de puissance du reseau A qui est de 


BNP 


kat kp 


Comme il fallait s’y attendre, ce reglage de re- 
seaux interconnectes realise par les regulateurs de 
vitesse places sous le seul contröle de la frequence, 
est incompatible avec les exigences actuelles du 
maintien de lafrequence et des puissances d’echange. 
C’est la raison pour laquelle des equipements judi- 
cieux ont ete mis au point en vue de permettre un 
reglage correct des reseaux selon des principes ap- 
propries que nous allons precisement exposer main- 
tenant. 


NEM 


4. Le reglage des reseaux interconnectes realise 
par des equipements frequence-puissance, 
ou puissance-phase-energie 


Nous venons de relever quela puissance d’echange 
transitee par une ligne d’interconnexion est inde- 
terminee du moins en l’absence de tout dispositif 
de reglage de reseaux. Or, les buts recherches par 
l’interconnexion sont de permettre precisement un 
echange d’energies avec des valeurs determinees de 
la puissance. Il est bien entendu, dans ce cas, que 
chaque reseau doit subvenir ä ses propres variations 
de charges internes et qu’un reseau momentanement 
defaillant doit &tre aide par son voisin. Le reglage 
des reseaux selon le mode frequence-puissance ou 
puissance-phase-Energie, deux designations pour dis- 
tinguer des equipements differents reposant toute- 
fois sur les m&mes principes, a pr&cis6ment ete de- 
veloppe& en vue d’obtenir les conditions mentionnees 
ci-dessus. 

Considerons ä nouveau, selon la fig. 2, les deux 
reseaux interconnectes A et B. Ceux-ci conviennent 
d’an &change de puissance P;, quil s’agit de regler 
selon la loi frequence-puissance dont nous allons 
examiner les consequences favorables sur V’inter- 
connexion. D’apres cette loi, un des deux reseaux 
ou les deux reseaux r&alisent le reglage de la puis- 
sance d’echange selon une fonction lineaire de la 
frequence. En d’autres termes, la puissance d’inter- 
‚connexion doit etre liee A la frequence selon la 
caracteristique inclinee de la fig. 2. Si P;, et f, sont 
les valeurs de consigne de la puissance &chang£e et 
de la frequence, P; et f ces m&mes grandeurs A un 
regime quelconque, la loi frequence-puissance en- 
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traine un reglage de V’interconnexion selon la rela- 
tion bien connue rappelee sur la fig. 2: 


ft, Br = (0) ou encore 
ki 
af + Ar 9. 
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Fig. 2 
Reglage de 2 röseaux A et B interconnectes realise 
par un regulateur frequence-puissance R 
1 usines reglantes 


& h P,— Po 
Loi du reglage frequence-puissance: f — f, + TEWTREOR — 
AP, 
Are RK, =0 
AP, 
Energie r&eglante d’interconnexion: k, = — 


Signification des symboles voir texte 


T 
est 


Le facteur k;, exprime par la relation 


l’energie reglante d’interconnexion qui est fixee par 
le regulateur de reseau, contrairement a k, vu prece- 
demment qui est fixe par les regulateurs de vitesse. 

En vue de realiser ce reglage, un ou les deux re- 
seaux sont equipes d’un regulateur secondaire fre- 
quence-puissance ou puissance-phase-Energie. Celui- 
ci mesure l’ecart de puissance AP, ä l’intercon- 
nexion et l’ecart de frequence Af par rapport aux 
valeurs de consigne P;, et f, puis elabore sur cette 


base le binöme de reglage Af+ = . En regime 
T 
stationnaire, le point de fonctionnement est en P, 
et f, etlereglage est au repos. En dehors de ce point, 
c’est-a-dire lorsqu’une importante et subite variation 
de charge AP. provoque une modification passagere 
de P;, et de f,, le regulateur va reagir et donner des 
ordres secondaires de reglage aux divers groupes 
generateurs. Ceux-ci augmentent ou diminuent leur 
puissance en vue de retablir la consigne de reglage 
AP, 
Af+ 
k; 

tionnement en P,ä& f.. 

Examinons un processus de reglage, dans ’hypo- 
these oü les deux reseaux sont &quipes chacun d’un 
regulateur fr&quence-puissance ajuste selon les 
courbes C, et Cz de la fig. 3. 

Partant du regime de consigne en P, (voir fig. 3), 
supposons une augmentation brusque de la charge 
consommee AP. dans le reseau B, entrainant une 

APc 
kat kp 


miers instants, seuls les regulateurs primaires de 


= 0, c’est-a-dire ramener le point de fonc- 


baisse de frequence de Af= . Des les pre- 


I 
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vitesse vont reagir selon leur statisme et augmenter 
la Puissance des groupes qui supportent ainsi, mo- 
mentanement, la charge AP,. Le reseau A prend la 


a k 
Bart AP, = ES AP. et le reseau B la part 


B 
AP3= —2 AP..Lapui Ari i 
Kahn c. La pulssance a I ınterconnexion 


a augmente de l’apport du reseau A, soit AP; = AP, 
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Fig. 3 
Caract£eristique du reglage frequence-puissance 
de deux reseaux interconnectes 


f frequence; P, Puissance ä& l’interconnexion 
k,, energie r&glante d’interconnexion du r&gulateur du 
reseau A 
k,, Energie reglante d’interconnexion du r&gulateur du 
reseau B 
Signification des symboles voir texte 
et le point de fonetionnement a passe de P, a 
P, par exemple. Le regulateur de reseau A va con- 
tröler cette exportation de puissance supplementaire 


AP; selon sa loi de reglage Af+ ai 0 autorisant 
iA 


une aide au reseau B de AP; = — k;,Nf. Si l’energie 
reglante d’interconnexion k;, est ajustee a la meme 
valeur que l’Energie reglante naturelle du reseau A, 
les deux droites se confondent et l’aide momentanee 
accordee par le reseau A est @egale a la puissance 
supplementaire fournie par les groupes statiques du 
reseau A. Le point de foncetionnement est en P, sur 
la droite C, et le regulateur de reseau A n’intervient 
pas. Il s’agit la de la condition de Darrieus, du nom 
de l’&minent ingenieur francais qui definit cette 
condition de reglage. Dans le cas contraire, c’est-ä- 
dire k;ı & k;, le point de fonetionnement P, est 
situ&e en dehors de la droite C,. Le regula- 
teur de reseau B va &galement contröler, de son 
cöte, cette variation de puissance AP; a l’intercon- 
nexion selon sa droite de reglage Cz. Le point de 
fonctionnement P, &tant completement en dehors de 
la caracteristique C», le regulateur B va reagir et 
augmenter la puissance des groupes places sous son 
influence et ceci, jusqu’a ce que le point soit retabli 
en P,, c’est-a-dire, jusqu’a P’obtention de la consigne 


Af-+ = — 0, Ainsi, la charge AP. supportee mo- 
iB 
mentanement par les groupes statiques des deux 
reseaux est finalement fournie par les seuls groupes 
reglants du reseau defaillant B. L’apport de puis- 
sance AP; du reseau A n’a &t€ que momentane. Re- 
marquons, toutefois, que cette aide est maintenue 
aussi longtemps que le reseau B n’est pas en mesure 


de subvenir ä cette augmentation de charge AP‘. 
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Un meme raisonnement appliqu& au cas d’une 
variation de charge AP, dans le reseau A nous con- 
duit a constater egalement la prise en charge de la 
puissance AP. par le reseau A exclusivement. Par 
simplification, nous avons admis que les actions des 
regulateurs de vitesse et des regulateurs de reseaux 
frequence-puissance s’enchainent les unes apres les 
autres durant le regime perturbe. En realite, les 


actions de ces 2 reglages se superposent en bonne 
partie. 


Le processus ci-dessus nous d&montre influence 
favorable des deux regulateurs de r&seaux, A savoir: 


a) chaque r&seau pourvoit A ses propres varia- 
tions de charge; 


b) un reseau momentanement defaillant est aide 
par son voisin. 


c) la frequence et la puissance d’echange sont 
maıntenues. 


>. Une installation moderne destinee au reglage 
automatique d’un grand complexe de production 
hydro-electrique 


Nous ne pensons pas mieux faire en guise d’ap- 
plication que d’exposer ici l’ensemble de l’equipe- 
ment de reglage qui est actuellement en montage 
dans les 2 usines hydro-electriques de Fionnay et de 


Nendaz, de la Grande Dixence S. A. 


Barrage Grande Dixence 


870...680 m 


Usine de Fionnay-Dixence 
6x75000 CV; 360000 kVA 


000000 


Usine de Nendaz 
6x90000 CV; 480000 kVA 


Fig. 4 
Disposition des 2 usines de Fionnay et de Nendaz 


La chute de cet amenagement est subdivisee en 
2 paliers d’utilisation. Le premier selon la fig. 4 est 
constitu& par l’usine de Fionnay: puissance installee 
de 360 000 kVA, chute brute variant de 680 m ä 
870 m suivant la hauteur de l’eau dans la retenue; 
debit maximum de 45 m?/s. Le deuxieme palier est 
constitue par l’usine de Nendaz: puissance installee 
de 480 000 kVA, chute brute de 1000 m, debit maxi- 
mum de 45 m?/s. Ces deux usines sont disposees en 
cascade sur le meme debit d’eau. Le bassin de com- 
pensation d’une capacite de 160 000 m’ situe a la 
sortie de l’usine de Fionnay, permet une certaine 
souplesse dans le fonetionnement en cascade des 


deux usines. 


Avec une telle disposition il s’agissait de projeter 
une installation de röglage capable de realiser deux 
fonctions qui se distinguent par leur nature mais sont 
en fait identiques par leur effet. La premiere fonc- 
tion est interne aux deux usines; elle concerne la 
marche en cascade de celles-ci sur un meme debit 
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d’eau qui doit &tre maintenu &quivalent a tout ins- 
tant, La deuxieme fonction est externe aux deux 
usines; elle a trait au reglage de la puissance pro- 
duite, eu &gard aux besoins de la clientele et surtout 
aux exigences imposees par l’interconnexion des 
reseaux. Le fait de disposer dans les deux usines 
le mäme nombre de groupes hydro-eleetriques qui 
de plus comprennent des turbines du meme type 
Pelton (6 X 75 000 CV a Fionnay et 6 X 90. 000 CV 
ä Nendaz), a permis l’installation d’un equipement 
particulierement judicieux pour l’exploitation des 
3 usines. Voici en quelques lignes, sur la base de la 
fie. 5, le prineipe et les caracteristiques essentiels 
de cette installation de reglage travaillant selon le 
mode puissance-phase-Energie. 


Usine deFionnay 


 Reseaux. 
\suisses alemaniques 


Reseau EOS 
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Fig. 5 
Disposition de ’&quipement de reglage 
des usines de la Grande Dixence 
I mesure de la frequence; 2 mesure de la puissance; 3 ordres 
de reglage; R Regulateur 


AP, AP, 
Loi de reglage AP, = C (3 +) uuR 7; (a a: ) dt 
i w 


AP 
AP 


ordre de reglage destine aux groupes de Fionnay 
ordre de reglage destine aux machines de Nendaz 
Signification des symboles voir texte 


mE 


mN 


Le regulateur de reseau R, du type eleetronique, 
situe dans le poste de couplage de Chamoson cons- 
titue le cerveau de l’ensemble du systeme de re- 
glage. Ce regulateur, qui comprend un equipement 
realisant la mesure de la puissance et de la fre- 
quence selon le principe digital est a m&me d’as- 
surer, a choix, suivant les besoins de l’exploitation: 
un reglage a frequence constante, ou A puissance 
constante, ou encore, selon la loi mixte, frequence- 
puissance. En vue de donner une description simple 
de cet equipement, considerons un cas concret de 
reglage egalement simple represente sur la fig.5. 
Six groupes de Fionnay, par exemple, et autant A 
Nendaz sent en service sur le reseau EOS romand, 
relie lui-m&me par la ligne d’interconnexion L aux 
reseanx alemaniques. Ces machines sont chargees de 
maintenir la frequence et de regler de plus la puis- 
sance d’echange sur la ligne L. A cette intention, le 
regulateur R mesure la frequence en 1 et la puis- 
sance d’echange en 2 et forme le binöme de reglage 
deja vuAf-+ = Ce regulateur, et il s’agit la d’une 

ı 
caracteristique essentielle du reglage frequence- 
puissance Evolue, appele par Electricite de France 
reglage puissance-phase-Energie, elabore des ordres 
de reglages qui sont directement proportionnels a la 
puissance que doivent debiter les groupes reglants 
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des deux usines. Cette proportionnalite est obtenue 
en elaborant P’ordre non plus sur la base du binöme 


AP; n ve 
Af+ ne comme e’est le cas avec le reglage fre- 
. 9. r 
quence-puissance, mais sur la base de V’integrale de 
ce binöme, selon la relation 


AP; 


ı 


Ay di 


Il est utile de s’etendre quelque peu, ici, sur cette 
relation importante qui exprime la loi de reglage 
elaboree par le regulateur de reseau puissance- 
phase-energie et de faire ressortir les avantages de 
celui-ci par rapport ä la relation: 


AP; 
k; 


etablie par le regulateur de reseau frequence-puis- 
sance. 
Ce dernier regulateur forme le binöme de reglage 


AP, > 
Af-+ Lk * et distribue des ordres e d’ouverture ou 
i 


2 N. 


de fermeture au vannage de la turbine en vue de 
2 =. Ces 
k; 
ordres &, par la nature m&me du systeme, sont pro- 
portionnels a la valeur du binöme ci-dessus. Si cette 
valeur est nulle, P’ordre & l’est egalement et le re- 
AP; 
k; 
de vitesse est sollicite par l’ordre &, qui disparait 
sitöt la consigne de reglage retablie. 


maintenir la consigne de reglageAf-+ 


glage est au repos. SiAf-+, +0 le regulateur 


Ce procede de reglage frequence-puissance, qui a 
d’ailleurs fait ses preuves, convient particuliere- 
ment bien au reglage de reseau realise par un seul 
groupe generateur ou eventuellement par plusieurs 
groupes d’une m&me usine. Par contre, il presente 
de serieux inconvenients des qu’il s’agit d’affecter 
au reglage plusieurs groupes generateurs repartis, 
de plus, dans differentes usines, comme cela est 
d’ailleurs actuellement le cas. 


Il est necessaire de rappeler ä ce propos, que le 
dispositif «variateur de puissance» du regulateur de 
vitesse sur lequel agit l’ordre & est un organe A action 
integrale. Sa grandeur de sortie est proportionnelle 
a l’integrale de sa grandeur d’entree. En d’autres 
termes, la variation de puissance AP,, de la machine 
reglante, dictee par un ordre de reglage & issu du 
regulateur frequence-puissance est proportionnelle 
a lintegrale de cet ordre selon la relation: 


An=an fe uf Af+ — di 


T 


La constante d’integration &,, appel&e puissance 
reglante naturelle du groupe generateur est un pa- 
rametre propre au regulateur de vitesse. Elle de- 
pend du temps caracteristique de la promptitude de 
reglage 7’ selon la relation: 


T Jo 


ou P,„ est la puissance du groupe. 


Ag 
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Cette constante est fix&e par des considerations 
propres a l’obtention de la stabilite du reglage pri- 
maire de vitesse. Si, maintenant, l’ordre & issu du 
regulateur frequence-puissance est distribu& sur 
plusieurs regulateurs de vitesse des differents grou- 
pes generateurs participant au reglage de Vinter- 

_ eonnexion, il est clair que la puissance de reglage, 
debitee individuellement par chaque groupe, va de- 
pendre de ce coefficient &,, c’est-A-dire de 7. Or. 
comme cette promptitude de reglage est differente 
d’une turbine ä l’autre, et depend, de plus, des ca- 
racteristiques du reglage de vitesse, il est impossible, 
avec ce systeme de reglage frequence-puissance d’ob- 
tenir une repartition correcte de la charge entre les 
groupes et surtout un dosage de cette r&partition. 


Devant le developpement des reseaux et l’accrois- 
sement justifie du nombre de groupes generateurs 
participant au reglage, les specialistes ont &t& appe- 
les a developper un nouveau systöme de reglage qui 
ne presente pas les deux inconvenients mentionnes 
plus haut. C’est ainsi qu’est n& le systeme de reglage 
puissance-phase-Energie qui realise, bien entendu, 
toujours la m&me loi de reglage frequence-puissance 
ir 
ki 
procede quelque peu different de celui mentionne 
ci-dessus. 


— 0 ä& l’intereonnexion, avec, toutefois, un 


L’idee maitresse de ce systeme revient A realiser 
- Pintegration de l’ordre de reglage non pas avec le 
regulateur de vitesse, mais dans le regulateur de re- 
seau qui etablit la fonetion deja vue plus haut 
AP = | Arne 
k; 
dre de reglage AP,, (precedemment e), est propor- 
tionnel a l’integral du binöme frequence-puissance 
Apr 
k; 
_ puissance de reglage a fournir par les groupes re- 
glants. Il suffit d’appliquer cet ordre APm aux diffe- 
rents regulateurs de vitesse, qui, par un dispositif de 
commande approprie, a action proportionnelle (or- 
gane A caracteristique statique) augmentent ou dimi- 
nuent la puissance des groupes d’une grandeur pro- 
portionnelle ä cet ordre de reglage AP. La puis- 
sance de chaque groupe est ainsi fixee et affichee 
sans ambiguite par l’ordre AP... 


dt. Dans ces conditions, l’or- 


. ll est, par la m&me, proportionnel a la 


La constante d’integration &,, appelee ici puis- 
sance reglante d’interconnexion, est ajustee sur le 
regulateur de reseau a une valeur queleonque, et 
n’est pas impose comme precedemment par le regu- 
lateur de vitesse. 


Il est possible, dans ces conditions, et par un dis- 
positif approprie de distribution des ordres de re- 
glage AP,„, de piloter avec un seul regulateur de re- 
seau, un nombre queleonque de groupes generateurs 
sans dispositif de stabilisation de la charge entre 
ces groupes et de doser, de plus, a volonte la partici- 
pation du reglage de chaque groupe. 


La signification de l’expression puissance-phase- 
energie ressort directement de la relation 


ap, 


= dt, 
ki 


aPn— | Af-+ 
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AP puissance 


Jar: dt phase 


AP; 
di 
k; 


He Nous constatons, sur la base de la fig. 5, que la 
oi de reglage comprend en plus du terme integral 


AP; 


le terme proportionnel Af+ B qui n’est rien 
i 


energie 


d’autre que sa derivee. Il s’agit la uniquement d’un 
element utilise en vue de stabiliser le reglage, dont 
l’action est identique, d’ailleurs, A celle de Paccele- 
rometre employ@ dans le regulateur de vitesse aux 
fins de stabiliser le reglage. Ce terme proportionnel 
peut etre dose a volonte par ajustement de la valeur 
du coefficient C. 


Revenons maintenant ä l’installation de reglage 
qui nous pr&occupe ici. 


Bassin de compensation 


Ei a, 
De | 
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Fig. 6 
Repartition des ordres de reglage AP,, sur les 2 usines de 
Fionnay-Dixence et de Nendaz par le Regulateur de reseau R 


1 tel&ecommande; 2 ordres de reglage 
Signification des symboles voir l&gende ä la fig.4 


La distribution, sur les diverses machines, des 
ordres de reglage AP, est realisee de maniere a re- 
partir automatiquement les puissances entre les 2 
usines en vue d’obtenir un debit d’eau toujours pa- 
reil dans celles-ci et par la, un fonctionnement cor- 
rect de la cascade. Cet equipement est concu selon le 
prineipe symbolise de la fig. 6. L’ordre AP, issu du 
regulateur sous forme d’une tension proportionnelle 
ä la puissance des groupes des 2 usines est applique 
aux bornes d’un potentiometre. En fait, il s’agit d’un 
transducteur. Le curseur est actionne par leniveau du 
bassin de facon telle, que l’ordre de reglage est sub- 
divise en deux ordres partiels, l’un AP,,r destine aux 
groupes de Fionnay, l’autre AP,„y destine aux machi- 
nes de Nendaz. Cette position correspond a une re- 
partition correcte de la puissance entre les deux 


usines. 


Ces ordres partiels de reglage influencent, par 
action secondaire, les regulateurs primaires de vi- 
tesse, dont les regleurs sont constitues par des Equi- 
pements electroniques. Il s’agit la d’une ceirconstance 
favorable car l’ordre du reglage AP„, qui se pre- 
sente sous forme d’une grandeur electrique, agit di- 
rectement sur le regleur elecetrique sans interme- 
diaire m&canique. Ainsi, la puissance des groupes 
de Fionnay et de Nendaz est pilotee automatique- 
ment par le regulateur de reseau, selon la consigne 
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du reglage desire. De plus, cette puissance est re- 
partie automatiquement entre les deux usines de 
maniere A obtenir une marche en cascade correcte. 
L’ensemble de l’&quipement de reglage, auquel a ete 
ajoute une installation de demarrage et d’arret auto- 
matique des groupes gen£rateurs, est caracterise 
par une tres grande souplesse d’exploitation. Depuis 
un pupitre centralise, il estloisible de proceder a tou- 
tes les manceuvres de reglage, de r&aliser m&me le 
reglage manuel a distance de la puissance des grou- 
pes, de mettre en reglage automatique ou en reglage 
A main un nombre quelconque de groupes et de 
piloter des generateurs d’autres usines. De plus, 
gräce A un equipement de tel&mesure en voie d’exe- 
cution, il sera possible, pour ce regulateur de reseau, 
de regler a choix la puissance aux bornes mömes des 
deux usines ou encore en un endroit quelconque sur 
/’une ou plusieurs des interconnexions des reseaux 
suisses. Les experiences d’exploitation faites avec un 
€quipement identique, deja en service sur un autre 
reseau sont excellentes et confirment les points de 
vue enonces plus haut au sujet de l’utilite de tels 
equipements. Les exploitants sont enchantes de 
cette installation de reglage. 


6. Conclusions 


Les efforts realises de part et d’autre en vue de 
construire et d’installer des alternateurs de premiere 
qualite, doivent egalement &tre poursuivis dans la 
direction des equipements auxiliaires propres a 
ame&liorer encore la qualite de l’energie. Il est Evi- 
dent que des &quipements tels que ceux qui ont ete 
suceinetement vus ici, contribuent a la fourniture 
d’energie specialement appreciee. Cette Energie est 
valorisee par le fait qu’elle est debitee sous l’in- 
fluence d’un &quipement de reglage qui veille ä tout 
moment A maintenir la frequence, la puissance 
d’echange et le bon ordre du fonctionnement en pa- 
rallele des r&eseaux. 

Tout ceci pour une somme d’argent relativement 
modeste par rapport au coüt des groupes turbines- 
alternateurs, car le prix d’un tel equipement qui 
valorise grandement l’energie produite, ne repre- 
sente que le 2 a 3 %/o seulement du coüt des groupes 
generateurs. 


Adresse de l’auteur: 

R. Comtat, Ingenieur, Chef de d&partement, S. A. des Ateliers 
de Secheron, Case postale, Geneve 21 (anciennement ingenieur 
ä la Grande Dixence S. A., Lausanne). 


Diskussionsbeiträge 


O. Wohlfahrt, AG Brown, Boveri & Cie., Baden: In 
seinem Vortrag wies K. Abegg1) auf die herrschenden Tenden- 
zen bei den Isolationen von Statorwicklungen hin. Alle Firmen 
sammelten reichlich Erfahrungen über die Nach- und Vorteile 
der Schellack- und der Asphalt-Isolationen, ob als Band oder 
als Folium; insbesondere über das Ungenügen der Asphalt- 
isolationen bei Maschinen mit sehr grossen Eisenlängen, die 
stark ausgenützt und grossen Lastschwankungen ausgesetzt 
sind. Ausser den vom Referenten angeführten Gründen zwan- 
gen die grossen Schwierigkeiten bei der Foliumisolierung 
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Fig. 1 
Schnitt durch einen Stab mit Hohlleitern 


von Maschinen mit über 4 m Eisenlänge auch die traditionel- 
len Folium-Verarbeiter zur Entwicklung einer kontinuier- 
lichen Isolation aus Bändern im Nut- und Bügelteil. Vor 
Jahren wurde darum schon überall mit der Entwicklung von 
Kunstharzisolationen aus Bändern begonnen. 


!) Siehe Bull. SEV Bd. 51(1960, Nr. 8, S. 428...437. 
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Es besteht nun die Tendenz, diese hochwertigen, konti- 
nuierlichen Kunstharzband-Isolationen, ie eigentlich für die 
Bedürfnisse der Turbogeneratoren entwickelt wurden, auch 
für besonders beanspruchte Wicklungen von Wasserkraft- 
Generatoren zu verwenden. Es soll hier insbesondere die 
grosse Feuchtigkeitsunempfindlichkeit der Bügelisolation, 
das gute Verhalten und die gute Alterungsbeständigkeit in 
dielektrischer und mechanischer Hinsicht zur Qualitätsver- 
besserung dienen. Es sollen die vom Referenten erwähnten 
konstruktiven Möglichkeiten ausgenützt und die Wärmeab- 
fuhr des Bügelteiles verbessert werden, der ja bei Überlast 
schneller erhitzt wird als der im Eisen liegende Nutteil. 


Im Referat von Prof. Wiedemann ?) wurde die Möglichkeit 
zur Kühlung der Stator-Wicklungen durch Einbau von Hohl- 
leitern aufgezeigt. Für solche Wicklungen würde natürlich 
auch eine hochwertige Kunstharz-Isolation verwendet. Fig.1 
zeigt nun den Querschnitt durch einen Stab mit Hohlleitern, 
der mit einer kontinuierlichen Kunstharzisolation isoliert ist. 


Im Gegensatz zu den Ausführungen von Herrn Abegg sind 
wir bei Brown Boveri der Ansicht, dass eine Messung der 
Temperaturabhängigkeit des Verlustfaktors kein Mass für die 
Temperaturbeständigkeit eines Isolationssystems ist. Diese 
Messung gibt sicher wichtige Hinweise während der Entwick- 
lung, mag auch als Fabrikationskontrolle bei Systemen, die 
nicht mit einem lösungsmittelfreien Harz imprägniert wur- 
den, also z. B. bei Foliumisolationen, ein Mass für die Fabri- 
kationsqualität abgeben, doch als Mass für Temperaturbe- 
ständigkeit können nur Resultate von Dauerversuchen, die 
sich zum mindesten über einige Monate erstrecken, betrachtet 
werden. Beim diesbezüglich wichtigen Dauerversuch wird das 
zu prüfende System in einem Ofen, bei Temperaturen, die 
oberhalb der Betriebstemperaturen liegen, gealtert. Fig. 2 
zeigt die Resultate solcher Dauerversuche. Als Mass für die 
Alterung wurden hier der Verlustfaktor in Funktion der Span- 
nung und als Parameter die Alterungsdauer und Temperatur - 
angegeben. Die Werte für Thermaplastic-Isolation wurden 
Publikationen von Westinghouse entnommen. 

Alle aufgeführten Isolationssysteme haben praktisch die 
gleiche Abhängigkeit des tg ö als Funktion der Temperatur in 
neuwerligem Zustand. Ihr Verhalten während des Versuches 
ist aber grundsätzlich verschieden. Es ist ersichtlich, dass die 
Verschlechterung eventuell erst nach Wochen bis Monaten ein- 
tritt, Es ist auch die klare Überlegenheit der Kunstharz-Iso- 
lationen mit Glasgewebe über jene mit Papier ersichtlich. 


?) Siehe Bull. EV Bd. 51(1960, Nr. 7, S. 352,..359. 
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R Ähnliche ‚Versuche wurden von der Electricite de France 
im Laboratoire Central in Paris mit Kunstharzisolation mit 
Glasgewebe als Träger bei 160 °C durchgeführt. Die Resultate 
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Fig. 2 
Resultate von Alterungsversuchen an verschiedenen 
Isolationssystemen 


Verlustwinkel tg ö in Funktion der Spannung U 

Kurve 1: Brown-Boveri-Kunstharzisolation Micadur mit Glas- 
gewebe als Träger. a vor der Alterung; b nach 180 
Tagen bei 160 °C 

Kurve 2: Thermalastic-Isolation mit Glasgewebe als Träger. 
a vor der Alterung; b nach 60 Tagen bei 140 °C 

Kurve 3: Brown-Boveri-Kunstharzisolation mit Papier als Trä- 
ger. a vor der Alterung; b nach 60 Tagen bei 135 °C; 
ce nach 75 Tagen bei 135 °C 

Kurve 4: Thermalastic-Isolation mit Papier als Träger. a vor 
der Alterung; b nach 60 Tagen bei 140 °C; c nach 
90 Tagen bei 140 °C 


wurden als gut befunden. Soweit mir bekannt ist, bestand auch 
die Emorlit-Kunstharzisolation der MFO diese Prüfung. Diese 
Isolation ist gleich wie Micadur von Brown Boveri, eine kon- 
tinuierliche, im Vakuum mit einem Kunstharz imprägnierte 
Bandisolation mit Glasgewebe als Träger. 


Die Verwendung dieser Isolationen sollte bei den Wasser- 
kraft-Generatoren nur auf extreme Fälle beschränkt bleiben, 
wo sich die immerhin bedeutenden Mehrkosten wirklich ver- 
antworten lassen und wo die bisherigen klassischen Isolations- 
systeme mit Folien nicht genügen; wie etwa die an sich gleich- 
wertigen heute verbesserten Systeme mit Asphalt- oder Schel- 
lackfolien, oder mit Samica-Äthoxylin-Papier-Folium usw. 


Das hier erwähnte Resultat ist nur ein Einzelresultat vieler 
verschiedener Dauerversuche zur Nachahmung der Betriebs- 
bedingungen im Versuchslokal. Trotzdem hoffe ich, Ihnen ge- 
zeigt zu haben, dass nur Dauerversuche ein Werturteil über 
die Temperaturbeständigkeit einer Isolation abgeben können. 


K. Abegg, Ingenieur, Maschinenfabrik Oerlikon, Zürich: 
Es liegt mir daran, auf ein Missverständnis aufmerksam zu 
machen, das offenbar in der Beurteilung des Wärmetests vor- 
liegt. Herr Wohlfahrt siellt mit Recht fest, dass der Verlauf 
der dielektrischen Verluste in Funktion der Temperatur nichts 
über die Alterungsbeständigkeit einer Wicklungsisolation aus- 
sagt. Ich möchte betonen, dass die von mir für den Vergleich 
verschiedener Folien- und Bandisolationen verwendeten Ver- 
lustwinkelwerte in Funktion der Temperatur nur ein Mass für 
die Warmfestigkeit des Isolationsmaterials darstellen und 
keine direkten Rückschlüsse auf die thermische Alterungsbe- 
ständigkeit zulassen. 


Auch der Wärmetest, die Messung der dielektrischen Ver- 
luste bei Raumtemperatur vor und nach dem Aufheizen auf 
eine Temperatur über 100 °C, sagt nichts über die Alterungs- 
beständigkeit des Materials aus, sondern ist eine reine Fabri- 
kationskontrolle bezüglich Material-Qualität und Wickelarbeit. 

Für den Vergleich verschiedener Isolationen bezüglich Al- 
terungsbeständigkeit sind selbstverständlich Dauerversuche 
notwednig, welche die Wicklungsbeanspruchungen in der Ma- 
schine möglichst genau nachbilden und durch zweckmässige 
Steigerung dieser Beanspruchungen gestatten, in relativ kurzer 
Zeit Qualitätsvergleiche zu erhalten. Zur Beurteilung der Al- 
terungsbeständigkeit können dabei Temperaturzyklen in Sta- 
torsegmenten unter hoher Spannung, wie sie im CIGRE-Be- 
richt Nr. 140 -(1954) 1) beschrieben, oder Dauerversuche im 
Ofen unter hoher Spannung und Temperatur durchgeführt 
werden, wie sie im CIGRE-Bericht Nr. 129 (1958) 2) veröf- 
fentlicht wurden. 


1) K. Abegg: L’effet de creeping de l’isolation statorique des 
machines &lectriques et les moyens d’y reme&dier. 


2) K. Abegg, Ch. Caflisch, F. Knapp: Recherches pour ame- 
liorer la resistance au vieillissement de l’isolation statorique 
des grands alternateurs. 


Technische Mitteilungen — Communications de nature technique 


Der Einfluss des Lichtes auf die Stimmung 


des Menschen 
628.979 : 159.93 

[Nach L. Schneider: Die Einwirkung des Lichtes auf die 
Stimmung des Menschen. Lichttechnik Bd. 11(1959), Nr. 5, S. 263... 
267 und Nr. 6, S. 312...319] 

Am Anfang der nunmehr über 30 Jahre zurückliegenden 
Massnahmen zur Verbesserung der künstlichen Beleuchtung 
stand das Bestreben, dem Menschen mit der Beleuchtung die 
Erfüllung seiner Arbeitsaufgaben zu erleichtern. Je mehr man 
sich mit der Einwirkung des Lichtes auf die Leistungsfähig- 
keit des Menschen befasste, um so besser wurden die Einsich- 
ten, dass nicht nur die Einwirkung auf den Sehvorgang, son- 
dern auch die Beeinflussung der Stimmung durch das Licht 
an der Steigerung der Leistungsfähigkeit des Menschen be- 
teiligt ist. Die Beschäftigung mit diesem Problem führte auch 
zur Beleuchtung von Räumen, die den Menschen zur Erholung 
dienen. Es stellte sich daher die Aufgabe, die Beziehungen 
zwischen Licht, dem beleuchteten Raum und der Stimmung 
des Menschen zu finden. In den USA sind diese Zusammen- 
hänge unter der Bezeichnung «comfort of lighting» bekannt. 
Beachtliche Forschungsarbeiten liegen bereits vor, bei denen 
besonders die Blendung als Störquelle für das Wohlbefinden 


des Menschen untersucht worden ist. 
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Es wird nun bei der Lösung dieses Problems der Versuch 
unternommen, noch den seelisch-körperlichen Bereich des 
Menschen einzubeziehen, womit für den Lichttechniker ein 
unerschlossenes und schwer zugängliches Gebiet betreten 
wird. Die Verbindung des Menschen zu seiner Umgebung er- 
folgt durch die Sinne und die Sinneszellen. Die physikalischen 
Reize der Umwelt lösen im zentralen Nervensystem Empfin- 
dungen aus und erzeugen Wahrnehmungen. Nur ein kleiner 
Teil der durch das Auge empfangenen Reize wird in Wahr- 
nehmungen umgesetzt, aus denen sich der Mensch seine sub- 
jektive Umwelt aufbaut. Die verschiedenen Reize bzw. Wahr- 
nehmungen können seine Stimmung beeinflussen, wobei der 
Zusammenhang keinem einheitlich gültigen Gesetz untersteht, 
sondern äusserst komplex ist. Die Stimmung des Menschen 
wird durch Reize auf alle Sinnesorgane beeinflusst. Der Ge- 
sichtssinn vermittelt aber die meisten Eindrücke, weshalb dem 
Licht als Stimmungsfaktor die Hauptrolle zufällt. 


Die Rolle des vegetativen Nervensystems 


Das Licht besitzt einen weiteren Einflussbereich auf den 
Menschen, nämlich jenen, der über das Auge zum Zwischen- 
hirn-Hypophysensystem führt, also zum vegetativen Nerven- 
system, das die körperlichen und andere Organe steuert, die 
für die Leistungsfähigkeit des Organismus wichtig sind. Es 
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gibt zwei zentrale Schaltungen des Organismus: Die ergo- 
trope — auf Leistung — und die histotrope — auf Erholung — 
gerichtete Schaltung, welche sich im Laufe eines 24-Stunden- 
Tages in rhythmischen Schwankungen ablösen und eine Reihe 
von physiologischen und auch psychologischen Vorgängen be- 
wirken, die sich u.a. in der physiologischen Leistungskurve 
äussern, wie z.B. am Verlauf der mittleren wirklichen Ar- 
beitszeit bzw. der Arbeitsgeschwindigkeit von vier Stanzerin- 
nen während eines Arbeitstages festgestellt wurde (Fig. 1). 


——- Arbeitszeit 


——e- Arbeits- 
geschwindigkeit 
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Fig. 1 
Mittlere wirkliche Arbeitszeit bzw. Arbeitsgeschwindigkeit 
von 4 Stanzerinnen 


Der Körper bildet im Wechselspiel mit dem vegetativen 
Nervensystem Hormone, die durch das Blut in den ganzen 
Körper gelangen und so die Beziehungen der einzelnen Kör- 
perorgane zueinander regeln. Die Hormonbildung ist eben- 
falls vom ergotropen und histotropen Zustand des Organis- 
mus abhängig, und so hat sich z.B. aus dem Adrenalinogen- 
spiegel des Blutes sogar ein Mass für die Leistungsbereitschaft 
des Menschen aufstellen lassen. 


Folgerungen für die Lichttechnik 


Die Änderungen des Schaltungszustandes des Organis- 
mus haben nicht nur einen Tages-, sondern auch einen 
Jahresrhythmus, was z.B. an der Änderung der spektralen 
Hellempfindlichkeit des Auges im Verlauf eines Jahres fest- 
gestellt worden ist. Im Sommer, wo der Organismus mehr 
ergotrop ist, wird die langwellige Lichtstrahlung weniger stark 
bewertet als im Winter im mehr histotropen Zustand. Im 
24-Stunden-Rhythmus zeigt es sich, dass bei histotroper Schal- 
tung des Organismus in den Erholungs-(Abend-)Stunden rot 
und gelb stärker bewertet wird, was der Erfahrung durchaus 
entspricht. Die Leistungsbereitschaft ist ferner bei reiner Ar- 
beitsplatzbeleuchtung geringer als bei Allgemeinbeleuchtung. 

Es ist bekannt, dass Wohnräume, mit etwa 50 1x beleuchtet, 
abends hell erscheinen, wogegen die gleiche Beleuchtungs- 
stärke bei der Arbeit als unzulänglich empfunden wird. In 
Wohnräumen werden gelblich-rötliche Lichtfarben bevorzust, 
bei der Arbeitsbeleuchtung dagegen weisses Licht hoher Be- 
leuchtungsstärke. 


Es bestehen einige Aussichten, den Schaltungszustand des 
Organismus mit physikalisch-physiologischen Methoden be- 
stimmen und daraus auch Aussagen über den Stimmungszu- 
stand des Menschen machen zu können. Solange dieses Ziel 
nicht erreicht ist, sollten Untersuchungen über den Einfluss 
des Lichtes auf den Menschen in der Zeit durchgeführt wer- 
den, ;rährend welcher sich eine Tätigkeit (Arbeit oder Er- 
holung) normalerweise abwickelt. 


Da die Einflüsse der Umgebung verschiedenartige Aus- 
wirkung auf die Stimmung des Menschen ausüben können, er- 
hebt sich die Frage, ob das Problem unter den Begriff «An- 
nehmlichkeit» oder «Behaglichkeit» der Beleuchtung zu stel- 
len ist. «Behaglichkeit» erfasst hauptsächlich den Zustand der 
Entspannung oder der Erholung. Bei der Arbeit steht dagegen 
die aktive Stimmung zur Förderung der Freude an der Arbeit 
im Vordergrund, und bei anderen Betätigungen des Menschen 
sind gemischte Stimmungen im Spiel. Grob lässt sich die 
Aufgabe der Beleuchtung etwa wie folgt einteilen: 


Bei der Arbeit Förderung der Arbeitsfreude 


(rein ergotrop) 
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Förderung der Entspannung 

(rein ‚histotrop) 

Erzeugung einer festlichen Stimmung 
(vorwiegend ergotrop) 

Erzeugung einer feierlichen Stimmung 
(ergotrop-histotrop) 

Förderung der Andacht 

(vorwiegend histotrop) 


Bei der Erholung 
Bei Festen 

Bei Feiern 

In Kultstätten 


Im Wohnraum 
Im grossen Kreis: Erzeugung einer gemütlichen bis 
festlichen Beleuchtung 
(rein histotrop bis vorwiegend ergotrop) 
Im kleinen Kreis: Erzeugung einer behaglichen Stimmung 
(rein histotrop) 


Der Raum als Stimmungsfaktor 


Der geschlossene Raum übt ebenfalls stimmungsbeeinflus- 
sende Funktionen auf den Menschen aus, einmal in der Ver- 
minderung oder Fernhaltung störender Reize, wie Schutz vor 
der Witterung (Wärme, Kälte, Feuchtigkeit, Wind usw.) und 
Schutz vor Geräuschen und unerwünschten Gerüchen, ferner 
zeitweilige Abschliessung von der Aussenwelt usw. Zur zwei- 
ten Aufgabengruppe des Raumes gehören u. a. richtige Wahl 
der Raumgrösse, richtige Proportionen, richtige Abstimmung 
der Farben und angepasste Stärke und Verteilung der Be- 
leuchtung im Raum. 


Beleuchtung im Arbeitsraum 


Es ist Hauptaufgabe der Beleuchtung, beim Menschen den 
ergotropen Schaltungszustand herbeizuführen. Im Allgemei- 
nen besteht auch kein Bedürfnis, sich von der Umgebung ab- 
zuschliessen und schon gar nicht eine visuelle Schranke nach 
aussen herzustellen. In Arbeitsräumen ohne Fenster können 
schon kleine Öffnungen ins Freie das Gefühl des Eingeschlos- 
senseins aufheben und die Stimmung günstig beeinflussen. 
Büroarbeiten erfordern dagegen besondere Konzentration, 
weshalb ein Abschluss in kleinen Räumen erwünscht ist. 

Arbeitsräume benötigen in der Regel eine gute Allgemein- 
beleuchtung mit weissem Licht, und eine gleichmässige Aus- 
leuchtung des ganzen Arbeitsraumes ist in den allermeisten 
Fällen notwendig. Beim Übergang von Tages- auf Nachtschicht 
können Übergangsschwierigkeiten auftreten, weil sich der Or- 
ganismus am Abend in einem histotropen Zustand befindet 
und. auf den ergotropen Zustand umgeschaltet werden muss. 

Geistesarbeiter arbeiten nachts mit Vorliebe bei reiner 
Arbeitsplatzbeleuchtung. Diese hält die konzentrationsstören- 
den optischen Reize der Umgebung fern und fördert mit der 
geringeren Geräuschstörung in der Nacht den ergotropen Zu- 
stand des Organismus und damit die Leistungsfähigkeit mehr 
als eine stärkere Allgemeinbeleuchtung. 


Beleuchtung von Gaststätten 


Gegen Mittag ist beim Menschen ein gewisser histotroper 
Einfluss festzustellen (Fig.1). Die Zeit des Mittagessens ist 
somit eine für den Organismus erwünschte Arbeitspause. Das 
heutige Arbeitstempo und die heutige Arbeitseinteilung stehen 
diesem Bedürfnis entgegen. 

Es gibt Gaststätten, die der Notwendigkeit zur Einnahme 
von Mahlzeiten in kurzer Zeit nachkommen. Es handelt sich 
dabei um grosse Räume mit enger Bestuhlung und regem Be- 
trieb. Sie benötigen eine starke und gleichmässige Allgemein- 
beleuchtung. 

Im Gegensatz dazu stehen die Gaststätten, meist kleinen 
Ausmasses, die eine anheimelnde Stimmung vermitteln und 
zur Erholung beitragen. Die Beleuchtungsstärke ist nicht sehr 
hoch, die Lichtfarbe ist warm, und auf den Tischen stehen 
noch besondere Tischleuchten, die die um den Tisch Herum- 
sitzenden zu einer Gemeinschaft werden lassen. 


Beleuchtung des Wohnraumes 


In einer Wohnung gibt es Räume, die in erster Linie der 
Arbeit dienen. Diese benötigen starke Allgemeinbeleuchtung 
und weisses Licht. Für die im Wohnzimmer zu verrichtenden 
Arbeiten ist eine starke Allgemeinbeleuchtung nötig. Weil 
aber das Wohnzimmer, besonders in kleinen Wohnungen, 
auch zur Entspannung und zum Ausruhen dienen soll und eine 
behagliche Stimmung erfordert, begnügt man sich meist mit 
einer schwächeren Allgemeinbeleuchtung mit zusätzlicher 
Platzbeleuchtung. Es gibt viele Möglichkeiten, eine nach 
Wunsch mehr festliche oder mehr trauliche Beleuchtungs- 
stimmung im Wohnraum hervorzurufen, wobei natürlich aus- 
ser dem Licht noch andere Stimmungselemente, wie die Ge- 
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staltung des Raumes und seine Farben sowie die Ausstattung 
mit Möbeln, Vorhängen und Bildern usw., wesentlich dazu 
beitragen. 

Das Licht in Kirchen 

Kirchen dienen der Sammlung und Andacht der Men- 
schen zur Verherrlichung Gottes. Der Bau der Kirchen ist 
innen und aussen auf diesen Zweck eingestellt, der sich in der 
Verschiedenartigkeit der religiösen Bräuche wiederspiegelt. 
Liegt das Hauptgewicht der Handlung im Bereich des Altars, 
so zieht eine zusätzliche Beleuchtung mit Kerzen, auch am 
Tag, die Aufmerksamkeit des Menschen auf diese wichtige 
Stelle der religiösen Handlung. Tritt die Gemeinde im Got- 
tesdienst stärker in Erscheinung, dann hat die Kirche mehr 
die Bedeutung eines Versammlungsraumes. 

Die verschiedenen Kirchenräume, ihre Abmessungen und 
Proportionen, die Architektur und ihre Stilarten, die bildliche 
und farbliche Gestaltung der Decken und Wände, die Kirchen- 
fenster, ihre Lage in der Fassade sowie ihre verschiedenartigen 
Verglasungen sind alles Stimmungselemente, die auf den Men- 
schen gewaltig einwirken und ihn in seiner inneren Einstel- 
lung und Andacht beeinflussen können. 

Die Gestaltung der künstlichen Beleuchtung in Kirchen 
gehört wohl zu den schwierigsten Aufgaben eines Lichttechni- 

‚ kers und verlangt die Berücksichtigung sehr vieler Einfluss- 
faktoren, damit die Lösung den vielgestaltigen Ansprüchen 
genügt. 
R Ist die Messung der Stimmung möglich? 

Wenn auch, wie schon dargelegt, die Erfassung des Schal- 
tungszustandes des Organismus möglich erscheint, wird die 
Messung der Stimmung, die ausser von der Beleuchtung noch 
von vielen anderen Faktoren beeinflusst wird, wohl nie durch- 
führbar sein. Schon die Empfindung von Stimmungszuständen 
ist von Mensch zu Mensch sehr unterschiedlich, so dass auch 
die Beschreibung verschiedenartig ausfallen muss. Es ist er- 
freulich, dass sich die Beleuchtungsfragen nicht nur im Tech- 
nischen und Physikalischen erschöpfen, sondern auch in die 
Bereiche des menschlichen Schaffens und Fühlens eindringen. 

J. Guanter 


Untersuchungen über die Längenänderung von 


Gewebemessbändern 
531.716.3 

[Nach C. Klett: Untersuchungen über die Längenänderung 
von Gewebemessbändern. Amtsbl. phys.-techn. Bundesanst. 
-(1960), Nr. 1, S. 102...106] 

Für die Messung grösserer Längen werden ausser Metall- 
messbändern auch solche aus Gewebe, zum Teil mit Bronce- 
drähten verstärkt, verwendet. Gewebemessbänder haben ge- 
genüber Metallmessbändern den Vorteil, dass sie im allge- 
meinen gebrauchsfähig bleiben, wenn sie z. B. durch ein Fahr- 
zeug geknickt oder überrollt worden sind. Auch ist ihr Preis 
wesentlich niedriger, als jener der Metallmessbänder. Sie ha- 


ben allerdings leider den Nachteil, dass ihre Dehnbarkeit bei 
feuchter Luft die Genauigkeit der Messung beeinträchtigt. 
Da nun u.a. die Polizei wegen der erwähnten Vorteile gerne Ge- 
webemessbänder verwendet, wurden Untersuchungen über die 
Genauigkeit solcher Bänder durchgeführt. Diese wurden mit 
10 m langen und 16 mm breiten Messbändern vorgenommen. 
15 von 21 Messbändern waren mit je 8 Broncedrähten von 
0,1 mm Durchmesser verstärkt. Die mit Broncedrähten ver- 
stärkten Messbänder bestanden aus Kunststoffasern, während 
die anderen aus Baumwoll- oder aus baumwollähnlichen 
Fasern hergestellt waren. 

Die Versuche erstreckten sich auf den Einfluss der Spann- 
kraft, auf jenen der relativen Luftfeuchtigkeit und der Tem- 
peratur. 

Es würde zu weit führen, in diesem Rahmen die einzelnen 
Ergebnisse der Untersuchung wiederzugeben. Man muss sich 
daher auf die Zusammenfassung der Endergebnisse beschrän- 
ken. Diese sind in Tabelle I zusammengestellt. Aus den Resul- 
taten ist die Überlegenheit der Metallmessbänder eindeutig 
ersichtlich. Es kommt da klar zum Ausdruck, dass bei den 
Gewebemessbändern der Einfluss der relativen Luftfeuchtig- 
keit am stärksten ins Gewicht fällt, wogegen Metallbänder 
einer Längenänderung durch Wärmeeinfluss unterworfen 
sind. Bei den mit Broncedrähten verstärkten Messbändern 
heben sich diese beiden Einflüsse teilweise auf, dagegen ad- 
dieren sie sich bei Messbändern aus Naturfasern. 


Messergebnisse 


Tabelle I 


Relative Längenänderung 


% des Messbandes in mm/m 
Änderung 


Metall Kunstfaser | Naturfaser 


der Temperatur: 
At—2002G6 
der rel. Feuchtigkeit: 
Af=—55 0 0,00 


+0,22 | +0,22 +0,80 


— 1,591) | +2,75 1) 


Gesamte Längenänderung + 0,22 | +3,55 


!) Zu Grunde gelegt wurde eine relative Längenände- 


— 1,37 


rung Se von + 0,29 mm/m für Kunstfasern und von 
L 


—0,5 mm/m für Naturfasern bei einer Zunahme um 
10% rel.F. 


Nimmt man als mittlere klimatische Bedingung eine rela- 
tive Feuchtigkeit von 60° und eine Temperatur von 20 °C 
an, und lässt Änderungen der relativen Luftfeuchtigkeit von 
+30° und für die Temperatur von +20°/o zu, so bewegen 
sich die Fehler für Gewebemessbänder infolge Luftfeuchtig- 
keits- und Temperatureinflüssen in der Grössenordnung von 
+ 2,5 %o. E. Schiessl 


Nachrichten- und Hochfrequenztechnik — Tel&communications 
et haute frequence 


Impulsverstärker mit Transistoren 
621.375.4 


D. M. Leakey: Transistorized Pulse 
een “Radio Ener. Bd. 36(1959), Nr. 6, S. 200... 
207] 
Im folgenden wird ein Impulsverstärker beschrieben, der von 
einem 5-mA-Stromtor gespeist wird, und der 10 Stromtore mit 
je 5 mA treiben kann. Die Impulsbreite der Eingangsimpulse 
beträgt 0,8 us und der minimale Impulsabstand 0,2 us. Die 
Anstieg- und Abfallzeiten der Impulsflanken der Ausgangsim- 
pulse sollen kleiner als 0,05 us sein. Die Eingangsimpulse 
haben positive Richtung und eine Amplitude von 10 bis 15 v: 
Mit modernen Drifttransistoren lässt sich ein solcher Ver- 
stärker gut bauen. 


Die für den Verstärker bestimmten Drifttransistoren müssen 
allerdings besonderen Bedingungen entsprechen. Sie wurden 
für diesen Zweck speziell entwickelt. Bei normalen Drift- 
transistoren sinkt die Grenzfrequenz rasch mit abnehmender 
Kollektorspannung. Bei einem Schalttransistor soll Br 
die Kollektorspannung nicht zu gross sein, damit die Ko - 
lektorbelastung nicht übermässig ansteigt. Ein Drifttransistor 
für Impulsverstärker soll auch noch bei grossen men, 
men kurze Schaltzeiten und eine grosse Stromverstärkung auf- 
weisen. Die speziell entwickelten Drifttransistoren entsprechen 
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diesen Anforderungen. Sie können Ströme bis zu 50 mA schal- 
ten, und die zulässige Verlustleistung beträgt bei den höchsten 
vorkommenden Umgebungstemperaturen 50 mW. 

Um die geforderte kurze Anstiegszeit der Impulsspannung 
bei Einschalten des Transistors zu erhalten, muss der Ein- 
schaltbasisstrom grösser sein, als für das blosse Einschalten 


ZUR 
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Fig. 1 
Prinzipschema einer Transistor-Impulsverstärkerstufe \ 
Die Spannung U, beträgt 0,5...1 V und hält den Transistor im 
Ruhezustand gesperrt. Der Impuls U, öffnet den Transistor 
Weitere Bezeichnungen siehe Text 
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Fig. 2 
Komplettes Schema des zweistufigen Impulsverstärkers 
Der Eingangsimpuls hat positive Richtung. Am Eingang liegt ein Spannungsbegrenzer. Weitere Erklärungen siehe Text 


1 Eingang; 2 Ausgang; 


des Transistors nötig wäre. Das Schema einer Impulsverstär- 
kerstufe, die nach diesem Prinzip arbeitet, zeigt Fig. 1. U ist 
eine Basisvorspannung (0,5...1 V), die den Transistor in ge- 
sperrtem Zustand hält. U, ist die zu verstärkende Impulsspan- 
nung, die negative Richtung hat. Der Basiseinschaltstromstoss 
ist in erster Linie durch die Spannung U, und den Wider- 
stand R, bestimmt, weil U, gross gegenüber Uz ist, und weil 
der Widerstand R; durch den Kondensator C; überbrückt 
ist. 

Das Schema des kompletten zweistufigen Impulsverstärkers 
zeigt Fig.2. Die Eingangsimpulse haben positive Richtung. 
Am Eingang liegt ein Spannungsbegrenzer. Die Dioden D; 
und Dg bewirken, dass die Basisspannung niemals negativer 
als die Kollektorspannung wird. Die Grösse der minimalen 
Spannung zwischen Basis und Kollektor ist bei der ersten 


allen el 
la 
DRS a 30 a N 


c SEV28529 


Fig. 3 
Oszillogramme der Impulse 
a Eingangsimpuls 
b Einschaltflanke 
c Abschaltflanke des Ausgangsimpulses 
Ein Quadrat des Achsensystems entspricht in der vertikalen 
Richtung einer Spannung von 10 V, in der horizontalen Rich- 
tung bei a einer Zeit von 0,2 us, bei b und c einer Zeit von 
0,02 us 


u Spannung; t Zeit 
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3 Spannungsbegrenzer 


Stufe durch den 6,8-kQ-Widerstand, bei der zweiten Stufe 
durch den an der Basis angeschlossenen 1-kQ-Widerstand ge- 
geben. Die Dioden D; und D; verhindern, dass die Spannun- 
gen zwischen Basis und Emitter in der Sperrichtung zu grosse 
Werte annehmen. Die höchstzulässige Spannung zwischen 
Basis und Emitter darf bei Drifttransistoren 1...2 V nicht über- 
steigen und liegt bei einigen Typen sogar unter 1 V. Die erste 
Stufe ist im Ruhezustand geöffnet, die zweite Stufe gesperrt. 
Jede Stufe hat eine Stromverstärkung von ca. 7,5. Die Anstieg- 
und Abfallzeiten der Flanken der Ausgangsimpulse entspre- 
chen den eingangs erwähnten Bedingungen und liegen zwi- 
schen 0,04...0,05 us. Durch spezielle Schaltungsmassnahmen 
lassen sich diese Zeiten auf 0,02 us reduzieren. 

Die Impulsformen zeigen die Oszillogramme in Fig.3. Der 
Eingangsimpuls ist in Fig. 3a, die Einschalt- und Abschaltflan- 
ken des Ausgangsimpulses sind in Fig. 3b und 3c wieder- 
gegeben. Bei den Oszillogrammen 3b und 3ec ist der Zeitmass- 
stab zehnmal so stark gedehnt wie bei dem Oszillogramm 3a. 


Zur Frage der Patentfähigkeit von Transistor- 


schaltungen 


621.314.7.061 : 347.77.012 
[Nach G. Haft: Zur Frage der Patentfähigkeit von Tran- 
sistorschaltungen. Elektronik Bd. 9(1960), Nr. 3, S. 65...67] 


Mit dem Aufkommen der Transistoren könnte man der 
Meinung sein, dass alle jene Schaltungen, die früher Elektro- 
nenröhren enthielten und nunmehr transistorisiert werden, 
infolge der verschiedenen Eigenschaften von Transistoren als 
patentfähig erklärt werden können. 

Als wesentliche Unterschiede in den Eigenschaften zwi- 
schen Elektronenröhren und Transistoren können folgende 
genannt werden: 

a) Wegfall der Heizung; 

b) Die Steuerspannungen sind wesentlich kleiner als bei 

Elektronenröhren; 

c) Die Grenzfrequenzen eines Transistors sind tiefer als 
die für Elektronenröhren, da die Beweglichkeit der 
Elektronen im Kristall kleiner ist als im Vakuum; 

d) Bei Elektronenröhren ist die Eingangsimpedanz gross 
und die Ausgangsimpedanz klein (in der üblichen Ka- 
thodenbasisschaltung), bei Transistoren liegt der Fall 
umgekehrt (in der üblichen Emitterbasisschaltung) ; 


e) Die Lebensdauer der Transistoren ist praktisch unbe- 
grenzt. 


Die Unterschiede sind also so wesentlich, dass es ver- 
ständlich ist, wenn man in der Schaltung den Ersatz von Elek- 
tronenröhren durch Transistoren für patentfähig hält. Dem 
ist aber nicht immer so. Das deutsche Patentamt stellt sich 
auf den Standpunkt, dass der Ersatz von Elektronenröhren 
durch Transistoren keine neue Erfindung darstellt und weist 
im allgemeinen solche Patentanmeldungen zurück. Eine ge- 
nerelle Entscheidung der Patentfähigkeit kann jedoch nicht 
erfolgen, denn es ist möglich, dass neue und vorteilhaftere 
Schaltungen erfunden werden, die einen technischen Fort- 
schritt bedeuten. Es muss daher in jedem Einzelfall untersucht 
werden, ob ein solcher Fortschritt vorhanden ist. 


E.Schiessl 
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Maschinensaal der Zentrale Motec der Kraftwerke Gougra AG, Siders, 
Wallis, mit den drei 29,4-MVA-Generatoren, 750 U/min, 50 Hz. Ausser- 
dem lieferten wir für die Zentrale Motec die Generatorschutz- und Regel- 

"einrichtung sowie die automatische Synchronisieranlage und für die 
Zentrale Vissoie die Generatorschutzeinrichtung und die automatische 
Synchronisieranlage 


Grossgeneratoren 


fürHoch- und Niederdruck-Wasserkraftwerke 


Auf Grund zielbewusster Forschung und langjähriger Erfahrung 
bauen wir für Wasserkraftwerke Generatoren bis zu den grössten 


Leistungen 
Unser Fabrikationsprogramm umfasst u.a.: 


Generatoren; Generatorschutz- und Regeleinrichtungen; Druckluft- 
schnellschalter, Transformatoren, Strom- und Spannungswandler sowie 
Trennschalter für Betriebsspannungen bis 400 kV; Schaltanlagen und 
Kommandoräume; Hochfrequenz-Telephonieanlagen über Hochspan- 
nungsleitungen; Fernmess- und Fernwirkanlagen 


BROWN BOVERI 


Construction simple et pratique. 


Grande insensibilit& aux influences perturbatrices ext&rieures, 
comme par ex. manipulations brutales, encrassement, gaz et 
vapeurs corrosives. 


Aontage du transformateur sans separation du paquet de barres. 
de puissance de mesure pour des pr&cisions jusqu’a 0,2 °/o. 


is ü vis des champssextäfieurs, des 
e et des fluctugtions de la tension ou 


1 preeision. 


ZWA 9377 f 


Transformateur pour la mesure 
de courants continus 

type IG 40 

Rapport de transformation 
nominal 40000/5 A 


ALLGEMEINE ELEKTRICITATS-GESELLSCHAFT 


Berli 
erlin (West) Frankfurt (Main) 


| 


Transformateurs pour la mesure 
de courants continus,type IG 


Les transformateurs AEG pour la mesure de courants continus sont 
essayss depuis plus de 20 ans dans de nombreuses installations 

da courant continu. Ils comptent parmi les appareils les plus pr&cis 
et les plus sürs pour la mesure de courants continus &leves. 


Production et distribution d’energie 


Les pages de ’UCS 
a an ee 


4 [} . 
L’energie en Europe, nouvelles perspectives 


Rapport elabore par la Commission Consultative de l’Energie de ’OECE sous la presidence du professeur Austin Robinson 


La Commission Consultative de l’Energie de TOECE vient 
de publier un nouveau rapport!) oü, apres avoir &tudie en 
detail la situation energetique de l’Europe, elle formule pour 
Vavenir plusieurs conclusions importantes. 


Les membres de cette Commission, que le Conseil de V’OECE 
a creee en 1956 et qu’il a chargee de suivre de facon per- 
manente les problemes de l’energie, occupent ä l’egard de 
cette organisation la position d’experts independants. La 
Commission est presidee par le professeur Austin Robinson, 
de l’Universite de Cambridge. 

La Commission Robinson procede dans son rapport A une nou- 
velle evaluation des perspectives de l’offre et de la demande 
_ d’energie en Europe occidentale; elle examine les problömes 
economiques, finaneiers et politiques poses par l’evolution 
future de ce secteur, en tenant compte notamment du fait 
que, depuis les rapports de M. Louis Armand et de la Com- 
mission Hartley 2), on a decouvert en Europe, au Sahara et 
ailleurs, d’importants gisements nouveaux de petrole et de 
gaz naturel; d’autre part, le march&e du charbon, qui &tait 
domine par les vendeurs, est devenu favorable ä l’acheteur, 
ce qui est dü ä la fois ä la concurrence croissante des autres 
combustibles et ä la legere r&cession intervenue recemment 
dans l’activite economique. 


La Commission a juge qu’elle devait considerer le probleme 
sur une longue periode. Elle a recherche, au-delä de la 
situation actuelle, qui evolue rapidement, les tendances ä long 
terme dont les industries energetiques devraient tenir compte 
dans leurs principales decisions, au sujet notamment des in- 
vestissements. Les experts ont etudie d’une facon nouvelle et 
realiste les possibilites de l’industrie charbonniere, ils ont 
analyse dans un esprit critique et objectif la situation con- 
eurrentielle de l’energie nucleaire, et ont constate finalement 
que l’on pouvait faire des previsions optimistes quant ä la 
regularit& de l’approvisionnement de l’Europe occidentale en 
energie. Leurs opinions vont done, A bien des @gards, a l’en- 
contre des vues qui ont et&E exprimees dans divers rapports 
publies ces dernieres annees. 


Dans son rapport, la Commission Robinson commence par 
&tudier T’evolution recente de l’offre et de la demande d’ener- 
gie en Europe occidentale dans la periode allant de 1948 a 
1958. La documentation statistique utilisee pour cette analyse 
a &te tiree principalement des derniers ouvrages publies par 
VOECE dans sa serie annuelle relative aux statistiques de base 
de l’energie 3). 

Pour apprecier l’&volution future de la demande d’energie, 
trois möthodes differentes de prevision ont &te utilisees; elles 
donnent des resultats assez voisins. La Commission s’est ef- 
force de determiner apres un examen minutieux si le ralen- 
tissement recent de l’aceroissement de la consommation sera 
temporaire ou de longue duree. Apres avoir tenu compte des 
alternances de recession moderee et d’avance plus rapide, elle 
‘ eonclut qu’on doit raisonnablement escompter qu’a V’avenir 
les &conomies europeennes continueront a beneficier ‚d un 
taux d’expansion ä long terme plus eleve que celui qu’elles 
ont connu avant la guerre. Il serait done regrettable que des 
mesures qui s’imposent a long terme ne soient appliquees que 
partiellement ou ajournees en raison de craintes passageres 
concernant l’expansion future. Le rapport prevoit que, pour 
la zone de /’OECE, la demande totale d’energie primaire 
augmentera de 25 ä 35 °/o entre 1955 et 1965 et de 58 a 83 %/o 


1) L’energie en Europe, nouvelles perspectives. Paris, OECE, 
1960. 3 “, » [ 
4 Iques aspects du probleme europeen de l’energie. Paris, 
Bee. 1955. Tenrape face A ses besoins croissants en Energie. 
Paris, OECE, 1956. - 

2) Bulletin Statistique de l’OECE, statistiques de base de 
l’Energie pour les pays de l’OECE. Paris, OECE, 1959. 
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entre 1955 et 1975. En d’autres termes, Ja demande, convertie 
en equivalent charbon, passerait de 777 millions de tonnes 
en 1955 a 810 millions de tonnes en 1958, ä 970...1050 millions 
de tonnes en 1965 et a 1225...1425 millions de tonnes en 1975 
(voir le tableau I). D’ici la, l’intensification de la concurrence 
entre les differents types de combustibles et les consequences 
probables de l’utilisation du gaz naturel et de l’&nergie nu- 
cleaire modifieront sensiblement la structure de l’offre et de 
la demande d’energie en Europe occidentale. 

Quant aux importations de combustibles, la Commission 
estime que, d’une maniere generale, on ne peut pas, comme 
on le fait souvent dans les etudes de ce genre, caleuler les 
quantites d’energie A importer en soustrayant les besoins pre- 
vus de la somme des ressources indigenes potentielles. Cette 
methode suppose en effet que les productions indigenes trou- 
veront toujours a s’ecouler, quel que soit leur coüt. Il vaut 
mieux considerer independamment la demande probable de 
combustibles importes (voir tableau I). Les importations de 
toutes les regions (y compris l’Afrique du Nord), qui ne 
representaient en 1938 que 6°o de la consommation totale 
et qui avaient atteint en 1955 pres de 23 °/, et en 1958 pres 
de 30 %/o de ce total, s’eleveront probablement en moyenne en 
1965 a 32 %/0 de la consommation totale d’energie, les estima- 
tions extremes etant 28 et 36/0. Pour 1975, le chiffre cor- 
respondant est 39 %/o, avec des extremes d’environ 33 et 45 %/o. 


Dans son etude sur les possibilites d’approvisionnement en 
energie primaire sous ses differentes formes, soit d’origine 
indigene, soit importee (voir tableau I), la Commission ac- 
corde une importance particuliere A la position concurren- 
tielle future du charbon; elle note que les &tudes a long terme 
sur les rapports entre le prix du charbon et les prix des autres 
produits font apparaitre, pour la periode Ecoulee depuis 1913, 
une hausse du prix relatif du charbon dans tous les pays in- 


Energie primaire 
Demande totale et disponibilites de la zone OECE 


(Estimations, en millions de tonnes d’equivalent-charbon) 
Tableau I 


Demande totale d’Energie 
TUR 970...1050 


primaire 

Moyenne des estimations 777 1010 1325 
Ressources indigenes 

Charbon 477 440...480 430...495 
Lignite 30 45 60 
Petrole brut 13 30 50 
Gaz naturel 7 25 50...60 
Energie hydro-electrique 56 95 140 
Energie nucleaire!) - 13...20 30...90 
Autres combustibles 20 20 20 
Total 603 670...715 780...915 
Moyenne des estimations 603 690 850 
Importation ni 
Petrole 1462) | 260...310 380...5 
Gaz naturel _ 53) 10.225 
Charbon 282) | 10...60 10...60 
Total 1742) | 275...375 400...635 
Moyenne des estimations 1742) 325 515 
Disponibilites totales 777 945...1090 | 1180...1550 
Moyenne des estimations 777 1015 1365 


1 i ue l’energie nucleaire figure parmi les res- 
ee naTseren, hi convient de remarquer que la plus 
grande partie du combustible devra &tre importee. 

?2) Compte tenu de la variation des stocks. 

s) Chiffre tres hypothetique. 
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dustriels. En comparaison de l’ensemble des autres produits, 
le charbon 6tait devenu environ 50/0 plus cher en 1953 
qu’en 1913, tant en Europe qu’aux Etats-Unis d’Amerique. 
Mais, tandis que les prix relatifs du charbon ont continue de 
s’aceroitre en Europe, ils sont restes stationnaires et ont baisse 
depuis 1946 aux Etats-Unis. Sur l’ensemble de la periode, le 
prix du petrole brut a varie a peu de chose pres comme la 
moyenne des autres prix de gros. Le charbon europeen marque 
done une nette tendance ä long terme ä perdre du terrain 
dans la concurrence avec les autres combustibles; l’ameliora- 
tion plus rapide de l’efficacite des methodes d’utilisation du 
charbon n’a compense qu’en partie (et pas toujours) ce recul. 
Si le developpement du gaz naturel et de l’energie nucleaire 
permet d’approcher en 1975 la limite inferieure des possi- 
bilit6s indiquses dans le tableau I, la demande de charbon 
(importations comprises) atteindra peut-etre 500 millions de 
tonnes. Mais un niveau aussi eleve de la demande semble peu 
probable, car il supposerait que le charbon se vende ä des 
prix trös coneurrentiels, ce qui impliquerait l’abandon d’un 
certain nombre d’exploitations marginales. Le marche futur 
du charbon sera done essentiellement influence par la possi- 
bilite de produire ce combustible A un prix qui lui permette 
de soutenir la concurrence des autres formes d’energie. Si 
l’on ne parvient pas A arreter la tendance ä la hausse relative 
du coüt de production du charbon europeen, il est probable 
que ce produit verra se retr&cir ses debouches. Pour freiner 
l’aceroissement des prix de revient, le mieux serait de con- 
centrer la production sur les gisements ou les perspectives 
d’amelioration de la productivite sont les plus favorables. En 
outre, il serait preferable de pratiquer des prix plus souples 
pour le charbon, tant en periode de surplus qu’en periode 
de penurie, plutöt que de vouloir stabiliser les prix. L’augmen- 
tation des stocks, non seulement chez les producteurs mais 
aussi chez les gros consommateurs, pourrait egalement atte- 
nuer, dans une certaine mesure, la pression resultant des 
fluetuations ä court terme de la demande. 


Entre 1948 et 1956 — periode oü la consommation a atteint son 
maximum avant la derniere recession — la consommation to- 
tale de charbon a augmente d’environ 25 %o, tandis que le ton- 
nage transforme en formes secondaires d’energie — electricite, 
gaz et coke — a augmente de plus de 50 °/o. L’avenir du char- 
bon depend, dans une tres large mesure, d’un accroissement 
de cette conversion en formes secondaires d’energie, plus 
faciles et plus commodes ä distributeur et a utiliser. 


D’autre part, la Commission n’ignore aucun des problemes so- 
ciaux et humains inevitablement lies ä une reduction de la 
production du charbon; elle pense que les gouvernements 
des pays membres devraient tenir compte de tous ces pro- 
blemes dans l’etablissement de leurs politiques energetiques 
et de leurs politiques economiques generales, et examiner, le 
cas Echeant, les difficultes que pourrait creer un systeme de 
retraites prevu exclusivement pour l’industrie charbonniere 
si la production du charbon se stabilise ou decroit progres- 
sivement. 


Etant donne les perspectives favorables de la consommation 
d’electrieite, qui passera vraisemblablement de 358 TWh 4) en 
1955 a environ 700 TWh en 1965, et 1200 TWh en 1975, il 
semble que l’on peut largement developper la production de 
lignite, dont l’utilisation, deja tres repandue dans les cen- 
trales electriques, augmente de plus en plus. Le lignite, tout 
au moins pendant la periode examinee, ne risque guere d’etre 
tres affecte par la concurrence d’autres sources d’energie, en 
particulier de l’energie nucleaire. 


Au sujet de l’energie hydroelectrique, la Commission fait re- 
marquer que cette forme d’energie primaire occupe, dans le 
bilan global d’electricite, une place tres particuliere, que le 
developpement de l’energie nucleaire ne reduira pas neces- 
sairement. Au contraire, il peut devenir de plus en plus ne- 
cessaire, pour faire face aux charges de pointe, d’installer de 
nouvelles capacites sous la forme de reservoirs et de stations 
supplementaires de pompage, car, dans l’etat actuel de la ques- 
tion, les considerations &conomiques exigent que l’energie 
nucleaire soit surtout utilisee pour couvrir la charge de base. 
La prineipale limitation au developpement de l’energie hydro- 
electrique semble Etre le manque de capitaux, d’autant qu’une 
proportion appreciable des ressources non encore exploitees 
se trouvent dans les zones peu peuplees de l’Europe. 


La consommation du petrole s’est accrue depuis dix ans A un 
rythme 3,5 fois plus rapide que l’ensemble de l’energie pri- 


‘) Milliards de kWh. 
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maire. Ce developpement accelere peut s’expliquer en partie 
par la p@nurie persistante de charbon et d’autres formes 
d’energie dont l’Europe a souffert ces dernieres annees et par 
la facilit6 d’importer l’energie sous forme de combustibles 
liquides. Mais une grande partie de cet accroissement reflete 
sans aueun doute la commodite et l’economie que presentent 
les combustibles liquides par rapport au charbon pour cer- 
tains usages. Si une expansion aussi rapide ne peut continuer 
indefiniment, il semble toutefois probable, a moins que la 
coneurrence d’autres formes d’energie ne devienne beaucoup 
plus forte, que la part des combustibles liquides continuera 
d’augmenter. En 1958, le petrole fournissait deja 25 0%/o de la 
consommation d’energie totale contre 8 %/o seulement en 1938. 
L’estimation de la consommation a long terme laisse penser 
qu’en 1975 le petrole couyrira 35 ä 39/0 des besoins totaux 
en energie. Bien que, selon les previsions, la production indi- 
gene de petrole brut doive quadrupler entre 1955 et 1975, on 
pense qu’elle ne pourra couvrir qu’une petite fraction de 
V’augmentation probable de la consommation; pour le reste, il 
faudra done recourir aux importations. On peut raisonnable- 
ment admettre que la production de petrole du Sahara at- 
teindra en 1965 de 30 a 50 millions de tonnes (soit environ 
40 a 70 millions de tonnes d’equivalent charbon), et en 1975 
de 50 a 100 millions de tonnes (90 a 140 millions de tonnes 
d’e&quivalent charbon). Les importations autres que celles en 
provenance du Sahara representeraient donc en 1975 environ 
une fois et demie aA deux fois les importations totales de 1958. 
Les compagnies petrolieres ne prevoient pas de difficultes 
techniques pour faire face ä cette demande, malgre l’augmen- 
tation parallele de la demande dans le reste du monde. Elles 
ne pensent pas non plus que se produise une hausse appre- 
ciable du prix relatif du petrole. 

Le gaz naturel est toujours une source d’energie a bon mar- 
che; sa decouverte et son exploitation recentes en Europe 
oceidentale et dans le Sahara ont donn& recemment des re- 
sultats particulierement spectaculaires. Les quantites de gaz 
naturel tir&ees des gisements indigenes et, eventuellement, de 
l’importation, pourront donc prendre une extension beaucoup 
plus large qu’on ne l’avait prevu naguere, et l’expansion fu- 
ture de cette forme d’energie peut modifier tres sensiblement 
le bilan energetique de l’Europe. S’il etait possible d’ieci 1975 
d’integrer le gaz naturel du Sahara dans un systeme de distri- 
bution s’&tendant ä toute l’Europe occidentale, soit en le 
transportant dans des navires methaniers, soit en l’acheminant 
par gazoducs, soit par la combinaison de ces deux moyens, il 
est hors de doute que de tres grosses quantites de cette forme 
d’energie primaire pourraient &tre utilisees. Le Sahara n’est 
pas la seule region d’ou l’on pourrait eventuellement importer 
du gaz naturel. Il existe au Moyen-Orient et autour de la mer 
des Antilles de grandes quantites de gaz qui, lorsque les pro- 
blemes de transport par mer seront surmontes, pourraient fort 
bien trouver un debouche en Europe. Si les problemes &cono- 
miques et techniques poses par le transport et J’utilisation de 
gaz naturel etaient resolus d’ici 1975, cette source d’energie 
pourrait fournir quelque 135 millions de tonnes d’equivalent- 
charbon, soit environ 10 %/o de la consommation totale d’ener- 
gie. 

Il est beaucoup plus diffieile d’evaluer avee certitude l’apport 
probable de l’energie nucleaire en 1975. Sauf &venement tout 
a fait exceptionnel, il semble peu probable que cette forme 
d’energie puisse soutenir pleinement, d’ici 10 ans, la concur- 
rence des autres formes d’energie. 

Dans l’immediat, la plupart des pays se bornent ä «acheter 
de l’experience» en investissant des capitaux pour la recherche 
dans ce nouveau domaine, ce qui pourrait les aider par la 
suite a faire face ä leurs besoins, voire m&me ä se creer de 
nouvelles possibilites d’exportation. A long terme, le rythme 
d expansion de l’energie nucleaire dependra davantage de 
considerations plus strietement &conomiques. Les coüts de 
construction et les frais de combustible des centrales nucle- 
aires baisseront plus rapidement que ceux des centrales ther- 
miques classiques; les renseignements actuels donnent A 
penser que, vers 1970 ou 1975, P’energie nucleaire deviendra 
concurrentielle. Les hypothöses les plus optimistes admettent 
que l’energie nucleaire ne pourra pas couvrir en 1975 plus 
de 10 0/o des besoins totaux de l’Europe occidentale en Energie, 
et il est plus vraisemblable que ce pourcentage ne depassera 
guere 3%. € est la un fait qu’il ne faut pas perdre de vue 
dans toute etude serieuse des problemes poses par l’utilisation 
future de cette source d’energie. 

Un examen approfondi des aspects techniques et Eeconomiques 
de cette question a conduit la Commission ä conclure que la 
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capacite nucleaire install&ee et la production d’electrieite dans 
des centrales nucleaires oscilleront probablement dans la zone 
OECE entre les limites donnes par le tableau II: 


Tableau II 


Capaeite 


Production d’electricite 


Ces chiffres representent 5 ä 6° de la production totale 
d’electrieit& en 1965 et 5 ä 20 %/o de celle de 1975. 


Une politique active de mise en valeur de V’energie nucleaire 
ne peut permettre dans les circonstances actuelles que des 
€conomies relativement faibles de devises, realisees au prix 
d’importants prelevements sur les ressources qui pourraient 
etre consacrees ä l’&quipement des autres sources indigenes. 
Quelle que soit l’importance de ce secteur, il serait desastreux 
que les incertitudes liees ä la d&couverte de l’energie nu- 
eleaire empächent l’exploitation de sources traditionnelles 
d’energie, auxquelles nous devrons demander pendant long- 
temps encore de couvrir la majeure partie de nos besoins. 

C’est sur ces previsions de l’evolution probable de l’offre et 
de la demande concernant les diverses formes d’energie que la 
Commission s’est fond&e pour &valuer les investissements ne- 
cessaires A l’aceroissement de la capacit€ de production, de 
transport et de distribution et au renouvellement du materiel. 
Ces methodes montrent qu’en Europe Oceidentale les inves- 
tissements consacres ä l’Energie ont tendance ä absorber une 


fraction croissante du montant total des investissements fixes: 


1955 11,3 %o 
1955...1965 12,2 0/0 
1965...1975 12,2...12,6 9/0 


La commission ne croit pas que les montants que l’Europe 
occidentale devra investir (de 130 ä 140 milliards de dollars — 
au cours de 1955 — pour toute la periode de 1955 a 1975) 
pour se procurer les approvisionnements indispensables ä la 
couverture de ses besoins probables en &nergie depassent ses 
possibilites. Toutefois, un niveau aussi important d’investisse- 
ments ne pourra guere £tre atteint si d’ici 15 ans les taux 
d’interet ne sont pas ramenes ä un niveau tres inferieur ä celui 
qui est actuellement en vigueur dans certains parties de l’Eu- 
rope. M&me si l’on tient compte d’une augmentation des pr£ts 
accordes par les diverses organisations internationales en fa- 
veur de l’equipement £nergetique, il semble &vident quil 
faudra trouver de nouveaux moyens pour que des capitaux 
prives soient mis ä la disposition de ceux des membres qui, 
sans cette aide, ne pourraient abaisser leur taux d’interet et 
manqueraient de fonds pour leurs investissements. 

Compte tenu de ces previsions concernant l’offre et la de- 
mande des diverses formes d’energie, des importations et des 
besoins d’investissements, la Commission a examine tres atten- 
tivement les probl&mes poses par la politique energetique; 
elle est parvenue ä cet egard aux conclusions suivantes: 

— Il est peu probable que d’iei 1975 se manifeste une tendance 
persistante a la penurie d’approvisionnements en Energie pri- 
maire. Si la necessite de creer de nouvelles sources d’energie 
est bien reelle lorsque l’on considere une periode plus longue 
que celle examine&e par la Commission, il semble peu vrai- 
semblable que des penuries de petrole ou d’autres formes 
d’energie doivent se faire sentir de maniere aigu& d’iei 1975. 
Les pays d’Europe ne devraient done pas fonder leurs poli- 
tiques energetiques sur l’hypothese d’une insuffisance d’ap- 
provisionnement resultant d’un amenuisement des ressources. 


— Etant donne la diversification croissante des ressources 
energetiques auxquelles elle peut faire appel, l’Europe n’aura 
sans doute aucune difficulte serieuse a s’approvisionner a 
l’etranger. La plupart des pays d’Europe economiquement 
forts paraissent pouvoir payer dans Pavenir leurs impor- 
tations probables d’energie et l’on peut raisonnablement 
penser que l’augmentation des importations d’energie ne de- 
passera pas les possibilites de paiement de l’Europe. f 

—_ Dans l’etablissement d’une politique Energetique a long 
terme, on doit surtout s’attacher a trouver des sources d’ener- 


gie abondantes a bon marche, en laissant au consommateur 
la liberte d’exercer son choix. Cette liberte ne concordera, 
cependant, avec l’interet general que si l’on prend toutes les 
mesures possibles pour assurer une concurrence loyale entre 
les differentes sources d’energie, en &liminant ou en com- 
pensant les facteurs susceptibles de fausser cette concurrence. 


= u importe d’assurer la continuite et la resularite des ap- 
provisionnements en energie, mais a long terme ce n’est pas 
une politique de protection ou d’encouragement des sources 
indigenes par des moyens artificiels qui constitue la methode 
la plus satisfaisante pour obtenir cette securite. La necessite 
de se premunir contre une &ventuelle interruption des appro- 
visionnements ne devrait pas, autant que possible, conduire 
a une structure moins @conomique de la consommation 
d’energie. 

— Toute politique visant a developper les ressources ener- 
getiques indigenes devrait se fonder sur les tendances pro- 
bables a long terme et obeir ä des considerations &conomiques 
saines; elle ne devrait pas conduire A une augmentation appre- 
ciable du coüt de l’energie, qui n’a d’ailleurs rien d’inevitable. 


— Dans l’interet general, on devrait eviter le plus possible 
d’entraver le developpement &conomique des sources ener- 
getiques A bon marche, recemment decouvertes. 


— Les prix de vente des diverses formes d’energie devraient 
resulter directement de leurs coüts et de leur rarete; les 
differences de prix doivent etre telles que les varietes pre- 
sentees par chaque forme d’energie soient utilisees avec le 
meilleur effet &conomique possible. 


— Toute taxation des sources d’energie doit @tre concue de 
facon A ne pas conduire le consommateur ä preferer une forme 
d’energie en realitt moins economique ou un type moins 
economique de materiel. Une forme de taxation defavorisant 
l’emploi de l’energie en general est egalement indesirable, 
puisqu’elle a pour effet de freiner le developpement et l’em- 
ploi de methodes de production plus efficientes et qui per- 
mettent d’economiser davantage de main-d’oeuyre. 


— Lorsque l’energie est fournie par des organismes publics, 
ceux-ci devraient normalement €quilibrer leur budget, compte 
tenu de l’amortissement des immobilisations au coüt de rem- 
placement. Ces organismes ne doivent pas normalement faire 
supporter aux contribuables les risques que presente pour 
V’entreprise la tarification des fournitures d’energie aA un prix 
trop faible pour remunerer le capital. 


Ayant insiste sur la necessit& de voir la cooperation se de- 
velopper pour l’utilisation des ressources energetiques, la 
Commission attire l’attention sur les grandes differences entre 
les consommations d’energie des divers pays europeens et des 
diverses regions de chaque pays. Certains pays sont pauvres 
parce que l’Energie y est rare et chere; mais leur pauvrete et 
Vinsuffisance de leur &quipement industriel susceptible d’uti- 
liser l’energie maintient leur demande ä un niveau peu eleve. 
Ils ne peuvent sortir de ce cercle vicieux que par etapes. Un 
premier pas peut &tre fait dans la bonne direction, si de 
l’energie peut ätre produite A un coüt plus faible, et si les 
capitaux necessaires A cet effet peuvent &tre fournis aux pays 
interesses. La Commission fait remarquer ä ce sujet que, pour 
le moment, le probleme consistant ä trouver de nouveaux de- 
bouches au gaz naturel concerne surtout le bassin mediter- 
raneen ou vivent la plupart des populations consommant ac- 
tuellement peu d’energie; peut-etre y aurait-il la un nouveau 
champ d’action collective; il s’agirait d’alimenter en energie, 
dans des conditions &conomiques et sous toutes les formes, 
l’ensemble de l’Europe oceidentale et plus specialement les 
pays les moins developpes. 


En conelusion, la Commission suggere que l’OECE examine 
de facon plus poussee les possibilites de mettre en @uvre les 
moyens techniques necessaires ä une integration plus com- 
plete des sources d’energie de l’Europe occidentale et surtout 
d’ameliorer l’approvisionnement en @nergie des zones au- 
jourd’hui moins bien partagees ä ce point de vue. Dans les 
pröchains mois, POECE devra etudier les conclusions dega- 
gees et les propositions formulees par la Commission Con- 
sultative de l’Energie dans son rapport et prendre, par 
voie de cooperation internationale, les mesures appropriees 
pour resoudre les problemes lies a l’evolution future de 
l’offre et de la demande d’energie en Europe. 
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Construction d’usines 


, ER; ar a: 
et cela deja pour une temperature du gaz a l’admission situee 


i vi i ıx groupes i 5 i ann 
Mie ERS e denz Zee 8 p 1 bien au-dessous de 650 °C, temperature ln a Fr 
generateurs a turbine a gaz dans la ne £ dans ce cas. C’est ainsi que, dans des con haar: 
thermique de Weinfelden des Forces Motrices du la garantie, on a mesure une puissance de 11 00 e R 
Nord-Est Suisse S. A rendement d’environ 27°/o aux bornes en A „a 
j | Er i "hi api t disponible. Apres 

uissance de chaque groupe est rapidemen 
La centrale thermique de Weinfelden, des Forces Motrices nn rat rin en tinds sermanenle synchronisme 
du Nord-Est Suisse S. A., est destinee ä couvrir les pointes de avec le reseau est realise en moins de 10 minutes a partir de 
charge et, en hiver, en cas de penurie generale d’energie a Penelenchement du moteur de demarrage. \ 
menager les usines a accumulation. On a mis en service der- Torch defmennoenerau le Soupiäre &lectromagnd. 
K ; RUFEN 7 i bi % . En effet, a l’arret de 
nierement dans cette centrale deux en n pP a tique entre la turbine et Palternateur . Are 

zateure aturbine azaz Sulzer, de 10 000 R ee d la turbine ä gaz, les alternateurs fonctionnent com 
destines ä remplacer Y’ancien groupe ä turbine & Se pensateurs de phase. Or, le couplage permet de mettre en 
20000 kW installe voiei dix ans, qui fonctionnait d’apres le Tnarche la turbine independamment de Yalternateur, qui est 
principe du circuit «semi-ferme&» et ne travaillait pas ä la satis- d&jä en mouvement. Lorsque la turbine alteintisa virzseeh non 
faction de l’ezploitant, par suite d’un phenomEne encore In- minale de 3000 t./min, elle est accouplee automatiquement 
connu jusqu’alors: un encrassement considerable et la corro- Dar. engrenage & l’alternatenr, en Enchroen ade en 


sion des parties exposees aux gaz, sous l’influence des ‚com parfait des deux machines. 
poses de sodium et de vanadium contenus dans l’huile utilisee 
comme combustible. 


Les deux nouvelles turbines a gaz, dont l’une est entree Mise en service de la centrale de 
provisoirement en service le 22 octobre 1959 et l’autre le Brigels-Tavanasa 
5 janvier 1960, travaillent selon le procede en circuit ouvert. 2 F en 
La periode d’exploitation de six semaines avec service de Recemment, la centrale de Brigels-Tavanasa es = raft- 
pointe durant quinze jours, prevue avec les deux groupes pour werke Frisal A.G. a €t€ mise en service apres deux ans en 
eprouver leur comportement, s’est deroulee avec succes. vaux. Sa productibilite moyenne annuelle atteint 53 al 
D’apres les mesures faites, les valeurs garanties pour la puis- de kWh, dont 11,2 millions de kWh durant le semestre d’hiver, 
sance aux bornes et le rendement thermique ont ete depassees, et sa puissance maximum possible est de 12 MW. 


Communications de nature economique 


Nature et technique des usines electriques doit comprendre que cela signifie une 
concentration plus grande de puissance et de responsabilite 


Da BEE EHEN ER ED TT) &conomique aux mains de l’Etat, en l’occurrence de la Con- 


En depit des trois votations federales sur la construction federation. Aussi pareille intervention dans le domaine des 
d’usines @leetriques, qui durent avoir lieu dans l’espace de entreprises de production, m&me si elle est motivee par des 
quelques annees, ce sujet n’a rien perdu de son actualite. La arguments en faveur de la protection de la nature, demande-t- 
brochure intitulee «Natur und Technik» (Atlantis-Verlag, Zu- elle ä &tre mürement reflechie. Elle ne serait possible qu’au 
rich), editee en 1959 par les soins de la Nouvelle Societe prix d’une concentration de puissance encore plus accentuee 
Helvetique, donne un excellent resume des problemes qui qu’aujourd’hui et d’un nouveau renforcement de l’appareil 
oceupent l’opinion publique dans ce domaine. administratif federal. 

Au premier plan des questions interessant l’&conomie elec- Reste l’autre proposition, relative a un nouveau mode de fi- 
trique, on y trouve les reflexions de M. Bächtold, conseiller nancement des reserves naturelles, que ses defenseurs motivent 
national, de Berne, sur un programme general suisse de cons- par la necessite de maintenir un contact suffisant de notre peuple 
truction d’usines, ainsi que les propositions du professeur avec la nature vierge. Le salut est attendu ici d’un plan d’amena- 
A. Frey-Wyssling, recteur de l’Ecole Polytechnique Federale gement national ayant pour objet de reserver dans le Plateau 
a Zurich, sur le financement de reserves naturelles au moyen suisse, de plus en plus menace par l’industrie et les autoroutes, 
d’une contribution fixe des entreprises de production, incluse certaines zones ou la nature pourrait se developper en toute 
dans les frais de construction. En depit de l’importance du liberte. On demande en m&me temps la creation de postes de 
cadre ou elles furent discutees, a l’assemblee des delegues de fonctionnaires pour la protection de la nature, A recruter 
la NSH a Schinznach, ces deux propositions n’ont eveille qu’un parmi les garde-forestiers, ingenieurs, agronomes et natura- 
echo etonnamment faible; elles ont ä peine &t& remarquees listes, qui auraient A s’opposer A une exploitation effrenee du 
dans les partis politiques et la presse. Faut-il donc passer ä Plateau suisse. Ce but serait atteint avant tout par l’achat de 
l’ordre du jour et admettre qu’il s’agit la d’innocents ballons nouvelles reserves naturelles, ä financer — et voici l’inno- 
d’essai que personne ne prend au serieux? vation pour le contribuable — non par les deniers publics, 

A notre avis, et malgre l’indifference qu’elles rencontrent mais par une sorte de sacrifice volontaire des entreprises 
pour le moment dans l’opinion publique, ces deux ide6es me- d’electricite. Etant donne qu’on aura besoin en Suisse, durant 
ritent une etude attentive. Tout d’abord la suggestion d’une la phase finale de la mise en valeur de nos ressources hydrau- 
commission federale de planification: ce projet n’enfonce-t-il liques soit jusqu’en 1975 environ, d’une somme annuelle de 
pas une porte ouverte, lorsqu’on songe a l’activite du Service 600 a 700 millions de francs pour la construction d’usines, la 
federal des eaux, de l’Office federal de l’&conomie electrique, contribution proposee de 1°/o des investissements represente 
de la Commission pour l’&conomie hydraulique et &nergetique la jolie somme de 6 a 7 millions de francs par annee pour 
avec ses nombreuses sections et de la Commission federale V’achat de reserves naturelles, soit au total d’une centaine de 
pour l’energie nucleaire, jusqu’a la Commission federale des millions jusqu’en 1975. 
installations electriques? 


L’idee d’alimenter par une contribution de cet ordre de 
grandeur un fonds pour la protection de la nature est sedui- 
sante par sa simplicite. Elle repose sur la croyance naive en 
la richesse fabuleuse des entreprises d’eleetricite et en la 
magnanimite des consommateurs d’energie, croyance qui 
n’a pas grand-chose ä voir avec la realite. Si le peuple 
suisse veut se prononcer en faveur d’une protection massive 
de la nature et des sites sur le plan federal, avec l’institution 
de fonctionnaires federaux pour l’appliquer — on oublie peut- 
etre ce que les communes et les cantons ont deja fait dans 
ce domaine jusqu’ici, sans bruit ni fanfares de propagande —, 
le legislateur devra trouver le moyen de resoudre aussi la ques- 
tion financiere. Des propositions comme celle du professeur 


S’il ne manque done pas de commissions — comme dans 
d’autres departements elles sont plutöt en surnombre et suf- 
fisamment vastes — peut-etre leurs competences sont-elles par 
trop limitees pour leur permettre d’etablir un programme 
de construction d’usines, ou bien faudrait-il d’abord changer 
la structure federaliste de notre &conomie electrique? Nous 
sommes ici en effet au ceur du probleme. Avec la legislation 
actuelle, un plan d’ensemble ne saurait juridiquement lier les 
entreprises d’electrieite. Si la Confederation voulait &tablir 
un programme rigide pour la construction d’usines nouvelles, 
elle devrait en assumer aussi les risques financiers. Celui qui 
demande une planification plus poussee dans la construction 
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Frey-Wyssling, qui lesent si manifestement le principe de 
Pequite fiscale et de l’egalite de traitement de tous les 
citoyens — car les fabriques, les routes et les chemins de fer 
les teleferiques et les lignes telephoniques portant &galement 
atteinte a lintegrite de la nature, tout comme les usines elec- 
trıques —, ne sauraient donc &tre considerees que comme des 
‚ballons d’essai, destines A sonder la complaisance du consom- 
mateur d’energie. F. Wanner/Bg. 


9 »g®* ® . . 
L’utilisation optimum des grands bassins 
d’accumulation 


[d’apres F. Wöhr: Die wirtschaftliche Optimierung grosser 
Energiespeicher. Elektr.-Wirtsch. t. 59(1960), n® 2, D. 32...35] 

Comme en Suisse, les disponibilites en forces hydrauliques 
exploitables sont en voie de disparition en Allemagne. C’est 
a peine si l’on peut s’attendre ä une ame&lioration du rende- 
ment des machines, ainsi qu’ä une meilleure utilisation des 
usines hydrauliques gräce ä leur marche combinse avec des 
usines thermiques. Par contre, des mesures visant ä l’exploi- 
tation optimum des usines ä accumulation permettent d’espe- 
rer encore quelque succes. 


Hydrologie 


Une planification rationnelle de l’exploitation des usines 
hydrauliques suppose la possibilite de pr&voir le debit des 
cours d’eau. Jusqu’ä present, gräce ä l’installation de limni- 
metres et d’appareils pour mesurer les precipitations, disse- 
mines dans le vaste bassin versant des rivieres, ainsi qu’ä 
Vaide d’un systeme de signalisation etendu, on arrive tout 
au plus ä prevoir ä courte Echeance l’apport d’eau ä une 
usine determinee. Cependant, cette courte prevision permet 
d’integrer avantageusement les usines au fil de l’eau dans l’en- 
semble de la production. 

En dehors de ce systeme direct de mesure et de signalisa- 
tion, on en est reduit, pour estimer le debit d’une riviere, aux 
mesures systematiques des quantites d’eau Ecoulees au cours 
de longues ann£es, lesquelles accusent malheureusement une 
tres grande dispersion. On peut reduire jusqu’a un certain 
point cette dispersion fortuite et formuler par consequent une 
prevision moins aleatoire du debit, si l’on parvient ä deter- 
miner une grandeur essentielle influencant le debit, et la 
mettre en relation etroite avec ce debit. Dans les regions 
alpines, la reserve hivernale de neige a une influence capi- 
tale sur le debit des cours d’eau au debut de !’ete. Si l’on 
peut estimer exactement cette reserve de neige, les previsions 
touchant le debit seront deja bien moins entachees d’incerti- 
tude pour la p£riode de la fonte des neiges. Il en est de m&me 
pour les previsions de remplissage des bassins d’accumulation 
en haute montagne. 


L’utilisation optimum des reservoirs 


Les recherches hydro-meteorologiques facilitent les pre- 
visions touchant le remplissage des bassins de retenue. Mais 
les considerations qui suivent traitent de l’utilisation &cono- 
mique de ces bassins lors de leur vidange. En general, le pro- 
gramme de vidange d’un bassin d’accumulation est etabli en 
se basant sur les besoins previsibles d’energie et en tenant 
compte des apports d’eau probables durant la periode de 
vidange. En outre, certaines conditions accessoires doivent 
ötre remplies, telles que, p. ex., une reserve accumulee mini- 
mum pour pouvoir regler la puissance, etc. Ce n’est qu’au 
bout de la periode de vidange que l’on peut savoir si le 
bassin a ete utilise &economiquement. Remarquons qu’au debut 
de l’hiver les reservoirs doivent plutöt &tre menages, et cela 
pour plusieurs raisons, tandis que plus tard, a partir de jan- 
vier environ, on peut les utiliser ä fond. Il faut convenir que 
les usines A accumulation, gräce a la puissance elevee pour 
laquelle elles sont equipees, doivent £tre utilisees avant tout 
pour couvrir les pointes, et aussi pour regler momentanement 
la puissance ä cause de leur mise en service rapide. Toutefois 
ce n’est que rarement que la plus grande partie du volume 
d’eau accumulee est necessaire dans ce but. Il ne faut pas 
oublier non plus qu’il peut Etre plus economique de mettre 
largement ä contribution la capacite en energie d’un reservoir 
A un moment oü l’energie hydraulique journaliere accumulee 
a une valeur telle qu’elle peut avantageusement remplacer 
l’energie plus chere produite dans les usines ä vapeur. Dans ce 
cas, on parle de l’utilisation rationnelle ‚du bassin de retenue. 
Il peut en resulter naturellement une vidange prematuree de 
celui-ci. La securite de l’approvisionnement en £lectricite n’est 
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pas en danger pour autant, si le reseau d’interconnexion au- 
quel l’usine a accumulation est rattachee peut &tre alimente 
vers la fin de la periode de vidange par une usine thermique 
de puissance equivalente (usine chauffee-au lignite), disposant 
d’assez d’energie. 

Le calcul d’une solution en vue de V’exploitation optimum 
des reserves hydrauliques accumulees se base sur les conside- 
ratıons sulvantes: 

An evalue la capacite en energie d’un bassin d’accumulation 
saisonnier, exprimee en kWh, au coüt marginal le plus bas de 
l’energie de remplacement qu’une usine — en regle generale 
une usine A vapeur — pourrait fournir au reseau d’intercon- 
nexion. On entend par coüt marginal en premier lieu le coüt 
du combustible de l’usine de remplacement. En tenant compte 
des conditions aux limites ä respecter, l’energie accumulee 
est integree de telle sorte au plan general de couverture des 
besoins, qu’on en preleve des tranches pour remplacer suc- 
cessivement de l’energie plus coüteuse en commencant par 
la plus chere. Les conditions aux limites A respecter sont, par 
exemple: une reserve minimum de retenue pour regler la 
puissance, ne pas abaisser trop ni trop longtemps le niveau du 
bassin (perte de puissance), ce qui reduirait la possibilite de 
reglage des turbines, etc. 

Le remplacement d’energie plus chere par celle du bassin 
d’accumulation peut se faire, selon les conditions de charge et 
d’hydraulicite, deja au debut ou dans la premiere moitie de 
la periode de vidange hivernale, et solliciter ainsi le reservoir 
beaucoup plus que ce n’etait le cas jusqu’ici. La vidange pre- 
maturee du bassin peut cependant procurer un gain, egal ä la 
difference de coüt entre l’energie chere remplacee et l’energie 
bon marche remplacante. 

Cette difference de coüt doit Etre aussi elevee que pos- 
sible. A partir du moment oü le bassin est completement vide, 
c’est l’usine ä vapeur de remplacement, celle dont le coüt de 
production marginal a servi a Evaluer l’energie d’accumulation, 
qui assume la charge; et pour autant qu’a ce moment-lä cette 
usine de remplacement puisse reellement assumer la puissance 
voulue, il n’y a absolument aucun risque ä vider pr&mature- 
ment le bassin. Sa contenance principale est alors Epuisee, 
mais la reserve de puissance demeure malgre cela ä la dispo- 
sition du reseau d’interconnexion, A cause du minimum d’eau 
retenue. 

On peut exprimer comme suit la formule permettant de 
calceuler le gain maximum realisable: 

Si l’energie accumulee, evaluee au coüt marginal Wy 
(et/kWh) pour l’energie comparable de remplacement la 
meilleur marche E, (kWh/mois), est capable de remplacer un 
travail A, (kWh/mois), de la valeur W, (ct./kWh), puis que 
plus tard au lieu de l’energie d’accumulation remplacante la 
meme quantite d’energie de remplacement Ey, de la valeur 
Wo, puisse &tre prelevee d’une usine A vapeur de remplace- 
ment, il faut alors pour l’utilisation &conomique la plus favo- 
rable du reservoir de retenue que la difference 


Sum en, 


donne une somme maximum en franes. Et comme A, =X Ey. 
il faut que 


SA, : (Wr; — Wu) soit un maximum. 


Un exemple numerique caleule par l’auteur indique qu’une 
utilisation «optimum» (au sens de ce qui precede) d’un bassin 
d’aceumulation saisonnier permet de realiser un gain annuel 
de quelques centaines de milliers de francs, qui croit quand 
I’hydraulieite diminue, selon les apports du moment, ä con- 
dition toutefois que 
a) l’evaluation de l’energie remplacante et de l’energie 
remplacee corresponde a la realite, 
b) la demande d’energie admise dans le programme prea- 
lable intervienne effectivement, 
c) le gain ne soit pas absorbe par les pertes en reseaux 
occasionnees par l’usine A accumulation. 


Ce mode de calcul de l’utilisation economique optimum 
d’un bassin d’aceumulation peut certainement £&tre applique 
avec profit a une exploitation mixte d’usines thermiques et 
d’usines hydrauliques. Mais en Suisse l’evaluation de l’energie 
accumulee depend moins d’une centrale a vapeur de remplace- 
ment que du prix de l’energie importee la meilleur marche. 
Dans la mesure oü cette energie importee change de valeur 
au cours de l’hiver, et pour autant qu’elle puisse Etre acquise 
en quantite suffisante et avec la puissance voulue, des conside- 
rations analogues a celles que Wöhr presente pour les condi- 
tions allemandes pourraient @tre valables aussi pour notre 
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; : : u: } z : “te lieuri i Pö, zones 
&conomie &lectrique suisse. Pour les entreprises qui n ımpor — zones geographiques (cöte ligurienne, plaine du K 


tent pas directement. on pourrait sans doute prendre les prix mamelonnees, regions de montagne et grandes villes) 
d’achat d’energie aupres des fournisseurs indigenes comme me- _— nombre d’habitants des agglomerations 

sure pour l’evaluation de l’energie accumulee. Si l’energie _—_. nombre des membres de la famille 

achetee change de prix au cours de l’hiver, et s’il en reste — metier du chef de famille 

assez A disposition avec la puissance requise au moment de Sur 1900000 abonnes possedant l’eclairage electrique dans 
la vidange prematuree des bassins, l’utilisation economique leurs appartements, on a choisi un &chantillon de Pordre 
optimum de ceux-ci pourrait entrer egalement en ligne de de 5/0, ce qui correspond A un nombre Tabannestas 91 524. 
compte pour les entreprises qui n’importent pas directement. En fin de compte, on a pu utiliser aux fins de lenquöte 
Il ne faudrait toutefois pas perdre de vue le danger de prix 84 736 questionnaires correctement remplis. Il n’y eut donc 
errones de la part du fournisseur d’energie de remplacement, qu’un dechet (pour diverses raisons) de 7,4°/0 de tous les 
qui permettraient bien A l’acheteur d’atteindre l’optimum vise, questionnaires distribues. 

mais qui risqueraient, sur le plan global, de provoquer ans La seconde phase de l’enquete fut menee separement parmi 
utilisation defeetueuse de certaines usines ä accumulation. les abonnes possedant une armoire refrigerante et parmi ceux 
C’est pourquoi il convient, dans notre &conomie purement hy- qui n’en avaient point, ceci apres avoir proced& A un nouveau 
draulique en fait, de n’appliquer la methode de Wöhr qu’avec tri parmi les questionnaires recueillis au cours de la premiere 
la plus grande eirconspection et de nombreuses reserves. phase, class&s suivant la profession du A NAHER: 


F. Dommann/Ba. considere ce critere comme le parametre le mieux approprie 


pour la subdivision en classes de revenu. 
Une etude sur la diffusion des refrigerateurs 30 fonctionnaires des entreprises d’electricite associees 


c 2 . ont &t& charges de cette enquete et d’en analyser les resultats. 
u iguss dans le reseau du groupe Edison Les preparatifs, jusqu’a la reception des questionnaires in- 


[D’apres: Un’indagine sulla diffusione del frigorifero do- clusivement, demanderent quatre mois (debut de janvier a 
mestico nel gruppo Edison. Quad. Studi e Notizie t. 16(1960), fin avril 1958). Sur le nombre primitif de 91 524 abonnes, on 
08, D. 8:12] en a finalement englobe 3180 dans l’enquete detaillee. Divers 


La DEE Be seite m Ar Bun BR Be pointages sur le caractere fortuit de ce choix montrerent une 
rche, la se- 
tuation initiale et A differentes methodes de recherche, a 


conde aux resultats obtenus et aux conclusions qui en de- 
coulent. Resultats de l’enquete, donnees generales 


La connaissance exacte de tous les facteurs ayant une in- A l’poque de ’enquäte, 11,8% des abonnes du groupe 

fluence sur le marche actuel et potentiel d’un produit est in- s FR er £ ET R 

p pP Edison &taient en possession d’une armoire refrigerante, tandis 
dispensable aussi aux entreprises d’electricite, car elle est la que 88,2 %/o n’en avaient pas encore. Le marche est concentre 
base de depart de toute activite commerciale. L’exploration er, A sur len’ deux grander villes de Milan et dei net 
du marche peut apporter une contribution precieuse & cette oü se trouvent 41°/o de toutes les armoires refrigerantes du 
ade: groupe Edison. Les villes de plus de 20 000 habitants en comp- 
Le marche pour les applications domestiques de lelectricite tent 25 /o, et le reste est reparti dans les communes plus 
petites. 

Classees d’apres la profession du chef de famille, ces memes 
donne&es montrent nettement que la possession d’une armoire 
refrigerante depend du niveau de vie de la famille. Parmi 
les differents tableaux reproduits dans l’article en question, 
en voici deux ä titre d’exemple: 


Pour les entreprises electriques, l’exploration du marche 
doit porter avant tout sur les applications de l’electrieite (ap- 
pareils consommateurs), comme sur la clientele presente et 
potentielle. Les etudes concernant les appareils domestiques 
et leur caracteristiques de consommation exigent beaucoup 
d’argent et de temps, surtout s’il s’agit d’appareils largement 
diffuses, comme c’est le cas des appareils &electro-menagers. 
Pour obtenir des valeurs moyennes tant soit peu certaines, il 
faut proceder ä de nombreuses enquetes chex les abonne&s. 


Repartition en pour-cent des menages d’abonnes avec ou sans 
refrigerateur, en fonction de la profession du chef de famille, 
dans le groupe Edison (enquete 1957...1958) 

Tableau I 


Le marche des refrigerateurs domestiques: etudes 


Abonnes % 
preliminaires 
Une premiere etude dans le cadre de l’exploration mo- a avec Baus total 
derne du marche a &t& ex&cutee par le groupe Edison dans le ne 
domaine des armoires refrigerantes domestiques. La produc- 2 | 
tion croissante de ces appareils en Italie a fait baisser leur prix ASTICHIREUFE en) Be dooia) 
de vente et facilite leur acquisition aussi dans les milieux Ouvriers er 1,4 54,4 55,8 
peu aises. Quelques etudes preliminaires sur la consommation ’ (2,5) (97,5) (100,0) 
d’energie des armoires refrigerantes domestiques ont mis en Es SORDETCEnE GB rare) (100.0) 
evidence les caracteristiques suivantes: bonne utilisation de la Employeskie u. on 3,6 8.2 11,8 
puissance pour une consommation relativement modeste. (30,5) (69,5) (100,0) 
Universitaires, 4.8 5 6,7 
But et limite de l’analyse du marche a (71,6) (28,4) (100,0) 
Une fois les etudes preliminaires achevees, on a entrepris Dr $ sh 1028 
une enquete statistique pour obtenir une documentation plus a a BE chiffres entre parentheses se rapportent au 
etendue sur les armoires refrigerantes domestiques. Le pro- She a 
gramme fut etabli par le comite du groupe Edison pour l’ex- Le second tableau montre la dependance de la grandeur 
ploration du marche et avait pour but de determiner la dif- de la famille: 
fusion de ces appareils dans le domaine de cette societe, par 
zones geographiques, mais aussi selon la position sociale des Repartition en pour-cent des proprietaires de refrigerateurs, 
abonnes. sur le total des menages d’abonnes dans chaque categorie 
Methodes d’investigation professionnelle (groupe Edison, enquete 1957...1958) 


Les indications dont on disposait sur l’ensemble des abon- Teblesu 
nes possedant ou non une armoire refrigerante &taient tres Nombre de per- 
maigres et inexactes, aussi l’enqu£te fut-elle subdivisee en deux sonnes par famille 
parties. 


Au cours d’une premiere phase, il s’agissait de connaitre 


Profession du chef de famille 


univer- 
sitaire 


agricult. | ouvriers | artisans 'employe&s 


la diffusion de l’armoire refrigerante dans un cadre tres vaste; j s ö 14 31 20.3 32.8 12.6 128 
l’enquete s’adressait par consequent ä tous les abonnes loca- 2 1,0 ar 22,9 36,0 82,0 13,4 
taires d’appartements ayant l’eclairage electrique, en tenant a ae = 2 2 . an a 
compte des categories sociales et des zones g&ographiques. Total 12 2,5 20,2 30,5 Er I 


Cette premiere phase de l’enquäte s’est deroulee de mai ä 
juillet 1957 dans toutes les entreprises du groupe Edison, Resultats de l’enquete: le marche actuel des refrigerateurs 
s’efforcant de mettre en lumiere l’iinterdependance de la dif- 


A l’intention des possess d’ i efrige i 
1 eurs d’armoires refrigerante 
fusion de cet appareil et des facteurs suivants: : ee 


forment le march& actuel, on a redige un questionnaire com- 
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prenant 14 questions. Les reponses recues ont 6t& classees en 
plusieurs tableaux. 86/0 de tous les questionnaires ont &t& 
remplis par les menageres; 88 %/, des armoires refrigerantes 
englobees dans l’enquete fonctionnaient avec des compresseurs 
et 12 %/o par absorption. Quant ä leur grandeur, 49 %/, avaient 
une contenance de 100 a 150 litres et 25%/, une capacits de 
«150 a 200 litres. 

Il est interessant de constater que 7°/, seulement des me- 
nages interroges possedaient une armoire refrigerante fin 
1950, et que le plus gros pourcentage d’achat d’appareils 
tombe en 1957, avec 28 %/o; 62 %/o s’&taient adresses A un instal- 
lateur, 14/0 directement ä la fabrique et 3°/, seulement 
avalent acquis un appareil d’occasion. 

En ce qui concerne l’efficacite de la reclame, 15,3 %/0 se 
rappelaient avant tout d’annonces parues dans les journaux, 
14,3 %/o de programmes diffuses par la television et 8,9 %/o d’ex- 
positions et de foires d’echantillons; 54,3 %/o n’avaient pas 
d’opinion et le reste avait reagi A la reclame au cinema, ä la 
radio ou par affiches. 

La question de la duree d’utilisation a suseite aussi des 
reponses interessantes: 70 %o des abonnes utilisaient l’armoire 
refrigerante toute l’annee, 21°/o en &t& seulement et 5 °%/ ne 
V’avaient hors service que durant les mois d’hiver proprement 
dits. 

Un autre tableau de l’article en question indique la repar- 
tition des aliments principaux conserves dans l’armoire re- 
 frigerante d’apres leur frequence. La viande y figure au pre- 
mier rang, suivie du beure, du fromage, ete, 

80 °/o Etaient satisfaits du fonctionnement de l’appareil, le 
reste se plaignait du bruit qu’il fait, de perturbations et de 
la trop grosse consommation d’energie. 

8 °/o seulement des menages interroges avaient l’intention 
de remplacer les annees prochaines leur armoire refrig&rante 
par une nouvelle; 83 %/o desiraient un type ä compresseur et 
seulement 3%, un type ä absorption. La plupart se sont pro- 
nonces pour un modele d’armoire blanche, d’une contenance 
de 100 a 200 litres. 

Dans leur appreeciation finale, 84 °/o des menages interroges 
estiment que les avantages et les bienfaits de l’armoire refri- 
gerante compensent les frais d’achat et d’entretien, ainsi que 
la depense de courant; 7°/o souscrivent ä ce jugement avec 
certaines reserves et 4°/o seulement n’etaient pas satisfaits. 
Le reste n’etait pas capable de formuler une opinion. 


Resultats de ’enquete: le marche potentiel pour refrigerateurs 


Entrent en ligne de compte comme acheteurs futurs d’ar- 
moires refrigerantes, tout d’abord tous les possesseurs d’un 
tel appareil qui doivent remplacer celui-ci, et ensuite naturel- 
lement aussi les abonnes qui n’en possedent pas jusqu’ici. 
Pour connaitre l’avis de ces derniers, on leur a adresse un 
questionnaire comprenant 11 questions. Les resultats de cette 
enquete furent condenses dans 8 autres tableaux. 


Les abonnes sans armoire refrigerante conservent leurs 
denrees perissables, notamment en £te, de la maniere suivante: 
32°/, en plein air, 18°/o s’en passent par des emplettes fre- 
quentes, 16 °/o gardent ces aliments ä la cave, 23 °/o en chiffre 
rond utilisent l’armoire refrigerante de connaissances ou bien 
un reeipient de glace. Bien entendu, tous ces modes de faire 
avaient leurs inconv£nients. 


L’enquete interrogeait aussi les abonnes sur leurs projets 
d’achat eventuels; 26,5 %/o d’entre eux confirmerent leur in- 
tention d’acquerir une armoire refrigerante dans un delai de 
3 ans, tandis que 5,4 %/o se declarerent certains d’en posseder 
une en moins d’une annee; 95°/o se prononcerent en faveur 
du type ä compresseur, d’une contenance variant entre 100 et 
175 litres. 

Une autre question concernait les difficultes eventuelles 
suseitees par l’acquisition de cet appareil: 58°/o n’en virent 
aucune, 13 °/o ne savaient pas encore oü mettre l’armoire re- 
frigerante, faute de place, tandis que 7/o seulement firent 
&tat de difficultes d’ordre financier ä cause du prix d’achat de 
V’appareil. 

La grande majorite des interesses, soit 53 0/9, pensent ache- 
ter leur armoire dans un commerce specialise d’appareils elec- 
triques, 15 %/0 veulent s’adresser directement a la fabrique et 
11/0 passer par une entreprise d’electrieite. Les facteurs sui- 
vants seront determinants pour le choix de la marque: sa 
renommee, la garantie offerte pour le moteur et les perspec- 
tives de duree de l’appareil. 

Somme toute, on constate une large concordance de vues 
entre l’opinion des acheteurs potentiels et l’experience des 
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abonnes qui sont dejä en possession d’une armoire refrige- 
rante, 

Les resultats des investigations ci-dessus presentent, d’une 
part, un grand interet pour les societes d’electrieite du groupe 
Edison, quant au developpement futur de la vente d’energie 
pour cette categorie speciale d’appareils consommateurs; et, 
d’autre part, les fabricants et organisations de vente de refrige- 
rateurs peuvent en tirer aussi d’utiles enseignements. 


W. Locher/Bg. 


Assemblee generale de l’Union suisse des 
consommateurs d’energie 


Rr L’assemblee generale de l’Union suisse des consommateurs 
d’energie a eu lieu le 29 mars 1960 ä la Maison des congres 
de Zurich, sous la presidence de M.H. Bühler-Krayer, Winter- 
thour. Elle comptait une large participation de toutes les 
regions du pays, et de nombreux representants des autorites et 
des organisations &conomiques y prirent part. Dans son allo- 
cution, le president exposa quelques problömes en relation 
avec la situation &conomique de notre pays au point de vue 
energetique, qui prennent de plus en plus d’importance A 
mesure que l’on s’approche de l’amenagement total de nos 
ressources hydrauliques indigenes. Il se prononca en faveur 
d’une decentralisation de la production future d’energie ther- 
mique et proposa de construire de petites usines industrielles 
de chauffage, qui auraient l’avantage de produire non seule- 
ment de l’energie electrique, mais aussi de la chaleur pour 
le chauffage de bätiments, ce qui permettrait d’utiliser l’Ener- 
gie des combustibles avec un tres bon rendement. Puis, M. 
Gonzenbach, ing. EPF, chef du secretariat, donna un apercu 
de la production et des applications de l’eleetricit@ en Suisse 
durant l’exercice 1958/59, ainsi que de la construction d’usines 
et des echanges d’energie avec l’Etranger. 

A la partie administrative succeda la conference principale 
sur des questions actuelles de la prospection de petrole en 
Suisse, par le professeur W. Niederer, Dr. jur., de Zurich. 
L’orateur signala pour commencer l’importance du petrole 
et de ses derives pour l’economie Energetique; aujourd’hui 
deja ils couvrent 45 a 50 °/o des besoins de la Suisse en Energie 
brute. De 1951 ä 1959 les importations de la Suisse en com- 
bustibles et carburants liquides passerent de 1,2 a 3,2 mil- 
lions de tonnes par an en chiffres ronds, et pour 1975 on 
compte sur une consommation de 6 ä 9 millions de tonnes de 
petrole. Cela signifie que la Suisse — notamment apres epuise- 
ment de toutes ses ressources hydrauliques — depend toujours 
davantage de l’etranger et s’appuie sur un agent Eenergetique 
qui ne saurait &tre import& en quantite suffisante en temps de 
troubles politiques ou autres. Dans cette perspective, nous 
devons donc tirer les consequences qui s’imposent, dans l’in- 
teret de l’&conomie tout entiere: s’il y a des chances motivees 
de trouver en Suisse du gaz naturel ou du petrole, il ne fau- 
drait plus tarder ä exploiter ces sources d’energie. 

L’orateur s’est exprim& aussi sur les perspectives d’avenir 
de la prospection petroliere suisse, au point de vue geologique 
et &conomique. Pour l’exploitation, c’est la zone de molasse 
plane s’etendant des Prealpes aux confins du Jura qui parait 
ötre la plus prometteuse. On peut esperer rencontrer ici du 
naphte en mettant en euvre des moyens d’exploration limites. 

Apres les forages infructueux des annees anterieures, 1960 
sera marquee par une intensification des recherches, puisque 
trois societes ont prevu quatre A cing forages profonds, fixes 
sur la base d’explorations sismiques preliminaires, executees 
avec beaucoup de soin. 

Juridiquement, la question qui figure au premier plan est 
de savoir jusqu’a quel point la Confederation devrait recevoir 
certaines competences, quant au sondage et ä l’exploitation du 
petrole indigene. La tendance actuelle est plutöt ä une colla- 
boration volontaire des cantons, etant donne que la Confede- 
ration ne revendique pas tres energiquement ses pretentions 
sur une surveillance constitutionnelle en la matiere. Dans ces 
conditions, le concordat du petrole, de 1955/56, auquel ont 
souserit A ce jour les cantons de Zurich, St-Gall, Argovie, 
Thurgovie et les deux Appenzell, acquiert une importance 
particuliöre. Ce concordat a pour but de faciliter une investi- 
gation rationnelle et suffisamment etendue des gisements pe- 
troliers sur l’ensemble du territoire de ces cantons. Tous les 
cantons participants forment donc un domaine unique A ex- 
ploiter et ils s’engagent a octroyer aux concessionnalres des 
concessions de m@me teneur, etant entendu que seuls les 
concessionnaires oü la participation suisse a la majorite seront 
pris en consideration. 
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Quant au financement des travaux envisages, l’orateur 
constate que des moyens considerables seront necessaires; 
{0 A 50 millions de franes sont indispensables pour exe&cuter 
20 aA 25 forages profonds bien prepares par des recherches 
sismiques en vue de determiner si des gisements de petrole 
ou des poches de gaz naturel economiquement exploitables 
existent ou non. Cette somme devra &tre fournie avant tout par 
des bailleurs de fonds suisses, pour un montant de 30 a 35 mil- 
lions de franes, tandis que le reste, soit 10 a 15 millions de 
francs, devrait @ire mis ä dispositions par des societes petro- 
lieres &trangeres, pretes A participer aux recherches suisses 
avec part minoritaire. Fr. : Ba. 


Donnees economiques suisses 


(Extraits de «La Vie &conomique» et du 
«Bulletin mensuel Banque Nationale Suisse») 


\ | Janvier 
> 1959 1960 
| 
1.| Importations | 588,6 588,9 
(janvier-decembre) a (8267,9) | — 
Exportations dar 505,1 
| (janvier-decembre) | (7.273,8) | — 
2. Marche du travail: demandes | 
deyplacese.g rer: | 10895 | 6246 
3. Index du coüt dela vie*)) Aoat 181,5 181,0 
Index du commerce “ | 
A u 212,7 217,2 
Prix courant de detail*): 
(moyenne du pays) | 
(aoüt 1939 = 100) 
Eclairage electrique ct./kWh 33 33 
Cuisine electrique ct./kWh 6,6 6,8 
Gazact ma rn 30 30 
Coke d’usine a gaz fr./100 kg 19,67 16,72 
4.| Permis delivres pour logements 
a construire dans 42 villes . 1 724 2218 
(janvier-decembre) ....... (24 707) — 
5., Taux d’escompte officiel . . %o 2,9 2,0 
6.| Banque Nationale (p. ultimo) 
| Billets en circulation . . 1efr. 5 645,7 5 899,4. 
Autres engagementsä vue l0°fr. 3 340,2 2 401,5 
Encaisse or et devises or 1Mir. 9 076,9 8 385,0 
Couverture en or des billets 
en circulation et des au- 
tres engagements ä vue °/o 96,0 95,2 
7.| Indices des bourses suisses le 23 janv. | le 22 janv. 
Obhgationsere ara 100 97 
ACLIONSa oe el each ee 463 602 
| Actions industrielles ..... . 614 790 
SSlasraillitesse te een Ars eraneene 46 38 
(janvier-decembre) ....... | (557) — 
Goncordatsee were | 23 10 
(janvier-decembre) ....... (157) —_ 
9.| Statistique du tourisme Decembre 
Occupation moyenne des lits 1958 1959 
existants, enllor ker 18,6 19,4 
10.) Recettes d’exploitation des Decembre 
CFF seuls 1958 1959 
Recettes de transport | 
Voyageurs et mar- 
chandises ..... 69,2 77,9 
(janvier-decembre) . ef (836,7) (877,8) 
Produits d’exploita- h 
Vony 77,6 84,6 
| (janvier-decembre) . (915,4) | (958,7) 


*) Conform&ment au nouveau mode de calcul applique 
par le Departement fed£ral de l’economie publique pour 
determiner l’index gen&ral, la base juin 1914 = 100 a &te 
abandonn&e et remplacee par la base aoft 1939 = 100. 


Prix moyens (sans garantie) 


le 20 du mois 


111,1 ll Tl — — — 


Cuivre (fils, barres) 1). 
Etain (Banka,Billiton)?) 
Plomb 1) 
Zinc) 

Fer (barres, profiles) 3) 
Töles de5 mm3).... 


1) Prix franco Bäle, marchandise dedouanee, chargee 


Metaux 


fr.s./100.ky 
fr.s./100 kg 
fr.s./100 kg 
fr.s./100 kg 
fr.s./100 kg 
fr.s./100.kg 


Marz precedent 
310.— | 312.— 
971.— | 980.— 

96.50 92.— 
113.— | 113.— 

58.50 58.50 

56.— 56.— 


sur wagon, par quantit&e d’au moins 50 t 


®2) Prix franco Bäle, marchandise dedouanee, chargee 


sur wagon, par quantite d’au moins 5 t 


») Prix franco frontiere, marchandise dedouanee, par 
quantite d’au moins 20 t 


Mois 


Combustibles et carburants liquides 


Anne 
prec&dente 


306.— 
980.— 
9I3.— 
95.— 
49.50 
AT.— 


Mars Mois Annde 
prece& dent pr&cedente 
Benzine pure / Benzine 
ethyleel)e en s./1o0lt.| 37.— | 37.— | 39.50 
Carburant Diesel pour 
vehicules A moteur 2) |Ir.s./100kg | 33.45 33.45 37.20 
Huile combustible spe- 
clale2), aeereeekeee frs./100kg| 14.85 14.85 18.15 
Huile combustible le- 
BELE:2) ve ER irs/100kg| 14.15 14.15 17.45 
Huile combustible in- 
dustrielle moyenne 
(LIT) 2ER ee i.s./100Kg | 10.80 10.80 12.80 
Huile combustible in- 
dustriellelourde(V )2) |fr.s./100 kg 9.70 9.70 11.40 
1) Prix-citerne pour consommateurs, franco fron- 


tiere suisse Bäle, dedouane, ICHA y compris, par com- 
mande d’au moins 1 wagon-citerne d’environ 15 t. 


2) Prix-citerne pour 
franco frontiere suisse Buchs, 


livraisons äa Chiasso, 
fr.s. 1.—/100 Kg. 


Coke de la Ruhr 
I/ILt) 

Charbons gras belges 
pour l’industrie 
Noix II1) 
Noix III 1) 
Noix IV 1) 

Fines flambantes de la 
Sarre 1) 

Coke francais, Loire 1) 


Coke francais, nord!) . 
Charbons flambants po- 


lonais 

Noix I/II 2) 
Noix IIL2) 
Noix IV 2) 


Pino et Iselle: 


fr.s./t 


fr.s./t 
fr.s./t 
fr.s./t 


fr.s./t 
fr.s./t 
fr.s./t 


fr.s./t 
fr.s./t 
fr.s./t 


consommateurs 


St-Margrethen, 
Geneve, dedouang, ICHA nor compris, par commande 
d’au moins 1 wagon-citerne d'’environ 15 t. 
reduction de 


Charbons 


81.— 
78.— 
76.— 


72.— 
124.50 
119.— 


86.50 
80.— 
80.— 


Mois 
precedent 


105.— 


81.— 
78.— 
76.— 


72.— 
124.50 
119.— 


86.50 
80.— 
80.— 


(industrie), 


Bäle, 


Pour 


Annee 
precedente 


136.— 


91.— 
87.— 
87.— 


72.— 
139. — 
136.— 


88.50 
82.— 
82.— 


) Tous les prix s’entendent franco Bäle, marchandise 
dedouanee, pour livraison par wagons entiers A l’in- 


dustrie. 


®) Tous les prix s’entendent franco St-Margrethen 
marchandise dedouan&e, pour livraison par wagons en- 


tiers ä l’industrie. 


Redaction des «Pages de ’UCS»: Secretariat de l’Union des Centrales Suisses d’ 
adresse postale: Case postale Zurich 23: tel&phone (051) 2751 9]; compte 
adresse telegraphique: Electrunion Zurich. Redacteur: 


Des tires a part de ces pages sont en vente au secretariat de PUCS, au numero ou AT’ 
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abonnement. 


electricite, Bahnhofplatz 3, Zurich 1; 
de cheques postaux VIII 4355; 
Ch.Morel, ingenieur. 
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| Sicherungs -Untersätze Typ SN1 


Das Baukastensystem der neuen S&S-Sicherungsuntersätze 
ermöglicht die Ausführung aller Bauformen durch einfaches 
ee ekonek Zusammenfügen der Normalelemente 


Unt t 1000 A mit Schraubkontakt 

nterSsatz Untersätze verschiedener Grössen können 

Aufbautyp durch Einbau von Unterlagen auf gleiche 
1 Einbauhöhe gebracht werden. 


1 

‘Berührungs- Auch bei herausgezogener 

schutz Patrone sind die Einbau- 

\ sicherungen berührungs- 
geschützt. 


Patrone Abschaltstrom 70000A eff. 
Kaltpatrone. Vom Kunden 
regenerierbar. 


Deckplatte Ohne Patrone 
einsetzbar. 


Einbautyp 


SPRECHER 


S&S 


Griff abnehmbar 
oder fest. 


Alle Turbomaschinen 1 
Kältemaschinen Escher Wyss: 


Wasserturbinen a 
Dampfturbinen Dampfkessel Aktiengesells 
Gasturbinen Zementmaschinen Zürich | 
Turbopumpen Giessereierzeugnisse 

Turbokompressoren Kesselschmiede- und 

Eindampfanlagen Rohrschlossereiarbeiten 

Industriezentrifugen Druckleitungen und 

Wärmepumpen Verteilleitungen 


dl 
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Miscellanea 


Persönliches und Firmen 
(Mitteilungen aus dem Leserkreis sind stets erwünscht) 


Maschinenfabrik Oerlikon, Zürich. Zu Prokuristen wur- 
den ernannt Frl. Dr. A. Hunziker, Sekretärin der Geschäfts- 
leitung, und H. A. Miesch, dipl. Ingenieur ETH, Mitglied des 
SEV seit 1959, Mitglied des Fachkollegiums 5 (Dampfturbi- 
nen) des CES, Chef der Konstruktionsabteilung für Dampf- 
turbinen. 


Stiftung Hasler-Werke, Bern. H.Oswalt, dipl. Ingenieur 
ETH, Mitglied des SEV seit 1957, Mitglied mehrerer Fach- 
kollegien des CES, wurde mit Wirkung ab 1. April 1960 zum 
Leiter des Laboratoriums der Stiftung Hasler-Werke in Zürich 
berufen. 


Baumann, Koelliker AG, Zürich. Kollektivprokura wurde 
R.Favarger, Mitglied des SEV seit 1945, und H. Knorr erteilt. 


Spälti Söhne & Co., Zürich. Kollektivprokura, beschränkt 
auf den Geschäftskreis des Hauptsitzes, wurde A. Lanker er- 
teilt. 

Franz Rittmeyer AG, Baar. Kollektivprokura wurde 
R.Reinhard, Mitglied des SEV seit 1951, und K. Arni erteilt. 


Electro-Piecolo Holding AG, Zug. Gemäss öffentlicher 
Urkunde über die ausserordentliche Generalversammlung vom 


27. Februar 1960 wurde der Sitz von Zürich nach Zug verlegt. 
Die Statuten wurden entsprechend revidiert. Die Gesellschaft 
bezweckt den Erwerb und die Verwaltung von Beteiligungen 
an Unternehmungen, welche auf dem Gebiete der Herstellung 
von und des Handels mit elektrischen Haushaltapparaten 
tätig sind, sowie die Durchführung aller damit zusammen- 
hängenden Geschäfte. Die Gesellschaft kann auch gewerbliche 
Schutzrechte und Fabrikationsverfahren erwerben, verwalten 
und verwerten. Das voll einbezahlte Aktienkapital beträgt 


Fr. 500000 und ist eingeteilt in 500 Inhaberaktien zu 
Fr. 1000.—. 


Kleine Mitteilungen 


Kurse des Schweizerischen Vereins für Schweisstechnik. 
Der Schweizerische Verein für Schweisstechnik veranstaltet 
im nächsten Monat mehrere Kurse, wovon folgende erwähnt 
werden sollen: 


Kunststoff-V erarbeitungskurse 


Einführungs-Tageskurs 
Weiterbildungs-Tageskurs 


vom 13. bis 17. Juni 1960 
vom 20. bis 24. Juni 1960 
Spezialkurse für Schutzgasschweisser 

Tageskurs vom 13. bis 17. Juni 1960 
Abendkurs vom 7. bis 25. Juni 1960 


Auskunft erteilt das Sekretariat des Schweizerischen 
Vereins für Schweisstechnik, St. Albanvorstadt, Basel. 


Literatur — Bibliographie 


535.6 : 159.937.51 Nr. 11591 

La couleur dans les activites humaines. Par Maurice De- 
ribere. Paris, Dunod 2° Ed. 1959; 8°, VII, 351, X p., fig., 
tab., pl. — Prix: rel. fr. f. 3800.—. 


Die Farbe spielt im menschlichen Leben eine ausserordent- 
lich vielfältige Rolle. Der Begriff «Farbe» wird auch in sehr 
verschiedener Art verwendet. Das hier vorliegende Buch von 
M. Deribere versteht darunter natürlich nicht den Farbstoff 
oder das Substanzgemisch, das man zum Färben oder Malen 
verwendet, das Wort «Farbe» will hier vielmehr als optische 
Erscheinung behandelt werden. 

Ausgehend von der Definition der Farbe beschreibt der 
Verfasser auf leichtverständliche Art die einzelnen Faktoren, 
die letztlich die farbliche Wirkung zustande bringen. Farbe 
ist auch immer an Licht gebunden, wie Licht immer eine 
Farbe hat. So müssen immer beide miteinander betrachtet 
werden. 

Dass die Farbe nicht nur optische Erscheinung ist, sondern 
auch psychologische Wirkungen hervorruft, wird speziell im 
zweiten Teil des Buches klar dargelegt, wo viele praktische 
Beispiele beschrieben sind. 

Leider wird die psychologische Wirkung der Farbe auf den 
_ Menschen oft überschätzt, und es ist dem Verfasser gutzuhal- 

ten, dass er sich in dieser Beziehung sehr vorsichtig ausdrückt 
und auf durchgeführte Versuche abstellt. 

Viele Literaturhinweise erlauben dem Studierenden, rasch 
und zielsicher in die einzelnen Spezialgebiete einzudringen. 

Für alle, die sich für die Farberscheinungen interessieren, 


enthält dieses Buch wertvolle Aufschlüsse. A.Görner 
621.372.5 : 621.396.822 Nr. 11 592 


Circuit Theory of Linear Noisy Networks. By Hermann 
'A.Haus and Richard B. Adler. Boston, Mass., Technol. 
Press of the MIT; New York, Wiley; London, Chapman & 

Hall, 1959; 8°, XII, 70 p., fig., tab. — Technology Press 

"Research Monograph — Price: eloth $ 4.50. 

Die beiden Autoren, die sich auf dem Gebiete der Netz- 
werktheorie und der Rauschfragen durch etliche Artikel 
schon einen Namen gemacht haben, unternehmen es, in dieser 
Monographie die ganze Theorie des Rauschens von Vielpolen 
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auf eine neue, umfassendere Grundlage zu stellen. Damit sollen 
einerseits einige Schwierigkeiten der konventionellen Theorie 
gelöst werden und anderseits die Behandlung von Rauschfra- 
gen bei Vielpolen (z.B. bei Masern und parametrischen Ver- 
stärkern) ermöglicht werden. 


Auf der Suche nach einer Grösse, die bei einem Vierpol 
sowohl das Rauschen als auch die Verstärkung berücksichtigt 
und dadurch z.B. Auskunft gibt auf die Frage, welches die 
«beste» Reihenfolge des in-Kette-Schaltens von zwei Verstär- 
kern ist, fanden sie ein neues «Rauschmass» mit dem Wert: 


M=(F—1)/(1—1/G) 
(mit F = konventioneller Rauschfaktor, G = Verstärkung) 


Diese Grösse erweist sich als invariant bei verlustlosen Trans- 
formationen des Vierpoles. (Transformiert wird ein Vierpol 
durch Zusammenschalten mit einem Netzwerk aus verlustlosen 
Elementen.) 


Ein grosser Teil der Arbeit ist der Frage gewidmet, welche 
charakteristischen Grössen in allgemeinen Netzwerken unter 
verlustlosen Transformationen invariant bleiben. 


In bezug auf das Rauschen wird schliesslich eine «kano- 
nische Form» des allgemeinen Netzwerkes gefunden (entstan- 
den durch Transformationen aus der allgemeinen Form), die 
bei einem n-Klemmenpaar aus je n unabhängigen Widerstän- 
den und n nicht korrelierten Rauschquellen besteht. 


Es wird dabei notwendig, den Begriff der «verfügbaren 
Leistung» zu erweitern auf jenen der «austauschbaren Lei- 
stung», der auch in Netzwerken mit negativen Widerständen 
noch definiert ist und endlich bleibt. 

Die gewonnenen Erkenntnisse werden im weiteren speziel 
auf den Fall des Vierpols angewandt, und es resultieren einige 
interessante Sätze, so z.B. dass optimales Rauschverhalten 
eines unilateralen Verstärkers immer erreicht werden kann 
durch geeignete Fehlanpassung des Einganges. 

Das Buch stellt einen wichtigen Beitrag dar zu den Fragen 
des Rauschens. Die dargelegte Theorie wird sich insbesondere 
noch ausbauen lassen im Falle von Mehrpolen, für deren Ver- 
halten in bezug auf das Rauschen bis anhin noch keine um- 
fassende Theorie existierte. Allerdings setzt das Studium 
dieses Bändehens gute Kenntnisse der Netzwerktheorie und 
vor allem der Matrizenrechnung voraus. G. Epprecht 
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Communications des organes des Associations 


i j indicati i iques officiels de PASE 
Les articles paraissant sous cette rubrique sont, sauf indication contraire, des communiques 0 
et des organes communs de P’ASE et de ’UCS 


Necrologie 


Nous deplorons la perte de Monsieur G. O. Arn, membre 
de U’ASE depuis 1897 (membre libre), ancien chef d’exploita- 
tion aux Forces Motrices Bernoises a Porrentruy (BE), decede 
le 15 avril 1960 a Porrentruy, a l’äge de 87 ans. Nous presen- 
tons nos sinceres condoleances ä la famille en deuil. 


Comite Technique 2 du CES 


Machines tournantes 


Le CT 2 du CES a tenu sa 56° seance le 6 avril 1960, a 
Zurich, sous la presidence de M. E. Dünner, president. Il prit 
note des demissions de MM. H. Abegg, W. Ringger et H. Schil- 
ler. Le president remercia ces membres pour leur longue 
collaboration et rappela notamment les precieux services 
rendus par M. H. Abegg, qui fut durant 18 ans le secretaire 
du CT. 

Le CT approuva ensuite le proces-verbal de la reunion du 
SC 2A, Turbo-alternateurs, qui s’etait tenue A Londres, en 
octobre 1959. Il examina un document international relatif ä 
Virregularite des formes d’ondes. Les experts de la S. A. 
Brown, Boveri & Cie, Baden, et des Ateliers de Construction 
Oerlikon, Zurich, se declarerent prets a proceder a des essais, 
dont les r&sultats pourraient servir de base ä une entente 
internationale. En ce qui concerne l’enquete internationale 
en vue de savoir s’il y aurait lieu d’introduire, dans la 
Publ. 34-1 de la CEI, Recommandations pour les machines 
elecetriques tournantes, des definitions et des designations des 
modes de protection et de refroidissement, il fut decide d’ap- 
prouver cette proposition, tout en mentionnant quil serait 
preferable de traiter separ&ment les modes de protection et 
les modes de refroidissement. L’enquete internationale con- 
cernant la creation d’un nouveau Sous-Comite des collecteurs 
et des bagues collectrices n’est pas approuvee par le CT. A 
un questionnaire sur les methodes de determination des cons- 
tantes, diffuse par le nouveau SC 2G, Constantes des machines 
synchrones, il sera repondu par un expose detaille, dont la 
teneur scientifique a et elaboree par M. Th. Laible, Ateliers 
de Construction Oerlikon. 


Le CT examina egalement un projet de revision de la 
Publ. n? 188 de V’ASE, Regles pour les machines electriques 
tournantes, presente par le comite de redaction. Il approuva 
ce projet et chargea le comite de redaction de resoudre quel- 
ques questions de details. Pour terminer, il fut decide de re- 
commander au CES d’approuver le document international 
concernant l’echauffement de turbo-alternateurs refroidis A 
l’oxygene, qui est soumis ä la procedure des 6 mois. 


H. Lütolf 


Comite Technique 13B du CES 


Appareils de mesure indicateurs 


Le CT 13B du CES a tenu sa 14° seance le 8 avril 1960, ä 
Berne, sous la presidence de M.H. König, president. Il s’agis- 
sait de la premiere seance depuis la subdivision du CT 13 en 
trois Comites Techniques 13A, Compteurs, 13B, Appareils de 
mesure indicateurs, et 13C, Appareils de mesure electro- 
niques1i). 

Le CT 13B examina les dernieres propositions de modifi- 
cations a apporter au texte allemand du projet des nouvelles 
Regles pour les appareils de mesure electriques indicateurs 
et leurs accessoires. Il commenca ensuite l’examen de la tra- 
duction francaise de ces Regles, qui sera poursuivi ä la pro- 
chaine seance prevue egalement au mois d’avril. 


Pour terminer, la composition de la delegation ä la reunion 
du SC 13B, qui se tiendra ä Paris, du 1° au 4 juillet 1960, a 
et€e determinee a l’intention du CES. La seance du CT 13B 
se termina vers midi, car l’apres-midi etait consacree a une 
seance en commun avec le CT 16, Marques des bornes et autres 
marques d’identification. H. Lütolf 


') En ce qui concerne cette subdivision voir Bul 
(1959), n® 15, p. 723. a 
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Comite Technique 28 du CES 


Coordination de l’isolement 
Sous-commission de la basse tension 


La sous-commission de l’isolement du CT 28 du CES a 
tenu sa 9° seance le 27 novembre 1959, a Zurich, sous la pre- 
sidence de M. H. Wüger, president. Les membres furent ren- 
seignes sur les essais entrepris par la FKH avec des limiteurs 
de surtension et des parafoudres. Ces essais montrent que la 
protection prevue est effectivement realisable avec les limi- 
teurs de surtension, que la sous-commission designe par 
«parafoudres ä gaz rare». Ces dispositifs de protection n’etant 
pas encor e mis sur le marche et leur emploi demeurant pro- 
bablement limite, il fut decide de mentionner simplement les 
parafoudres ä gaz rare dans l’introduction aux Regles et re- 
commandations. 


La sous-commission a ensuite pris note que la Commission 
pour les installations interieures est disposee ä envisager l’in- 
troduction, dans les Prescriptions sur les installations elec- 
triques interieures, de l’exigence selon laquelle le materiel 
doit etre essaye sous tension de choc, conformement aux 
Regles et recommandations pour la coordination. Le president 
donna en outre connaissance de sa requete adressee a I’ASE, 
au sujet de l’utilite de definir les notions de recepteur, appa- 
reil, dispositif, installation, reseau, ete., afin que tous les Co- 
mites Techniques et toutes les Commissions puissent utiliser 
la m&me expression pour designer la m&me notion. 


La sous-commission examina le 6° projet des Regles et re- 
commandations pour la coordination des isolements des instal- 
lations a courant alternatif ä basse tension, ainsi qu’un projet 
de resume de ces Regles et recommandations, elabor& par le 
president. I] fut decide de preparer un 7° projet definitif, 
les Regles devant correspondre au 6° projet et les Recom- 
mandations au resume. H. Altherr 


Comite d’Experts de PASE pour l’examen de 
demandes de concessions pour liaisons en haute 
frequence le long de lignes ä haute tension 


Sous-comite de la selection inter-reseaux 


Le sous-comite de la selection inter-reseaux du Comite 
d’Experts a tenu sa 2° s&ance le 28 mars 1960, a Berne, sous la 
presidence de M. A. de Quervain, president. Il a verifie et com- 
plete les emplacements des centres de liaisons automatiques 
du reseau telephonique automatique des entreprises &lec- 
triques suisses, sur la base des enquetes faites par les mem- 
bres. La discussion sur les possibilites necessaires de liaisons 
detournees a conduit ä la decision de se renseigner, par un 
questionnaire, au sujet des desirs des entreprises @lectriques, 
en se basant sur la situation probable des amenagements en 
1965. La question des centres de liaisons avec l’etranger a ete 
laissee provisoirement de cöte, car il s’agit d’une question tres 
delicate, qui depend des autorites de l’etranger, competentes 
pour l’oetroi des concessions. La necessit& de circuits de con- 
ference annoncee par certaines entreprises electriques sera 
satisfaite, pour le moment, par le moyen des communications 
collectives normales, par l’intermediaire du reseau des PTT. 


Les emplacements actuels des hypsomötres ont te notes; 
les representants des zones examineront s’il yalieu de monter 
encore d’autres appareils, et ä quels endroits. Le president 
constata que, selon l’opinion du sous-comite, une seule lecture 
hebdomadaire des hypsometres devrait suffire. Il distribua en- 
suite une liste des liaisons ä frequence porteuse qui seront 
equipees de selecteurs de groupes en tandem. D’apres cette 
liste, les membres examineront si des decalages &ventuels dans 
la livraison et la mise en service des installations offriraient 
ou non des avantages pour la planification. La prochaine 
seance est pr&vue le 2 juin 1960, a Berne. H. Lütolf 
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Regles de qualite et Normes pour les 
tubes d’installation 


‚Les Prescriptions de securite et les Rögles (Regles de 
qualite) pour les tubes d’installation, ainsi que les Normes 
correspondantes pour les tubes d’installation (voir Bull. ASE 
1960, n® 2, p. 92), mises en vigueur au 1°" fevrier 1960, ont 
ete publiees sous les num£ros suivants: 


a) Prescriptions et Regles: 

ASE 2013.1960 
Prescriptionus de securit& et Regles pour les tubes 
d’installation portant la marque de qualite (Rögles 
de qualite pour les tubes d’installation) 

b) Normes: 

SNV 24720 avec modification b) 
Tubes d’installation, rigides, armes, avec plissure lon- 
gitudinale 

SNV 24721 avec modification b) 
Tubes d’installation, ployables, rainures, avec töle 
d’acier simple 

SNV 24722 
Tubes d’installation, ployables, rainures, avec töles 
d’acier multiples 

SNV 24730 avec modification a) 
Tubes acier vernis ou galvanises, sans ou avec re- 
vetement 

SNV 24737 
Tubes d’installation, rigides, en matiere synthetique 
a base de chlorure de polyvinyle 

SNV 24738 
Tubes d’installation, ployables, en matiere synthe- 
tique ä base de polyethylene 


Les Regles de qualit€ pour les tubes d’installation rem- 
placent les aneiennes «Prescriptiors de qualite» pour les tubes 
isolants, Publ. n° 180. Les nouvelles Normes pour les tubes 
d’installation remplacent les Normes SNV 24720 a, de janvier 
1952, SNV 24721 a, de decembre 1953, ainsi que les Normes 
SNV 24730, 24731 et 24736, de decembre 1953. 


Nouveaux membres de P’ASE 
Selon deeision du Comite, les membres suivants ont ete 
admis a l’ASE: 
l. comme membres individuels 


- a) jeunes membres individuels: 


Baumberger Arthur, Elektomechaniker, Beundenweg 13, Kirch- 
berg (BE). 


Baur Theodor, dipl. Elektroingenieur ETH, Adlikerstrasse 24, 
Regensdorf (ZH). 


Ba Hans, Elektrotechniker, Kirchweg 14, Nussbaumen 


Hansmann Charles, me&canicien electricien, Contigny 6, Lau- 
sanne. 


Hofer Peter, Elektrotechniker, Grund 2, Altdorf. 
Meier Christian, stud. el. techn., Eichstrasse, Spreitenbach (AG). 


b) membres individuels ordinaires 
Bergamin Anton, Betriebsleiter, Elektrizitätswerk der Ge- 
meinde, Vaz/Obervaz, Werkhaus, Lenzerheide (GR). 


Devauchelle Maurice, ingenieur &lectricien EEIP, 9, rue de 
Montalembert, Paris 7*. 


Gugg Arnold, dipl. Elektrotechniker, Rüteli, Schwanden (GL). 


Su Enast Alfred, Prokurist, Portmoosstrasse 443, Post/Nidau 
(BE). 


Lüthi Robert, Elektroingenieur, Hochrain 40, Biel (BE). 


nn Heinz, techn. Kaufmann, Peter-Merian-Strasse 223 
asel. 


Ornelas Mario de, Armand, ingenieur &lectricien dipl., Av. D. 
Vasco da Gama 14, Lisbonne. 


Rageth Paul, ingenieur &lectricien dipl. EPF, Chaussee de la 
Boine 22, Neuchätel. 


Weber Hans, Dr., Chemiker, Usterstrasse 1541, Pfäffikon (ZH). 


Welti Arno, dipl. Elektroingenieur ETH, Höhenweg 11, 
Zürich 7/32. 


Zumstein Karl, Generaldirektion PTT, Bibliothek und Doku- 
mentation, Speichergasse 6, Bern. 


2. comme membres collectifs 

Rob. Mauch, Elro-Werk, Bremgarten (AG). 
Gewerbeschule Buchs, Buchs (SG). 

Electricite Louis Bally et Fils S. A., Nyon (VD). 


Vulkan AG, Fabrik elektrothermischer Apparate, 
Rorschach (SG). 


Omni Ray AG, Dufourstrasse 56, Zürich 8. 


Nouvelles publications de la 
Commission Electrotechnique Internationale 


(CEI) 


34-1 Recommandations pour les machines electriques 
tournantes (ä l’exclusion des machines pour vehicules 
a traction) 
(6° edition, 1960) Prix: fr. 8.— 
107  Methodes recommandees pour les mesures sur les 
recepteurs de television 
(1"° edition, 1960) Prixa ir 29 


Ces publications peuvent &tre obtenues aux prix indiques 
aupres du Bureau d’administration de l’ASE, 301, Seefeld- 
strasse, Zurich 8. 


Commission de corrosion 


36° rapport et comptes de l’annee 1959 


presentes a 


la Societe Suisse de l’Industrie du Gaz et des Eaux (SSIGE), Zurich, 
l’Union d’entreprises Suisses de Transport (UST), Berne, 
l’Association Suisse des Electriciens (ASE), Zurich, 
la Direetion generale des Postes, Telegraphes et Telephones (PTT), Berne, 
la Direction generale des chemins de In (CFF), Berne, 
irection des constructions federales (D+B), Berne, et 
ee suisse pour l’importation des carburants et combustibles liquides (CARBURA), 


Zurich. 


Generalites 
En 1959, la Commission de corrosion presentait la compo- 


sition suivante: = 
President: 


E. Juillard, ancien professeur a l’Ecole Polytechnique de I’Uni- 
versite de Lausanne, Lausanne. 
Membres de la Commission: 


Delegues de la SSIGE: 
E.Bosshard, directeur du Service des eaux de la Ville de 


Zurich, Zurich. h 
H.Raeber, secretaire general de la SSIGE, Zurich. 
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Delegues de UST: 
O. Bovet, directeur des Tramways de Neuchätel, Neuchätel. 


R.Widmer, directeur du Chemin de fer Montreux-Ober- 
land bernois. 


Delegues de VASE: 
E.Juillard, ancien professeur a l’Ecole Polytechnique de 
l’Universite de Lausanne, Lausanne. 
H. W. Schuler, ingenieur-conseil, Zurich. 


A.Strehler, directeur du Service de l’electricite de la Ville 
de Saint-Gall, Saint-Gall. 
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Delegues des PTT: 
H.Koelliker, chef de la Section des mesures de protection 
et des services techniques de la Direction generale des 

PTT, Berne. 


H. Meister, chef de service ä la Section de l’essai des mate- 
riaux de la Direction generale des PTT, Berne. 


Delegues des CFF: 
A.Borgeaud, adjoint de l’ingenieur en chef de la Division 
des travaux de la Direction generale des CFF, Berne. 


A.Wälti, chef de la Division des usines &lectriques :a la 
Direction generale des CFF, Berne; 


Delegues de la D+B: 


A.Burri, technicien &lectricien a la D+B, Berne. 
F.Walter, chef de section aA la D+B, Berne. 


Delegues de la «Carbura»: 


H.Künzler, ingenieur ä la «Carbura», Zurich. 
Ed. Schlaepfer, ingenieur A la «Carbura», Zurich. 


Office de contröle: 
(301, Seefeldstrasse, Zurich 8) 
O. Hartmann, ingenieur, Zurich (chef de l’Office de contröle). 


En 1959, la Commission de: corrosion a tenu cing seances. 
A la 42° seance, le 20 mars, le rapport et les comptes de 1958, 
ainsi que le budget pour 1960, ont &t& examines et approuves. 
A la seance technique qui suivit et A laquelle avaient egale- 
ment ete invites les delegues des entreprises industrielles 
faisant partie de la Commission, ainsi que ceux du LFEM, le 
chef de l’Office de contröle fit un expose sur quelques investi- 
gations interessantes. Au cours des quatre autres seances, on 
a examine et mis au net, en vue de leur remise aux interesses 
pour approbation definitive, les textes de la nouvelle teneur 
de la «Convention entre les interesses A une communaute 
d’interets pour l’examen de problemes concernant la corro- 
sion», qui remplace l’ancien «Arrangement» de 1940, d’un 
nouveau «Contrat entre la Commission de corrosion et l’ASE», 
qui remplace l’ancienne «Convention» de 1940 entre la Com- 
mission de corrosion et la Commission d’administration de 
VASE et de P’UCS, ainsi que des «Recommandations pour la 
prevention et la diminution de la corrosion d’installations me- 
talliques par des courants Electriques», qui remplacent les an- 
ciennes «Regles» de 1923. 


Travaux executes par l’Office de contröle 


Les investigations de l’Office de contröle ont concern& 
55 ordres, repartis entre les 79 installations suivantes: 


1 investigation generale des conditions de corrosion dans la 
zone d’influence des Chemins de fer des Montagnes Neu- 
chäteloises (CMN) et des Chemins de fer du Jura (CJ), 

28 investigations ä des installations de citernes de l’arm&e, 
16 investigations a des citernes civiles a mazout et ä essence, 
13 investigations ä des canalisations d’eau, 

investigations ä des installations frigorifiques, 
investigations ä des cäbles a haute tension, 

investigations ä des chauffe-eau & accumulation, 


investigations ä des canalisations d’eau dans des im- 
meubles, 


investigations ä des conduites de gaz, 

investigations a des tuyauteries de chauffage central, 
investigation ä des tubes en böton precontraint, 
investigation a une installation de pompage et 
investigation A un pipe-line. 


w wm 
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Pour 34 installations, il s’agissait d’investigations prelimi- 
naires ou de la mise en service de dispositifs pour la protection 
cathodique. Dans ce qui suit, nous deerivons quelques investi- 
gations particulierement interessantes. 


‚ik Dans notre rapport de l’annee 1958, sous chiffre 4, nous 
avions mentionne deux cuves ä eau chaude d’une tannerie, qui 
avaient presente en peu de temps de fortes traces de corro- 
sion, de sorte que le fabricant de ces cuves avait demand& a 
notre Office de contröle de lui indiquer des mesures de Pro- 
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tection appropriees. Nous avions propose la protection catho- 
dique, qui consiste en principe a abaisser le potentiel de la 
paroi de la cuve par rapport ä l’eau (mesure avec une elec- 
trode de Cu/CuSO,) A la valeur de protection du fer (—0,85 V). 
Comme contre-eleetrode, on avait monte des tiges de graphite, 
tandis que le courant de protection, estime ä environ 0,5 A 
par cuve, provenait d’un redresseur. Les deux cuves d’une con- 
tenance de 24 000 litres chacune avaient et@ enduites interieu- 
rement d’un vernis A deux composantes, qui n’avait toutefois 
pas pu empecher de fortes corrosions par l’eau agressive, a de 
nombreux endroits oü cet enduit presentait des pores. Nous 
avions alors demand& que quelques-unes des pustules de 
rouille les plus grosses et les plus visibles soient grattees et 
que l’enduit ne soit pas renouvele. Ces endroits devaient servir 
de eritere pour nous rendre compte si la protection cathodique 
proposee evitait bien toute nouvelle corrosion de la paroi des 
cuves. Pour contröler le potentiel de la paroi, par rapport a 
l’eau, nous avions monte dans chaque cuve une sonde de me- 
sure impolarisable (Cu/CuSO,). Lorsque nous voulümes 
mettre l’installation en service, nous constatämes qu’entre- 
temps la couche de vernis A l’interieur des cuves avait ete 
completement enlevee et que l’on n’avait pas simplement 
gratte quelques endroits fortement corrodes, comme nous 
l’avions demande. On nous apprit alors qu’en voulant sup- 
primer la rouille ä ces endroits le film de vernis s’etait detache 
sur de grandes surfaces, de sorte que l’ouvrier avait ensuite 
poli tout linterieur des cuves, car il ignorait la raison de ce 
travail. Un essai montra que, pour abaisser le potentiel de la 
paroi nue, par rapport ä l’eau, il aurait fallu maintenant un 
courant d’environ 80 A (!) pour atteindre la valeur de pro- 
tection necessaire. Il n’y avait done rien d’autre A faire que 
de revernir ces cuves. L’eau n’etant pas utilisee comme bois- 
son, nous avons pu suspendre dans chaque cuve une sonde de 
Cu/CuSO,, de maniere ä pouvoir mesurer en tout temps le 
potentiel de la paroi, par rapport ä l’eau, et regler en conse- 
quence le courant de protection. Lors de la mise en service 
de la protection cathodique, l’une des cuves (1) comportait 
une couche de protection simple, appliqu&e 3 semaines au- 
paravant, tandis que l’autre cuve (2) venait de recevoir deux 
couches de protection. Pour abaisser a — 850 mV le potentiel 
de la paroi, par rapport ä l’eau, il fallait un courant de pro- 
tection de 1,1 A pour la cuve 1 et un courant de 0,29 A 
seulement pour la cuve 2. Il semble que durant les trois 
semaines pendant lesquelles la cuve 1 (avec une seule couche 
de vernis) etait demeuree sans protection electrique, l’enduit 
avait deja passablement souffert. On ne pouvait pas savoir 
d’emblee ce qui se passerait avec la cuve 1, si l’action de la 
protection electrique abaisserait de potentiel paroi/eau et per- 
mettrait ainsi une diminution du courant de protection, ou si 
la qualite de l’enduit de protection continuerait A se dete- 
riorer et exigerait alors le montage d’un redresseur plus puis- 
sant pour atteindre l’intensite necessaire du courant de protec- 
tion. Toutefois, au bout de 15 jours, le courant de protection 
de la cuve 1 avait progressivement diminue jusqu’ä 0,4 A, ce 
qui indiquait une polarisation negative renforcee de la paroi 
de la cuve, qui empechait une nouvelle deterioration de la 
qualite de protection de l’enduit. Les deux redresseurs furent 
alors ajustes au m&me &chelon de tension, ce qui donna pour 
la cuve 1 un courant de protection de 0,22 A et pour la 
cuve 2 un courant de 0,28 A, avec un potentiel paroi/eau de 
— 9% et — 950 mV, respectivement. Deux mois plus tard, les 
valeurs s’etaient stabilisees ä 0,22 et 0,23 A pour le courant de 
protection et ä — 1050 et — 1200 mV pour le potentiel 
cuve/eau. En automne 1959, c’est-ä-dire six mois apres la mise 
en service de la protection cathodique, les deux cuves furent 
ouvertes pour l’enlevement des boues, ce qui a permis d’ins- 
pecter l’interieur. Il n’y avait nulle part la moindre trace de 
rouille. A certains endroits du vernis, oü il y avait probable- 
ment des pores, on remarquait de petites croütes spheriques 
de calcaire. Les anodes en graphite ne presentaient aucune 
usure. Apres la remise en service de installation, on constata 
une legere augmentation du courant de protection, qui reprit 
toutefois sa valeur primitive en quelques heures. Les obser- 
vations faites avec ces deux cuves ä eau chaude nous ont 
donne de precieux renseignements pour la realisation de la 
protection cathodique de grands chauffe-eau A accumulation, 
probleme qui prend de plus en plus d’importance. 


2. Au chiffre 3 de notre rapport de l’annde 1958, il avait 
ete question de la protection cathodique d’un pont routier 
franchissant un bassin d’accumulation. Dans la note de bas de 
page, nous indiquions que, 9 mois apres la mise en service de 
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la protection cathodique, on ne constatait plus aucune trace 
de rouille, m&me aux endroits des supports qui emergent de 
Veeau. On peut en conclure que la protection cathodique mise 
en service lorsque le niveau de la retenue atteignait sa cote 
maximum a et€e capable de former ä la surface du fer une 
couche protectrice suffisamment dense pour empecher toute 
entree d’oxygene de l’air A la surface du fer, lors de l’abaisse- 
ment du niveau du bassin d’accumulation. Le tableau cil-apres 
fournit quelques donnees comparatives, qui montrent que le 
courant de protection necessaire par unit& de surface diminue 
de plus en plus, au fur et a mesure que la protection catho- 
dique se poursuit. 


Nombre de jours 


depuis le debut Surface Courant Densite de 
Date de la protection de fer de courant de 
cathodique mouillee protection protection 
Hr. 36 0 env. 3460 m? 25 A 7,2 mA/m? 
29. 9. 74 3270 19 3,8 
31.10. 106 3450 23 6,7 
29.11. 135 3270 19 3,8 
7.12. 153 2950 14 4,9 
22. 1559 189 2500 12 4,8 
1.2. 209 2100 10 4,8 
16. 4. 273 1700 7 4,1 
215: 314 2480 11 4,4 
3. «6. 341 3200 13 4,1 
IT. 8. 396 3500 13 3,7 
23. 9. 433 3200 11 3,4 
9710. 459 2950 10 3,4 
16.11. 487 3100 7 2,3 
23.12. 924 2750 6 2,2 


Le coüt de l’applieation d’une nouvelle peinture de ce 
pont routier se serait eleve & fr. 175 000.—. En outre, ces tra- 
vaux n’auraient pu commencer qu”ä la fin de mars, en raison 
de la couche de glace qui existe durant l’hiver, de sorte que 
Von aurait ete oblige d’abaisser le niveau de la retenue pen- 
dant un certain temps. Or, si ce bassin d’accumulation n’at- 
teint pas une cote prescrite le 1° juin, l’entreprise electrique 
doit verser au concessionnaire une penalisation de fr. 2500.— 
par jour de retard. Pour un mois de retard, par exemple, il 
aurait done fallu debourser fr. 75 000.—, outre les frais de 
peinture! Selon nos renseignements, le coüt d’installation de 
la protection cathodique de ce pont routier a ete d’environ 
fr. 15 000.—. La puissance &@lectrique necessaire n’etait plus 
guere que de 150 W, un an apres la mise en service de la pro- 
teetion eathodique, m&me au niveau maximum de la retenue, 
de sorte que les depenses annuelles d’energie electrique pour 
le fonctionnement de la protection cathodique ne s’elevent 
qu’ä fr. 60.— environ. Si l’on considere que, gräce a l’applica- 
tion de la protection cathodique, il n’est plus necessaire, pour 
linstant, de repeindre ce pont, on se rend aisement compte des 
grandes &conomies que l’emploi de cette protection permet de 
realiser. 


3. Depuis quelque temps, on applique de plus en plus sou- 
vent la protection cathodique aux tuyaux d’acier de conduites 
de gaz et d’eau. Les frais d’amenagement de cette protection 
n’atteignent que quelques pour-cent du coüt de la canalisation. 
En Suisse romande, une conduite d’eau en tuyaux d’acier de 
2350 mm de diametre interieur et 5 km de longueur a ete pro- 
tegee cathodiquement avec un courant de 1,5 A, ce qui corres- 
pond ä une densite de courant de 0,36 mA/m2, puisque la sur- 
face des tuyaux est d’environ 4100 m? pour cette conduite. Les 
joints des tuyaux sont naturellement soudes. De plus, la sur- 
face des tuyaux est protegee par un bandage «Gysko>, protege 
par un bandage de jute asphalte contre les endommagements 
de nature mecanique. La bande «Gysko» est impregnee d’une 
masse de vaseline, qui demeure plastique. Il y a lieu de noter 
qu’avant la mise en service de la protection cathodique cette 
conduite &tait deja enterree depuis une annee dans un sol 
marecageux et argileux. Au tarif de 10 ct./kWh, les depenses 
annuelles pour le service de cette protection s’elevent a 
fr. 15.— environ. 


4. En Suisse orientale, l’Office de contröle a ete charge 
de proceder ä la protection cathodique de deux conduites de 
gaz, l’une d’un diametre interieur de 125 mm et d’une lon- 
gueur de 9,6 km, l’autre de 200/125 mm de diametre interieur 
et de 5,1 km de longueur. La surface des tuyaux est de 4000 et 
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3700 m?, respectivement: Ces deux conduites comportent une 
isolation «Gysko» renforcee par un bandage en fibre de verre 
asphaltee a chaud, puis d’un bandage en jute asphalt& comme 
protection exterieure. Entre chacune des trois isolations est 
intercale un ruban de papier. En outre, un ruban de papier 
enroule a l’exterieur des tuyaux protegeait ceux-ci contre le 
rayonnement solaire, lors de l’entreposage. Les essais de pro- 
tection cathodique ont donne, pour les deux conduites, les re- 


sultats suivants: 


Courant de Densite de courant 


Calibre 


Longueur protection de protection 
125 mm 9,6 km 0,35 A 0,09 mA/m? 
200/125 mm 5,0/1,0 km 0,10 A 0,03 mA/m? 


‚La ‚premiere de ces deux conduites &tait deja enterree de- 
puis six mois avant l’execution des essais et l’autre depuis 
environ trois mois. 


3. En Suisse centrale, il fallait proteger cathodiquement 
une conduite d’eau en tuyau d’acier de 550 m de longueur et 
d’un calibre de 350 mm. L’isolation de cette conduite est cons- 
tituee par de la fibre de verre asphaltee. Au moment de l’essai 
de protection cathodique, cette conduite &tait enterr&e depuis 
environ six mois. Le courant de protection necessaire fut de 
0,25 A, ce qui correspond A une densite de courant de 
0,04 mA/m?. Lors de l’enclenchement definitif de la protection 
cathodique, qui eut lieu six mois plus tard, il fallut deja un 


courant de 0,6 A, correspondant a une densite de courant de 
0,1 mA/m2. 


6. Pour terminer, nous mentionnerons une conduite en 
tuyaux d’acier de 200 mm de diame£tre interieur et d’une lon- 
gueur de 1150 m, posee depuis 11 ans et traversant un lac, 
dans la vase de celui-ci. Elle comportait une simple isolation 
«Gysko». Il s’agissait done de determiner l’intensite de courant 
necessaire pour pouvoir proteger cathodiquement cette con- 
duite, qui atteignit 0,52 A. Pour une surface de, 770 m2, cela 
correspond a une densite de courant de protection de 
0,8 mA/m?. En outre, cela prouve la qualite de cette isolation 
a base de vaseline, surtout si l’on tient compte que cette con- 
duite etait depuis deja 11 ans dans l’eau. 


Bien des personnes estiment, en effet, qu’en appliquant la 
protection cathodique, une isolation de moyenne qualite, done 
meilleur march&, suffit amplement. Cette opinion est correcte, 
en ce sens que l’application de la protection cathodique per- 
met grandement d’eviter une attaque de corrosion, lorsque le 
potentiel de l’objet considere est abaisse ä la valeur de pro: 
tection voulue, par rapport A l’ambiance (terre, eau). Toute- 
fois, la protection cathodique devant permettre a l’objet ainsi 
protege de durer pendant 50 ans ou plus, le cout de l’energie 
eleetrique necessaire annuellement se multiplie par le nombre 
des annees, tandis que le coüt de l’isolation de la surface est 
unique. 


7. Un probleme qui prend de plus en plus d’importance est 
celui de la protection des eaux de surface et souterraines 
contre la pollution par des carburants et combustibles li- 
quides. Il existe deja de severes prescriptions concernant la 
construction d’installations de citernes enterrees. La protec- 
tion cathodique permet convenablement d’eviter des corro- 
sions A la surface exterieure de ceiternes et de canalisations 
enterrees. Il va de soi qu’elle ne peut toutefois pas eliminer 
les risques de corrosion & l’interieur des eiternes. 


En resum6, ces experiences montrent qu’une isolation im- 
peccable de la surface exterieure d’objets metalliques enter- 
res, avec application de la protection cathodique, est une 
precaution recommandable pour eviter des degäts dus ä la 
corrosion. Plus la qualit& de l’isolation de la surface est bonne, 
moins il faut d’energie electrique pour la protection catho- 
dique. En outre, il y a &galement moins de risque d’influence 
prejudieiable d’autres objets voisins. = 


Equipement de mesure 


. r r r . i D : 
Durant l’exereice &coule, l’&quipement de mesure n’a pas 
5 : SR x ESSEN 
et& complete. Il continue a etre tres approprie a V’execution 
de nos investigations et de nos mesures. 


Partieipation ä des reunions de spe£eialistes 


En sa qualite de delegue de la CIGRE, le chef de l’Office 


. de contröle a participe a la reunion pleniere de la Commission 


Mixte Internationale (CMI), a Paris. A l’occasion d’une autre 
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souleva un vif interet. 


reunion de la CMI, ä Fribourg-en-Brisgau, il a presente aux 
; E Ser: 
participants notre voiture de contröle, dont l’equipement 


fr. 2962. —. 
Finances 


Le compte d’exploitation boucle avec un excedent de re- 
cettes de fr. 192.35, qui sera reporte a compte nouveau. 


Le fonds de renouvellement, auquel il a ete verse fr. 300.— 
et dont on n’a rien retire, a passe de fr. 3163.95 a fr. 3463.95. 
Le montant du fonds de compensation demeure inchange a 


Pour la Commission de corrosion: 


Le president: 


E. Juillard 


Korrosionskommission — Commission de corrosion 
I. Betriebsrechnung 1959 und Budget 1961 


I. Compte d’exploitation de l’exereice 1959 et Budget 1961 


Kontengruppe are 
Bezeichnung der Kontengruppen Groupe Budget Compte Budget 
Definition des groupes de comptes de comptes 1959 1959 1961 
No, 
Fr. Fr. Fr. 
Ertrag (Einnahmen) — Produit (Recettes) 

Erlös aus der Tätigkeit der Kontrollstelle — Produit des travaux du bureau 

de contröle . SER RE RE EL En RE 626 17 000.— | 24 630.— | 20 000.— 
Erlös aus Mitgliederbeiträgen — Produit des cotisations. 636 19 000.— | 24 600.— | 24 600. — 

36 000.— | 49 230.— | 44 600.— 
Aufwand (Ausgaben) — Charges (Depenses) 

Personalaufwand (inkl. Personalfürsorge) — Charges relatives au personnel 

(y compris les charges sociales) . . . .». 2. 2 2 2 2 2.02. 40 26 000.— | 28433.40 | 27 000.— 
Mietzins (Büro der Kontrollstelle) — Loyer (Office de contröle) ap 41 1000. — 999. — 1000.— 
Unterhalt, Reparatur und Neuanschaffung von Betriebseinrichtungen — 

Entretien, röparations et remplacement d’instruments et d’appareils . 43 300.— 187.45 600.— 
Abschreibungen und Rücklagen für Erneuerung — Amortissements et 

versements au fonds de renouvellement A EE TESER St 0 £ 44 300. — 300. — 300. — 
Sachversicherungen und Gebühren — Primes d’assurances, taxes et contri- 

butions BE a AR NE ge EEE ER SER cr 5 45 _.— 24.90 100.— 
Energie, Betriebs- und Hilfsmaterial — Electricite, eau et gaz; autres matie- 

res auxiliaires EREEIEELATERT ON U TE REN 7} 46 en 15.60 100. — 
Büro- und Verwaltungsspesen — Frais de bureau et d’administration 47 1 400. — 3182.45 2 500.— 
Entschädigungen für Verwaltungs- und auswärtige Tätigkeit (Reisespesen, 

Buchführung), Sonstiger Betriebsaufwand — Indemnites administratives 

et frais de deplacement, charges d’exploitation diverses. ARE 49 7000.— | 11426.— | 11 000.— 
Material- bzw. Warenaufwand — Charges relatives aux materiaux ou pro- 

duits vendus ...... Da 326 _.— 4 455.90 2.000. — 

36 000.— | 49 024.70 | 44 600.— 
Erfolg — Resultat 

Gewinn des Rechnungsjahres — Bönefice de l’exereice . 205.30 
Verlustvortrag vom Vorjahr — Perte reportee de l’exercice . lsm12495 
Gewinnvortrag auf neue Rechnung — Benefice A reporter . 199.35. 


U. Bilanz am 31. Dezember 1959 — Bilan au 31 decembre 1959 


Aktiven — Actif 


Fr. Passiven — Passif 
Debitoren — Debiteurs . u: 22 525.— | Interne Kontokorrent 
t bite: Bee eK are r e (Guth — 

Vorräte an verkäuflichem Material — Stocks de Comptes ee EB 

marchandises . ..... ech I 2 693.— | Reserven — Röserves: 
Bestand an angefangenen Arbeiten — Valeur des Erneuerungsfonds — Fonds de renouvelle- 

travaux non-acheves. . . . . I ee RR mentl).. .. . . k 
Betriebseinrichtungen — Installations servant Ausgleichsfonds 2 Fonds d 

alexploitation . 2. 5 


Verlustvortrag — Perte ä reporter . 


!) Der Erneuerungsfonds erhöhte sich im Vergleich zum 


renouvellement accuse, par rapport ä l’exercice pr 
®) Der Ausgleichsfonds hat as 
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Gewinnvortrag — Benefice 


sich nicht verändert. — Le fonds de compensation reste inchan 


(Avoir de P’ASE). 


e compensation?) 


38 654.— 


Fr. 


32 035.70 


3 463.95 
2 962.— 
192.35 
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Estampilles d’essai et proc&s-verbaux d’essai de PASE 


Les estampilles d’essai et les procds-verbaur a’essai de !’ 


1. Signes distinctifs de securit&; 2. Marques de qualite; 


2. Marques de qualite 


© 


m .o oo n De 
pour raısons speciales 


ASEV 


Douilles de lampes 
A partir du 15 janvier 1960. 


Roesch S. A., Koblenz (AG). 


Marque de fabrique: “> 


Douilles de lampes E27, sans interrupteur. 


Utilisation: Dans des locaux sees. 


Execution: Interieur en steatite. Fonds et manteau en 
laiton nu. 
N° 3500: Avec raccord filete M 10X1, manteau lisse. 


N° 3501: 
N° 3502: 
N° 3505: 
N° 3508: 
N° 3510: 
N°3511: 
N° 3512: 
N3515: 
N° 3518: 


Avee raccord filete M 13x], manteau lisse. 
Avec raccord filete G !/ı”, manteau lisse. 
A visser, manteau lisse. 

Avec raccord filete M 8x], manteau lisse. 
Aveec raccord filet€ M 10x], manteau filete. 
Avec raccord filete M 13X1, manteau filete. 
Avec raccord filete G !/s”, manteau filete. 
A visser, manteau filete. 

Avee raccord filete M 8x1, manteau filete. 


A partir du 15 avril 1960. 


E. Wunderli, Diessenhofen (TG). 


Marque de fabrique: DAWU. 


Plafonnier avec douille ä encastrer E27. 
Utilisation: Pour montage sur crepi dans des locaux secs 
et sous erepi dans des locaux secs, humides et mouilles. 
Execution: Socle en deux parties en matiere isolante 
moulee. 


N’ 56: Avec filetage pour globe de protection A 84,5. 


Coupe-cireuit a fusibles 
A partir du 1° fevrier 1960. 


H. Schurter 5. A., Lucerne. 


Marque de fabrique: 


Tetes ä vis, selon Norme SNV 24472. 
Type KII: Filetage E27, 25 A, 500 V. 
Type KIII: Filetage E33, 60 A, 500 ie 


Weber S. A.. Emmenbrücke (LU). 


Marque de fabrique: DS 


Socles de coupe-circuit avec ou sans sectionneur de neutre, 
pour 100 A, 500 V (filetage 11/4” G). 


Execution: Unipolaires, pour encastrement, bague de re- 
couvrement en matiere isolante moulee. 
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J 3. Estampilles d’essai pour lam 
sites»; 5. Proc&s-verbaux d’essai 


ASE se divisent comme suit: 
pes ä incandescence; 4. Signes «antipara- 


ES 1X 100: 


Sans bague, sans sectionneur de neutre. 


ES 1x100N: Sans bague, avec sectionneur de neutre. 


ESR 1x 100: 


Avec bague, sans sectionneur de neutre. 


ESR 1X 100N: 


Avec bague, avec sectionneur de neutre. 


Transformateurs de faible puissance 


A partir du 15 decembre 1959. 


Interstar Societ& Commerciale ä r. 1., Zurich. 


Repr. de la maison May & Christe GmbH., Oberursel/Ts. 
(Allemagne). 


Marque de fabrique: Plaque signaletique. 


Transformateur de faible puissance a haute tension. 


Utilisation: A demeure dans des locaux secs, transformateur 
d’allumage pour installations de chauffage au mazout. 


Execution: Transformateur monophase resistant aux courts- 
ceircuits, classe Ha, dans boitier en töle rempli de masse 
isolante. Condensateur de deparasitage et bornes primaires 
adosses et proteges par un couvercle en töle. Isolateurs 
haute tension en resine coulee ä froid. 

Tension primaire: 220 V. 

Tension secondaire: 14 500 V ampl. 


Puissance apparente de court-eireuit: 140 VA. 


A partir du 15 janvier 1960. 


Mme H. R. Wäfler-Frei, Zurich. 


Repr. de la maison Joh. Schlenker-Maier, Elektrotechn. Fabrik, 
Schwenningen a.N. (Allemagne). 


Marque de fabrique: PMEN 


Transformateur de faible puissance a basse tension. 


Utilisation: A demeure, dans des locaux secs. 


Execution: Transformateur monophase resistant aux courts- 
eircuits (transformateur de sonnerie), classe la. Boitier 
en matiere isolante moulee. 


Puissance: 8 VA. 
Tension primaire: 220 V. 
Tension secondaire: 3-58 V. 


A partir du 1° fevrier 1960. 


Ernst Schlatter S. A., Dübendorf (ZH). 


Marque de fabrique: efrRapo 


Transformateurs de faible puissance a basse tension. 


Utilisation: A demeure, dans des locaux secs. 


Execution: Transformateurs monophases non resistants aux 


courts-eireuits, pour montage incorpore, classe 2bS. Pro- 
tection par petits fusibles dans le eircuit secondaire (pas 
fix&s au transformateur). 


(C 59) 539 


Tensions primaires: 110 a 500 V. 
Tensions secondaires: Jusqu’a 500 V. 
Puissances: Jusqu’a 30 VA. 


v 


Hans Gloor, Zurich. 


LOOR 


Marque de fabrique: gtoon | 


Transformateur de faible puissance ä basse tension. 


Utilisation: A demeure, dans des locaux secs. 


Execution: Transformateur monophase non resistant aux 
courts-circuits, pour montage incorpore, classe 2b. Protec- 
tion par coupe-circuit normal, adosse, cöte secondaire. 


Tensions primaires: 220/380 V. 
Tension secondaire: 110 V. 
Puissance: 1650 VA. 


Conducteurs isoles 
A partir du 15 decembre 1959. 


Dätwyler S. A., Altdorf (UR). 


Signe distinctif de firme: Empreinte DÄTWYLER AG 
ALTDORF-URI. 
Signe distinetif de qualite ASE: Empreinte ASEV. 


1. Cäbles incorrodables sous gaine thermoplastique, avec iso- 
lation normale, type Tde, un ou plusieurs conducteurs 
rigides de 1 a 240 mm? de section de cuivre, avec isolation 
des conducteurs et gaine protectrice en matiere synthetique 
thermoplastique. 

2. Cäbles incorrodables sous gaine thermoplastique, avec iso- 
lation renforcee, type Tdev, un ou plusieurs conducteurs 
rigides de 1 ä 240 mm? de section de cuivre, avec isolation 
des conducteurs et gaine protectrice en matiere synthetique 
thermoplastique. ; 


3. Cäbles sous gaine ihermoplastique, legerement armes, avec 
isolation renforcee, type TdevaT, un ou plusieurs conduc- 
teurs rigides de 1 a 240 mm? de section de cuivre, avec 
isolation des conducteurs et gaines proteetrices interieure 
et exterieure en matiere synthetique thermoplastique. Ar- 
mure des cäbles a un conducteur par deux rubans de cuivre 
nu et des cäbles ä plusieurs conducteurs par deux rubans 
d’acier plombe. 


5. A. des Cäbleries et Trefileries de Cossonay, 
Cossonay-Gare (VD). 


Signe distinctif de firme: Fil rouge-vert-noir A trois brins 
toronnes ou impression ou empreinte COSSONAY. 


Signe distinetif de qualite ASE: Fil distinctif de PASE ou 
impression ou empreinte ASEV, 


1. Cäbles incorrodables, type Cu-Tde, de 1 16 mm? de section 
de cuivre. Un ou plusieurs conducteurs rigides avec bour- 
rage et gaine protectrice incorrodable en chlorure de poly- 
vinyle. 


2. Cäbles incorrodables a isolation renforcee, type Cu-Tdev, 
de 1 a 16 mm? de section de cuivre. Un ou plusieurs con- 
ducteurs rigides avec bourrage et gaine protectrice incor- 
rodable en chlorure de.polyvinyle. 


Max Hauri, Bischofszell (TG). 


Repr. de la maison Waskönig & Walter, Kabel- und Gummi- 
werk, Wuppertal-Langerfeld (Allemagne). 


Fil distinctif de firme: Bleu-rose-vert-rose, un fil imprime. 


Cordon ä double gaine isolante, ex&cution legere, type TI£, 
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deux conducteurs souples de 0,5 et 0,75 mm? de section de 
cuivre, avec isolation en chlorure de polyvinyle. 


Tubes d’installation 


A partir du 1° fevrier 1960. 


Schwab 5. A., Uster (ZH). a a 
Signe distinctif de firme: ASKA. 
Marque de qualite: ASEV. 


Tubes d’installation en polyethylene difficilement inflam- 
mable, teinte grise, type ECI. 
Tube n°: 9 11 1355 16 21 
Denomination: 15/10 18/13 20/14 22/16 28/21 


Appareils d’interruption 
A partir du 1°" fevrier 1960. 


Alfred J. Wertli, ingenieur, Winterthour (ZH). 


Repr. de la maison Ernst Dreefs, Unterrodach (Allemagne). 


Marque de fabrique: (4)) 


Interrupteurs rotatifs a encastrer pour 15 A, 250 Vr / 
10 A, 380 Vr. 


Execution: Socle en matiere ceramique. Contacts en argent. 


a) Pour appareils de chauffage: 


N ” : 5 5 Interrupteurs tripolaires. 

N° Sd 19la Commutateurs hexapolaires avec 4 positions 

N° Sq 19la de, chauffage et position de declenchement, 
| avec limitation de l’angle de rotation. 

N’ Vd02 

N wc Interrupteurs bipolaires. 

N’ Wq02 


b) Pour appareils de cuisson ou de chauffage: 


[ Commutateurs bipolaires de reglage ä tige 

N° Kd186a | prolongee (pour accouplement avec thermos- 

N’ Kq 186a | tat) et limitation de l’angle de rotation, avec 
contact de signalisation. 


Annulation du contrat 


Le contrat concernant le droit ä la marque de 
qualite pour fiches de la maison 


Presswerk Grenchen AG, Grenchen 


Marque de fabrique: & 


est annule en raison de la cessation de la fabrication 


de ces fiches. 


3. Estampilles d’essai pour lampes 
a incandescence 


A partir du 1° avril 1960. 


Transelectrie S. A., Geneve. 


Repr. de la maison Compagnie des lampes MAZDA, Paris. 
MAZDA. 


Lampes electriques ordinaires A incandescence destinees ä 
Veclairage general, d’une duree nominale de 1000 heures. 
Puissances nominales: 15, 25, 40, 60, 75, 100, 150, 200, 300, 

>00, 1000 W. 


Marque de fabrique: 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 10, 21. Mai 


Tension nominale: 220..230 V. 3 

Genre d’execution: Forme normale (poire), verre clair ou 
depoli interieurement, 
eulot Edison E27, E40 ou ä 
baionnette B 22. 


4. Signes «antiparasites» 


A partir du 1° fevrier 1960. 


Walter Jenny, Zurich. 


Repr. de la maison Van der Heem N. V.. La Haye (Pays-Bas). 


Marque de fabrique: MM 


Perceuse ä main «VAN DER HEEM». 
Type HBM 133, 220 V, 340 W. 


A partir du 15 fevrier 1960. 


Electrolux S. A.. Zurich. 


Repr. de la maison Aktiebolaget Electrolux, Stockholm 
(Suede). 


ELECTROLUX 


Essoreuse centrifuge «ELECTROLUX>. 
Modele H 20, 220 V, 70 W. 


Marque de fabrique: 


5. Proces-verbaux d’essai 


Valable jusqu’a fin janvier 1963. 
P. N’ 4826. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37141, du 19 janvier 1960. 


Boite de distribution de ecourant 


Commettant: Oskar Woertz, 36...38,. Margarethenstrasse, 
Bäle. 
Inscriptions: (9) 


Oskar Woertz, Basel 


500 V cu.15X%X1 400 Amp. 


Description: 


Boite de distribution de courant, selon figure, pour le raccor- 
dement ä demeure de recepteurs ä des emplacements quel- 
conques, distants de 1 m. Boite en töle renfermant quatre 
barres de cuivre de 15 X 15 mm sur traverses en matiere ce- 


ramique. Aux endroits de raccordement voulus, on peut fixer 
des boites en töle avec socles pour coupe-circuit basse tension 
a haut pouvoir de coupure et sectionneur de neutre, qui doi- 
vent &tre relies aux barres de cuivre par des conducteurs. 

Cette boite de distribution de courant a subi avec succes les 
essais relatifs A la securite. Utilisation: dans des locaux 


humides. 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 10, 21 mai 


Valable jusqu’a fin janvier 1963. 
P. N’ 4827. 


Objets: Deux radiateurs infrarouges 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 37201, du 6 janvier 1960. 


Commettant: Roesch S. A., Koblenz (AG). 
Inscriptions: 

ROESCH- Gerät für 

OSRAM u. PHILIPS 

Infrarotstrahler 

[DJ 250 W max. — 

sur les lampes: 

OSRAM ISIN NERE RR 

SICCATHERM Made in Holland 

250 W 220—230 V bfy Typ 13372 E/479 

220—230 V 250 W («) 

Description: 


Radiateurs infrarouges, selon fi- 
gure, pour l’elevage de poussins 
et autres jeunes animaux dans 
des etables ou &curies, A sus- 
pendre. Poignee de baladeuse en 
matiere isolante moulee, avec 
douille E27 et panier protecteur 
visse, en fil de fer zingue. Exe- 
cutions avec ou sans abat-jour 
en töle. Diametre maximum du 
panier protecteur 260 mm. Dis- 
tance jusqu’a l’abat-jour 480 mm. 
Distance entre lampe et base 
410 mm. Cordon de raccorde- 
ment renforce A deux conducteurs, avec fiche 2P+T. 
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Ces radiateurs infrarouges ont subi avec succes les essais rela- 
tifs a la securite. Utilisation: dans des &tables ou Ecuries. 


Valable jusqu’a fin janvier 1963. 
P. N’ 4828. 


Objets: Quatre radiateurs paraboliques 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 37209, du 6 janvier 1960. 


Inframat S.A., Dulliken (SO). 


Commettant: 


Inscriptions: 
GENERAL THERM 


Radiateur n° Volts Watts Type 


d 220 1500 BI2ER 
2 220 2000 J 70 B 
3 220 1200 B2F 
4 220 1500 J 48 B 
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Description: H ee " Be 

Radiateurs paraboliques, selon figure (n°“ 1 et 2), pour mon- 
tage mural dans des salles de bain. Boudin chauffant enroule 
sur un corps en matiere ceramique et loge dans un tube ‚de 
quartz d’un diametre exterieur de 30 mm. Reflecteur en töle 
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de metal leger, pivotable pour les radiateurs n”* 2 et 4.. Bornes 
2P+T avec isolation en matiere ceramique dans le socle. 
Longueurs du tube de quartz des radiateurs n’° 1a 4: 405, 
595, 405 et 415 mm, respectivement. 

Ces radiateurs paraboliques ont subi avec succes les essais 
relatifs A la securite. Utilisation: dans des locaux secs ou tem- 
porairement humides. 


P. N’ 4829. 
Objet: 


Valable jusqu’a fin decembre 1962. 


Friteuse 


Proces-verbal d’essai ASE: 


Commettant: 


Inscriptions: 


Description: 


Appareil selon figure, pour frire 
des pommes de terre, de la viande, 
ete. Bäti en töle emaillee avec bac 
ä huile en acier inoxydable. Ther- 
moplongeur pour raccordement ä du 
courant triphase. Thermostat, inter- 
rupteur, lampe temoin et horloge 
a sonnerie, encastres dans la paroi 
frontale. Sonde de temperature et 
tube de trop-plein dans le bac a 
huile. Poignees en matiere isolante 
moulee. Cordon de raccordement ä 
double gaine isolante, fixe ä la 


O0. N’ 37145, du 10 decembre 1959. 
Aro S.A., 5, chemin de Saint-Joux, 
La Neuveville (BE). 


FE gr a a 

ARO SA. La Neuveville Tel. (038) 79091 
Type de Luxe Modele L Nr. 9041457 
3X 500 V 7000 W Vorsicht 500 V y 


friteuse, avec fiche 3P+T. 
Cette friteuse a subi avec succes les essais relatifs ä la securite. 


P. N° 4830. 
Objets: 


Valable jusqu’a fin decembre 1962. 


Cinq friteuses 


Proces-verbal d’essai ASE: 


Commettant: 


Inscriptions: 


Description: 


O. N° 37144, du 14 decembre 1959. 
Aro S.A., 5, chemin de Saint-Joux, 
La Neuveville (BE). 


Ser re 

ARO SA. La Neuveville Tel. (038) 79091 
ar Brevets 187339/297680 Pat. db 

Type Modele No. V Ww 

de Luxe-Room LR 906022 3xX380 5000-7000 
Room R 9051479 3xX380 5000 
Fischer F 905002 3X380 7500 
Doppo D 906474 3X380 2X 7500 
Capitain (& 903195 3xX380 15000 


Appareils, selon figure (types de Luxe-Room et Fischer), pour 
frire des pommes de terre, de la viande, etc. Bäti en töle 
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&maillee avec bac a huile en acier inoxydable. Thermoplon- 
geur pour raccordement a du courant triphase. Contacteur 
(type Capitain), thermostat, interrupteur, lampe temoin et 
horloge ä sonnerie, encastres dans la paroi frontale. Sonde de 
temperature et tube de trop-plein dans le bac a huile. Poignees 
en matitre isolante moul&e. Cordon de raccordement renforce 
ou a double gaine isolante, fixe ä la friteuse, avec fiche 3 PH T. 
Ces friteuses ont subi avec succes les essais relatifs a la se- 


eurite. 


Valable jusqu’a fin janvier 1963. 
P. N’ 4831. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37431, du 30 janvier 1960. 


Bouilloire 


Commeitant: . Fabriques d’appareils electriques Jura, 

L. Henzirohs S. A., Niederbuchsiten (SO). 
Inscriptions: 

220 V 450 W 

9L 50750 

se 
Description: 


Bouilloire, selon figure, a chauf- 
fage lateral. Resistance chauffante 
avec isolation au mica. Anse et 
pieds en matiere isolante moulee, 
hauteur 20 mm. Connecteur ä 
broches pour le raccordement de 
l’amenee de courant. 

Cette bouilloire est conforme aux 
«Prescriptions et regles pour les 


bouilloires e&lectriques» (Publ. 
n® 134). SEVZETAR2 
Valable jusqu’ä fin decembre 1962. 
P. N’ 4832. 
Objet: Eleveuse 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 36627b, du 21 decembre 1959. 


Commettant: O. Hartmann, 6, Hönggerstrasse, 
Ober-Engstringen (ZH). 
Inscriptions: 
VERAPP 
O. Hartmann Ob.-Engstringen/ZH 
Aufzuchtapparate Tel. 051/986363 
220 V= 1000 W 
Description: 


Eleveuse, selon figure. Abat- 
jour en töle d’aluminium de 
>00 mm de longueur, 270 mm de 
largeur et 170 mm de hauteur, 
sous lequel sont loges trois 
corps de chauffe et un reflec- 
teur. Les corps de chauffe sont 
constitues par des barreaux en 
matiere ceramique autour des- 
quels sont enroules des bou- 
dins chauffants. Protection 
contre des contacts accidentels 
par un grillage ä mailles de 13 mm. Deux commutateurs rota- 
tifs pour le reglage de la puissance de chauffe et connecteur 
a broches, adosses. Etrier de suspension en fil, isole de l’abat- 
jour. Quatre pieds en tube d’acier de 10 mm de diamätre 
maintiennent une distance de 540 mm entre le bord inferieur 
de l’abat-jour et le sol. 


Cette eleveuse a subi avec succes les essais relatifs A la se- 
eurite. Utilisation: dans des locaux secs. 
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Valable jusqu’ä fin fevrier 1963. 
P.N° 4833. 


Objets: Deux bouilloires 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37478/I, du 2 fevrier 1960. 


Commettant: Therma S.A., Schwanden (GL). | 

Inscriptions: | 
Thermo | 
= 220 V 1200 W und 1800 W 
F. Nr. 5912 L. Nr. 3002 
Mit Temperaturregler 
Avec regulateur de temp£rature | 
Nicht ins Wasser tauchen | 
Ne pas plonger dans l’eau 

Description: 

Bouilloires, selon figure, a chauf- 

fage par le fond. Resistance 


chauffante enrobee de masse re- 
fractaire. Protection contre une 
surchauffe en cas de fonctionne- 
ment ä sec par limiteur de tempe- 
rature incorpore. Änse en matiere 
isolante moulee. Connecteur ä 
broches pour le raccordement de 
P’amenee de courant. 

Ces bouilloires sont conformes aux 
«Prescriptions et regles pour les 


bouilloires eleetriques» (Publ. ywvasssz 
n° 134). 
Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 
P. N? 4834. 
Objets: Trois bouilloires 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37478/IIL, du 2 fevrier 1960. 


Commettant: Therma S.A., Schwanden (GL). | 
Inseriptions: 
Thermna 
V Ww L. Nr. F.Nr. Inhalt 
— 220 300 3015 5912 05 L 
— 220 450 3016 5912 a © 
— 220 550 3017 5912 15 L 
Nicht ins Wasser tauchen 
Ne pas plonger dans l’eau 
Mit Temperaturregler 
Avec limiteur de temp&rature 
Description: 


Bouilloires, selon figure, a chauf- 
fage par le fond. Resistance chauf- 
fante avec isolation au mica. Anse 
et pieds de 7 mm de hauteur en 
matiere isolante moulee. Limiteur 
de temperature incorpore. Con- 
necteur ä broches pour le raccor- 
dement de l’amenee de courant. 


Ces bouilloires sont conformes 
aux «Prescriptions et regles pour 
les bouilloires electriques» (Publ. 
n° 134). 
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‘ Valable jusqu’a fin janvier 1963. 
P.N’ 4835. 
Objets: Interrupteurs horaires 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N’ 36350a, du 26 janvier 1960. 
Kurt Hoehn S.A., 3, Neptunstrasse, 


St-Gall. 


Commettant: 


een cadran hebdomadaire, 
unipolaire enclenche- 
declench&, 10 A, 20 A, 
30 A, 220 V— 


Type MSQ: sans 
Type MSQ/W: avec 


unipolaire ou bipolaire, 
enclench6-declenche, 
10 A, 220 V- 


Type MKsSa: 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 10, 21 mai 


Inscriptions: 


M) 


MODELL MSQ INES 
VOLT 220 NEN Sog 
STROMART - 


M 


MODELL MKSa Nr. .% 
VOLT 220 AMP... 

Bu STROMART 
Description: 
Interrupteurs horaires, selon figure. Entrainement du cadran 
par moteur synchrone autodemarreur, sans reserve de marche. 
Coffret en töle pour montage mural, avec borne de mise & la 
terre. Le couvercle du coffret doit ötre ouvert pour proceder 
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a un ajustage du temps. Le type MSQ comporte un interrup- 
teur a mercure unipolaire et la variante MSQ/W est pourvue 
d’un cadran hebdomadaire pour blocage ou deblocage. Le type 
MKSa comporte un interrupteur unipolaire ou bipolaire ä 
contacts en argent. 

Ces interrupteurs horaires ont subi avec succes des essais 
analogues ä ceux prevus dans les «Prescriptions pour les in- 
terrupteurs pour usages domestiques» (Publ. n® 1005). Utili- 
sation: dans des locaux secs ou temporairement humides. 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 
P. N’ 4836. 


Objet: Essoreuse centrifuge 


Proces-verbal d’essai ASE: 

O. N° 37343, du 1°" fevrier 1960. 
Societe Cooperative Migros, 
152, Limmatstrasse, Zurich. 


Commettant: 


Inscriptions: 
ERMA 
Reinhold Mack G.m.b.H. Göppingen/Württ. 
Type 55/6 max. Belast. 3 kg Fabr. Nr. 10884 
Bauj. 59 E Mot. Type WM 120 
220 V 1.& 160 W 
KB 50- U/min 2800 Nur für Wechselstrom 


Description: 


Essoreuse centrifuge transportable, 
selon figure. Tambour en töle 
d’acier cuivree de 230 mm de dia- 
metre et 240 mm de profondeur. 
Entrainement par moteur mono- 
phase ä induit en court-eireuit, 
avec enroulement auxiliaire et 
condensateur. Cordon de raccor- 
dement ä double gaine isolante, 
fixe ä la machine, avec fiche 
2P+T. Poignees et couvercle en 
matiere isolante. Frein pour le 
tambour. . 
Cette essoreuse centrifuge a subi avec succes les essais relatifs 
ä la s6curite. Utilisation: dans des locaux mouilles. 


Valable jusqu’ä fin janvier 1963. 
P. N’ 4837. 


Objet: Plaque chauffante avec 


transformateur 
Proces-verbal d’essai ASE: 


O0. N’ 36745a, du 28 janvier 1960. 


Commettant: Hans Krüger, 44, Berneckstrasse, St-Gall. 
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Inscriptions: 
s HANS KRÜGER INGENIEUR-BUREAU 
Lufttechnische Einrichtungen, St. Gallen 
Volt 2 Watt 200 Type HKA No. 500 

Description: 


Plaque chauffante avec transfor- 
mateur, selon figure, pour Il’as- 
sechement de locaux humides. Le 
corps de chauffe est constitue par 
un treillis en fer dispose entre 
deux plaques d’Eternit et raccorde 
au reseau par l’intermediaire d’un 
transformateur a enroulements se- 
pares. Petit fusible insere du cöte 
primaire du transformateur. Cor- 
don de raccordement ä double 
gaine isolante, fixe au transforma- 
teur, avec fiche 2P+T. 


Cette plaque chauffante a subi 
avec succes les essais relatifs ä la 
securite. Utilisation: dans des lo- 
caux humides. 


Valable jusqu’a fin janvier 1963. 
P. N’ 4838. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 37360 du 19 janvier 1960. 


Radiateur parabolique 


Commettant: Lükon, Paul Lüscher, Täuffelen (BE). 
Inscriptions: 
Ükon 

Fabr. elektrotherm. Apparate 

P. Lüscher, Täuffelen 

Volt 220 KW 0,8 

F. Nr. 31259 Type 508 D 
Description: 


Radiateur parabolique, selon figure, pour montage au plafond. 
Barreau chauffant sous gaine d’acier de 6,5 X 15 mm de sec- 
tion et 940 mm de longueur. Reflecteur chrome de 70 mm de 
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largeur et 950 mm de longueur. Socle en töle. Bornes 2P+T 
dans un boitier en töle avec manchon isolant pour l’introduc- 
tion de l’amenee de courant. 


Ce radiateur parabolique a subi avec sucees les essais relatifs 
a la securite. Utilisation: dans des locaux secs. 


P. N’ 4839. 


Objet: Fer a souder 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 37369, du 28 d&cembre 1959. 


Valable jusqu’a fin d&cembre 1962. 


Commettant: Bruwa S.A., Welschenrohr (SO). 
Inscriptions: Zr 

‚Bruw@' 

220 V 100 W 

91518 Y 
>44  (C 64) 


Description: 

Fer a souder, selon figure. Corps de chauffe avec isolation en 
matiere ceramique, loge dans un tube d’acier. Panne en cuivre 
aisement demontable. Poignee en bois. Bornes sur socle en 
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matiere ceramique, incorporees. A proximite des bornes, le 
bois est garni de mica. Cordon de raccordement ä double 
gaine isolante, avec fiche 2P, introduit par un tuyau souple 
isolant dans la poignee et serr& fermement. 

Ce fer ä souder a subi avec succes les essais relatifs a la se- 
eurite. 


P. N’ 4840. 
Objets: 


Proces-verbal d’essai ASE: 

O. N° 36346, du 14 decembre 1959. 
Electrolux S. A., 587, Badenerstrasse, 
Zurich. 


Deux aspirateurs de poussiere 


Commettant: 


Inseriptions: 


ELECTROLUNS 


Made by AB Electrolux 
Mod. ZE % Ser a 


550 Watt 
Radioschutzzeichen des SEV 
Signe antiparasite de l’ASE 


Nr. S 8803480 110 V 
ev E 


Nr. S 8714923 

Aspirateurs de poussiere, selon figure. Soufflante centrifuge 
entrainee par moteur monophase serie. Poignee en matiere 
isolante moulee. Appareil avec tuyau souple d’environ 2 m de 
longueur, rallonges et diverses embouchures pour aspirer et 
souffler. Interrupteur ä bouton-poussoir encastre. Cordon de 
raccordement ä double gaine isolante, fixe A l’aspirateur, avec 
fiche 2 P. Poids 6,7 kg. Machine ä double isolement. 


Description: 


Ces aspirateurs de poussiere sont conformes aux «Prescriptions 
et regles pour aspirateurs &lectriques de poussiere» (Publ. 
n° 139), ainsi qu’au «Reglement pour l’oetroi du signe dis- 
tinctif antiparasite» (Publ. n° 117). 


P. N’ 4841. 


Objet: Cireuse 


Proces-verbal d’essai ASE: > 
0. N? 37231, du 18 decembre 1959. 


Commettant: S. A. des Produits Electrotechniques 
Siemens, 35, Löwenstrasse, Zurich. 
Inscriptions: 
PROTO seyn 
Typ XS 300 Nr. 474302 [E] 
Volt 220 Watt 800 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 10, 21. Mai 


Description: 


Cireuse avec dispositif d’aspira- 
tion, selon figure. Trois brosses 
plates de 200 mm de diametre et 
soufflante centrifuge, entrainees 
par moteur monophase serie, 
ventile. Interrupteur bipolaire 
a levier basculant, encastre 
dans le manche. Cordon de rac- 
cordement ä conducteurs isoles 
au caoutchouc, fixe a la cireuse, 
avec fiche 2 P. Machine ä double 
isolement. Poids 23 kg. 


Cette cireuse a subi avec succes 
les essais relatifs ä la seeurite. 
Elle est conforme au «Reglement 
pour l’octroi du signe distinetif antiparasites (Publ. n® 117). 


P. N’ 4842. 
Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 37295, du 22 decembre 1959. 


Machine a brosser les tapis 


Commettant: Elvag S.A. pour la vente de machines 
electriques, 21, St. Moritzstrasse, Zurich. 
Inscriptions: 
VORWERK 
Mod. ET1 Typ 8 Nr. 1500070 ©, [0] 
220 V= 80 W 
Description: 


Machine ä brosser les tapis, se- 
lon figure, pour utilisation avec 
un aspirateur de poussiere 
«VORWERK». Tambour de 210 
mm de longueur avec jeux de 
brosses, entraine par moteur mo- 
nophase serie. Court cordon de 
raccordement ä double gaine iso- 
lante avec fiche 2P destinee ä 
etre introduite dans un connec- 
teur ä alveoles de l’aspirateur 
de poussiere. Machine a double 
isolement. 

Cette machine ä brosser les ta- 
pis a subi avec sucees les essais relatifs ä la securite. Elle est 
conforme au «Reglement pour l’octroi du signe distinctif anti- 
parasite» (Publ. n® 117). 


Valable jusqu’a fin janvier 1963. 
P. N’ 4843. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 

©. N’ 36917a, du 12 janvier 1960. 

Fr. ©. Schnyder, 65, Scheuchzerstrasse, 
Zurich. 


Aerateur 


Commettant: 


Inscriptions: 
FR. O0. SCHNYDER 


220 V= 50 Hz 

18 W 0,13 A 

Zürich 33 Telefon (051) 284920 
Description: 
A&rateur, selon figure, pour 


montage dans une fenetre. En- 
trainement par moteur ä pöle 
fendu, blinde. Carcasses du mo- 
teur et du ventilateur en metal 
leger. Pales et clapet en matiere 
synthetique. Cordon de raccor- 
dement ä double gaine isolante 
2P+T, fixe a l’aerateur. 

Cet aerateur a subi avec succes 
les essais relatifs a la seeurite. 
Utilisation: dans des locaux 
secs. 
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P. N: 4844. Valable jusqu’ä fin janvier 1963. 


Objet: Irradiateur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 36562a, du 20 janvier 1960. 
5. A. des Produits Electrotechniques 


Siemens, Dept. Sirewa, 35, Löwenstrasse, 
Zurich. 


Commettant: 


Inseriptions: 
EVELYN 
Original Hanau 
Quarzlampen Ges. m.b.H. Hanau 
PL 8 220 V- WUV+IR 700 W IR 350 W 


Description: 


Appareil d’irradiations ultravio- 
lettes et infrarouges, selon figure. 
Brüleur en quartz avec deux re- 
sistances chauffantes dans destubes 
en quartz, dont l’une sert ä la sta- 
bilisation du brüleur. Reflecteur 
pivotable verticalement sur socle 
en matiere isolante. Commutateur 
et interrupteur A mercure pour 
l’interruption du circuit en cas de 
trop forte inelinaison du reflec- 
teur vers le bas. Cordon de rac- 
cordement ä double gaine isolante, 
fixe A l’appareil, avec fiche 2P-+T. 
Cet irradiateur a subi avec succes les essais relatifs a la secu- 
rite. Il est conforme au «Reglement pour l’octroi du signe 
distinctif antiparasite» (Publ. n° 117). 
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Valable jusqu’a fin janvier 1963. 
P. N’ 4845. 


Objet: Conditionneur d’air 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 37210, du 13 janvier 1960. 


Frigidaire Applications Electriques S.A., 
4, Manessestrasse, Zurich. 


Commettant: 


Inseriptions: 
FRIGIDAIRE 
Imperial 100 Modell: AI-100 
Nennspannung: 220 V Frequenz: 50 Hz 
Nennleistung: 1150 W Kältemittel: Freon 12 


Description: 


Conditionneur d’air, selon figure, pour montage dans des 
parois ou des fenetres. Coffre en töle renfermant les disposi- 
tifs suivants: Groupe refrigerant ä compresseur blinde, a re- 
froidissement par air. Compresseur entraine par moteur mo- 
nophas& ä induit en court-eircuit, avec enroulement auxiliaire 
enelench& en permanence et condensateur. Disjoncteur de 
protection. Ventilateur pour la circulation de l’air et le refroi- 


SEV2RELI 


dissement du condenseur, entraines par moteur monophase a 
induit en court-eireuit, avee enroulement auxiliaire et conden- 
sateur enclench& en permanence. Bobine d’induetance permet- 
tant un fonctionnement ä une vitesse de rotation moins ele- 
vee. Thermostat ajustable de l’exterieur. Commutateur et 
clapet permettant les modes de fonctionnement suivants: ven- 
tilation forte ou faible, amenee d’air frais ou evacuation d’air 
vieie, refroidissement normal ou fort. Cordon de raccordement 
ä double gaine isolante, fixe au conditionneur, avec fiche 
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2P+T. Dimensions du coffre: Hauteur 515 mm, largeur 


635 mm, profondeur 405 mm. £ 2 ‘ 
Ce eonditionneur d’air a subi avec succes les essais relatifs 


a la securite. 


Valable jusqu’a fin janvier 1963. 
P. N’ 4846. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 37447, du 27 janvier 1960. 
Ortex S. A., 21, Culmannstrasse, Zurich. 


Essoreuse centrifuge 


Commettant: 


Inscriptions: 
Z ET — Zimmermann 


(auch OMEGA & CONSTANT) 
Richard Zimmermann KG 

Zet Elektromotoren, 

Denkendorf bei Stuttgart 

Type Z 36 (auch Z 26 und Z 46) 
Belastung max. 3 kg 

Nr. 36 C 395 Bauj.1959 

220 V= 185 W DOSELZ 

Tr. U/min 2950 Tr. Mat. St. 1 mm 
Nur für Wechselstrom 


Description: 


Essoreuse centrifuge transportable, 
selon figure. Tambour en töle 
d’acier cuivree de 235 mm de dia- 
metre et 240 mm de profondeur. 
Entrainement par moteur mono- 
phase ouvert, a induit en court- 
circuit. Verrouillage du couvercle 
combine avec interrupteur et frein. 
Poignees isolees. Cordon de rac- 
cordement ä double gaine isolante, 
fixe & la machine, avec fiche 
ZUR Tr 

Cette essoreuse centrifuge a subi 
avec succes les essais relatifs a la 
securite. Utilisation: dans des lo- 
caux mouilles. 


P. N’ 4847. 
Objets: Tubes d’installation 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 37504, du 10 fevrier 1960. 


Commettant: Schwab S.A., Uster (ZH). 
Designation: 
Tube n® 9 „hl; 13,5 16 21 
Denomination 15/10 18/13 20/14 22/16 28/21 
Inscriptions: 
ASKA ECI ASEV et la denomination 
Description: 


Tubes d’installation en matiere synthetique, a base de poly- 
ethylene modifie, difficillement inflammable, teinte gris clair. 
Livraison en couronne. 


Ces tubes ont subi avec succes les essais relatifs ä la securite. 
Ils sont en autre conformes aux prescriptions de qualit& de 


VASE. 


Utilisaion: 

Dans tous les locaux, pour pose apparente ou noyee. Ces 
tubes doivent &tre munis d’une protection supplementaire 
lorsqu’ils risquent grandement d’ötre endommages, en cas de 
pose apparente. Dans des parois ou lors de leur montage dans 
le beton de plafonds, une protection mecanique supplemen- 
taire n’est pas exigee. Il n’est pas necessaire de les distancer 
T eonduites d’eau, ni de grandes masses metalliques mises A 
a terre. 


Les tubes d’installation de cette ex&cution portent 
la marque de qualit& de P’ASE; ils sont soumis ä 
des €epreuves periodiques. 
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Valable jusqu’a fin janvier 1963. 
P. N’ 4848. 
(Remplace P. N° 2926.) 


Objet: Deshumidificateur 


Proces-verbal d’essai ASE: 


0. N° 36601, du 11 janvier 1960. 
Pretema S. A., 49, Dreikönigstrasse, Zurich. 


Commettant: 

Inscriptions: 
DEHUMYD 
Pretema AG., Zürich 
Dehumyd Elektro-Entfeuchter PR6 T 1553 
vV220 W 230 A 1,7 F 50/60 — 
Kältemittel: Freon 12 

Description: 


Deshumidificateur, selon figure, constitue par un groupe re- 
frigerant A compresseur blinde et un ventilateur. Compresseur 
entraine par moteur monophase ä induit en court-circuit, avec 
enroulement auxiliaire, relais de d&marrage et disjoncteur de 
protection. Ventilateur de circulation d’air et de refroidisse- 
ment du condenseur, entraine par moteur ä pöle fendu. Hor- 
loge ä contacts et lampe temoin, incorporees. Commutateur 


rotatif permettant un fonctionnement avec ou sans l’horloge 
a contacts. Connecteur A broches, encastre,2P+T, 6 A, 250 V, 
pour le raccordement de l’amenee de courant A conducteurs 
isoles au caoutchouc, avec fiche 2P+T et connecteur ä& al- 
veoles. L’eau de condensation qui se forme ä l’&vaporateur 
s’egoutte dans un recipient dispose sous le deshumidificateur. 
Ce deshumidificateur a subi avec succes les essais relatifs ä 
la securite. Utilisation: dans des locaux humides et des caves 
a fromages. 


Valable jusqu’a fin mars 1963. 
P. N° 4849, 


Objet: Aerateur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 34946a, du 3 mars 1960. 


Commettant: Carlo Passeroni, Viale Stazione 16, 
Bellinzona. 

Inseriptions: 
OIER-RE 
V 220 Hz 50 Ww 24 

Description: 


Aerateur, selon figure, pour 
montage dans une fenätre ou 
un mur. Entrainement par mo- 
teur a pöle fendu blinde. Car- 
casse du moteur et hälice de 
140 mm de diametre en metal 
leger, montes dans carter m&- 
tallique. Raccordement au re- 
seau avec cordon 2P-+T. 

Get aerateur a subi avec succes 
sessais relatifs A la securite. 
Utilisation: dans des locaux secs et temporairement humides. 
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P. N° 4850. Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 


Objet: Machine ä laver et ä essorer 
le linge 

Proces-verbal d’essai ASE: 

» O. N° 36848a, du 12 fevrier 1960. 


Commettant: Ovam S. A., 12, rue du Pre-Jeröme, Geneve. 


Inscriptions: 
GL M:O 7 TG 
S,P.A, Toscana Gomma 


Via Palestro 57 Robbio Lommellina Italy 
Type D/L 70. No. 523 i 


Chauffage Volts 220 Watts 1300 
Moteur asy No. 123 
— 50 


Volts 220 Watts 800 


T/min 2800 
Description: 


Machine ä laver et ä essorer 
le linge, selon figure. Cuve ä 
linge emaillee, avec corps de 
chauffe loge dans le fond. 
Pompe de circulation en- 
trainee par. moteur mono- 
phase a induit en court-cir- 
euit. Cette pompe aspire l’eau 
de lavage et Ja projette de 
nouveau dans la cuve par une 
tuyere, ce qui met le linge en 
mouvement. Elle peut £gale- 
ment servir ä vider le recipient ä lissu et l’essoreuse centri- 
fuge, qui comporte un tambour conique en metal leger. En- 
trainement par le moteur de la pompe et un dispositif de 
transmission. Commutateur pour chauffage/lavage/essorage, 
interrupteur horaire pour le moteur et lampe temoin. Cordon 
de raecordement ä conducteurs isoles au caoutchoue, fixe ä la 
machine, avec fiche 2P+T. 


Cette machine ä laver et ä essorer le linge a subi avec succes 
les essais relatifs ä la securite. Utilisation: dans des locaux 
mouilles. 


Valable jusqu’a fin decembre 1962. 
P. N’ 4851. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 

O0. N? 37165, du 16 decembre 1959. 
Alfred Mosoni-Vuissoz, Fabr. de boilers, 
Granges (VS). 


Chauffe-eau a accumulation 


Commettant: 


Inscriptions: 
ELITE 
Mosoni-Vuissoz Granges/VS 
Contenance — Inhalt It. 50 
Pression service — Betriebsdruck max. at 6 
Pression essai — Prüfdruck max. at 15 
Puissance nom. — Nennleistung kW 1,1 
Tension nom. — Nennspannung V 380 
Phases — Phasen ı Fe 
Long. sonde — Fühlerlänge min. 300 mm 


Description: 


Chauffe-eau A accumulation pour montage mural. Corps de 
chauffe avec isolation en matiere c&ramique, introduit verti- 
calement. Cuve et enveloppe en fer. Calorifugeage au liege 
granule. Thermostat avec dispositif de süret£. Tubulures de 
raccordement 1/2” pour eau froide et eau chaude. Calotte de 
fermeture amovible. Bride encastree. Thermometre ä cadran. 
Hauteur totale de l’enveloppe 800 mm. Diametre exterieur 
450 mm. 


Ce chauffe-eau a accumulation est conforme aux «Prescriptions 
et regles pour chauffe-eau &lectriques a accumulation» (Publ. 
n° 145). 


P. N° 4852. 
Objets: 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 


Deux coffrets de commande 
automatique pour installations de 
chauffage au mazout 

Proces-verbal d’essai ASE: 


O. N’ 36384a, du 3 fevrier 1960. 


Commettant: Herm. Balzer, 88, Güterstrasse, Bäle. 
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Inseriptions: PETERCEM 


110/120 V — 125/130 V — 190/208 V — 220/240 V 

Puis’ce-absorbee 25 VA Frequence: 50 Hz 
U: Volts 130 220 380 

Pce. Moteur en CV Mono 0,33 0,66 0,66 
Triph _ 1 1 

Transfo. all’ge jusqu’a 400 VA 

Coffret n® ı 

Type: MA 8800 F 109815 

Tempe£rature d’emploi 

Cellule Regime permt. 80 °C 

Accidentellement 100 °C 

Coffret n? 2 

Type MA 8730 F 111598 

Temperature d’emploi 

Type A de 200 ä 400 °C 

Be: Type R de 120 ä& 200 °C 
Description: 


Coffrets de commande automatique pour installations de 
chauffage au mazout, selon figure. Type MA 8800 F com- 
mande par cellule photoelectrique, type MA 8730 F par ther- 
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mostat de cheminee incorpore. Coffret en töle renfermant un 
transformateur de reseau pour differentes tensions primaires, 
deux relais ä armature basculante, un disjoneteur thermique, 
un interrupteur de verrouillage thermique, ainsi que d’autres 
organes de couplage. Disjoncteur thermique fonctionnant en 
cas de perturbation. Reenclenchement par bouton-poussoir. 
Ces coffrets de commande automatique pour installations de 
chauffage au mazout sont conformes aux «Prescriptions pour 
appareils de telecommunication» (Publ. n’ 172). Utilisation: 
dans des locaux sees ou temporairement humides. 


P. N° 4853. 
Objet: 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 
Machine ä preparer des cubes 
de glace 


Proces-verbal d’essai ASE: 

O. N° 37272, du 5 fevrier 1960. 
Novelectrie S. A., 25, Claridenstrasse, 
Zurich. 


Commettant: 


Inseriptions: Scotsman 


Novelectrice AG. Zürich 

Modell SC 100 Kühlmittel Freon 12 
Nennspannung 220 V 

Nennleistung 850 W 50 Hz 

MFG. By Queen Products Div. King Seelcey 
Corp. Albert Lea, Minnesota. 

Model No. SC 100 F-6 Serial No. 97-005291 
Charge 2102 Comp. HP 1/3 FL. Amps 2,5 
L.R. Amps 14,5 Other Motor HP 1/25 

Fl. Amps 2 Heater 45 Amps Volt 230 
Cycle 50 Ph.1 Test pressure High 235 
Low 140 Pat. pending 


Description: 


Machine ä preparer des cubes 
de glace, selon figure. Groupe 
frigorifique A refroidissement 
par eau. Compresseur entraine 
par moteur monophase a in- 
duit en court-eireuit, avec con- 
densateur de service, condensa- 
teurs de d&marrage et interrup- 
teur centrifuge. Le groupe fri- 
gorifique, le condensateur et le 
pressostat de sürete sont dis- 
poses au bas du coffre, l’evapo- 
rateur en haut. Recipient a eau 
avec barreau chauffant incor- 
pore, thermostat, interrupteur 
horaire et vanne ä eau. L’eau chaude sert ä liberer les cubes 
de glace. Un regulateur d’ajustage de la grandeur des eubes 
et un regulateur pour limiter la quantite de cubes. Enceinte 
froide en töle d’acier inoxydable, avec sonde de temperature. 
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Raccordement au reseau par autotransformateur. Cordon es 
raccordement ä conducteurs isoles au caoutchouc, fixe a la 
machine, avec fiche 2P+T. 

Cette machine A preparer des cubes de glace a subi avec succes 
les essais relatifs ä la securite. 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 


P. N’ 4854. 
(Remplace P. N? 2943.) 
Objet: Radiateur soufflant 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 37189a, du 10 fevrier 1960. 


Commeitant: Usines Jean Gallay S. A., 
chemin Frank-Thomas, Geneve. 
Inseriptions: 
GALLAY z 
Usines Jean Gallay SA. Geneve 
No. 158592 Type RV 100 Freq. 50 
Volt 3 X 380 Watt I 4000 II 8000 III 12000 
Intertherm AG., Zürich 1 
Description: 


Radiateur soufflant roulant, selon figure. Boudins chauffants 
tendus dans un bäti en töle, muni d’ouvertures de ventilation. 
Trois petits ventilateurs entraines par moteurs a pöle fendu 
sont disposes sous les corps de chauffe. Vitesse reglable a 
l’aide d’une resistance additionnelle, selon les trois allures de 
chauffe. Commutateur pour le chauffage et les moteurs, ther- 


mostat ajustable, contacteur et lampes temoins. Resistance 
additionnelle pour le eireuit a 220 V. Poignees en matiere iso- 
lante moulee. Cordon de raccordement renforee 3P-+T, fixe 
au radiateur. 

Ce radiateur soufflant a subi avec succes les essais relatifs A 
la securite. 


Valable jusqu’ä fin mars 1963. 
P. N’ 4855. 


Objet: Chauffe-eau 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N’ 37842 du 28 mars 1960. 


Commettant: P. Dagon, Maupas $bis, Lausanne. 
Inseriptions: 

THERMIDOR 

P. Dagon Mecanicien Constructeur 

Maupas 8 bis, Lausanne 

V220 —-50 Wi240 No500 5L F.G. 
Description: 


Chauffe-eau, selon figure, pour 
montage mural et raccorde- 
ment a demeure de la conduite 
d’eau. Cuve avec trop-plein. 
Barreau chauffant sous gaine 
metallique, loge dans la cuve, 
Calorifugeage en liege granule 
et laine de verre. Thermostat, 
interrupteur ä levier basculant 
et lampe t&moin dans la calotte 
de fermeture. Cordon de rac- 
cordement ä double gaine iso- 
lante, fix& au chauffe-eau, avec 
fiche 2P+T. 

Ce chauffe-eau a subi avec suc- 
ces les essais relatifs A la s&curite. 
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Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 
P. N’ 4856. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N’ 37120 du 9 fevrier 1960. 


Conditionneur d’air 


Commettant: Radio Electro S.A., k 
2224 Passage Malbuisson, Geneve. 

Inscriptions: 
ALR TEMP 
Unit Model 1003-4 Serial No. 92 AO 122 
Unit 380/400 Volt 50 Cyc 2,35 KW 
Motor Comp. Ph.3 Run Amps. 5,5 
L.R. Amps 30 Motor Blower Ph. 3 
Run Amps. 0,65 1/3 HP. Refrigerant F 22 
Lbs. 9 Test Pressure High Side 320 
Low Side 150 j 
Division Chrysler Corp. Dayton, Ohio 
Made in U.S.A. 

Description: 


u 


Conditionneur d’air, selon fi- 
gure, pour montage contre une 
paroi. Groupe refrigerant a com- 
pression avec condenseur A re- 
froidissement par eau, servant A 
refroidir l’evaporateur loge dans 
le caniveau d’amenee d’air. En- 
trainement par moteur triphase 
a induit en court-eireuit. Souf- 
flante centrifuge pour la ceircula- 
tion de l’air, entrainee par mo- 
teur triphase A induit en court- 
eireuit. Coffret de manauvre 
renfermant deux transformateurs 
pour le circuit de commande ä 
220 V et le corps de chauffe du 
compresseur, deux contacteurs- 
disjoncteurs pour les moteurs du 
compresseur et de la soufflante, 
un thermostat, un relais de con- 
tröle et deux pressostats pour le groupe refrigerant, un com- 
mutateur ventilation/refroidissement, ainsi que deux jeux de 
bornes de raccordement 3P+T. Coffret en töle. Encombre- 
ment du coffret: hauteur (max.) 1940 mm, largeur 890 mm, 
profondeur 510 mm. Ce conditionneur d’air a subi avec succees 
les essais relatif a la securite. 


Valable jusqu’a fin mars 1963. 
P. N’ 4857. 


Objet: Machine ä cafe 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 37508 du 10 mars 1960. 


Commettant: Conti S. A., 57, Rue du Grand Pre, Geneve. 
Inscriptions: 

@zoeneiei 

Ateliers de Constructions M&caniques 

et Electriques, Quai de Commerce 

Monaco Tel. 042-04 

N° 9113244 220 V 1750 W (egalement 1250 W) 
Description: 


Machine ä cafe, selon figure. 
Barreau chauffant dans un re- 
cipient d’eau horizontal. L’eau 
est maintenue, sous pression, A 
des temperatures superieures A 
100 °C par le corps de chauffe 
et par un regulateur de pres- 
sion dispose separement. Ar- 
matures pour la preparation 
du cafe, ainsi que pour le sou- 
tirage d’eau chaude et de va- 
peur. Manome£tre, indicateur 
de niveau d’eau et soupape de sürete. Poignees en matiere 
isolante moul&e. Cordon de raccordement ä conducteurs isoles 
au caoutchoue 2P+T, fixe ä la machine, Eclairage publiei- 
taire avec sa propre amenee de courant et fiche 2P-+{T. Le 
regulateur de pression se monte hors de la machine. 


Cette machine a cafe a subi avec succes les essais relatifs a la 
securite. 
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Association Suisse des Electriciens (ASE), Seefeldstrasse 301, Zurich 8 


Revue des periodiques de PASE (25...28) 


compos£e par la bibliotheque de l’EPF, Zurich. 


Les references bibliographiques sont accompagn&es d’indices de classification selon le systeme de l’Institut International de 
Bibliographie, Bruxelles. 


Voir les articles d’introduction dans le Bulletin de l’ASE, t. 21(1930), 


n° 2 et 8, et t. 40(1949), n° 20. 


Les abre&viations sont expliqu&es dans l’annuaire, t. 46(1955), p. 110...118. 


La bibliotheque de l’ASE pr&te les travaux mentionnes ci-dessous aux membr 


es de l’ASE. Dans les commandes, on est 


prie d’indiquer le titre, l’auteur et le nom de la revue avec tome et numero. 


9, Schwachstromtechnik 


621.375.4. Rauscharmer Transistorverstärker mit hoher Ein- 

gangsimpedanz. Von Andreas E. Bachmann. 8 Fig. AEÜ 
Bd. 12(1958), Nr. 7, S. 331...334. 
Darlington-Schaltung zweier Transistoren, die Schaltung 
besteht aus zwei gleichstromgekoppelten Transistoren; 
arbeitet wie ein einziger Transistor, der eine sehr grosse 
Stromverstärkung und Eingangsimpedanz besitzt, Rausch- 
zahl der Schaltung als Funktion des Wellenwiderstandes, 
Rauschzahl von 4 db bei einer Frequenz von 15 kHz und 
einem Quellenwiderstand von 1 MQ. 


621.375.4 : 621.372.2. Transistor Bias Design from Thermal 
Incremental Properties. By L. M. Vallese. 9 fig., 2 tab., 
Electronie Engng. Vol. 31(1959), No. 372, p. 88...93. 
Formulae for the design of single stage bias networks, 
knowledge of two thermal incremental parameters, one re- 
lated to d/..o/dT, the other to the rate of change of the 
input current, applications, verifications. 


621.375.4:621.376.3. Application of RCA Drift Transistors to 
FM Receivers. By John W. Englund & Harry Thanos. 
10 fig. Trans. IRE, Broadcast & Telev. Receiv., Vol. BTR-5 
959), No p: 13.17. 
Application considerations involved in the use of drift 
transistors in the radio-frequency amplifier, oscillator, and 


intermediate-frequeney amplifier stages of battery-opera- 


ted FM broadcast receivers; receiver design and perfor- 
mance in terms of individual stages, effects of ambient- 
temperature and supply-voltage variations. 


621.375.4 : 621.395. Transistor-Verstärker in Fernsprechver- 
mittlungen für den Bezirks- und Weitverkehr. Von Willy 


Auer. 5 Fig. Siemens Z. Bd. 32(1958), Nr. 10, S. 719...724. 


Kleine Abmessungen, geringer Stromverbrauch, Anwen- 
dungsmöglichkeiten, für drei Verstärkertypen werden Ein- 
satzbeispiele angegeben, Gabelverstärker I für Zweidraht- 


leitungen im Anschluss an Vierdrahtwählerämter, Gabel- 
verstärker II für den Einsatz in Fernämtern F 36, NLT- 


Verstärker, ein gleichstromdurchlässiger Zweidrahtver- 


stärker. 


621.375.4 : 621.395. Niederfrequenz-Fernsprechverstärker mit 


Transistoren. Von H.Bendel. 18 Fig. Frequenz Bd.12(1958), 
Sonderausgabe, Oktober, S. 37...44. 

Eigenschaften und Einsatzmöglichkeiten von drei ver- 
schiedenen Verstärkern, Gabelverstärker zur Entdämpfung 
von pupinisierten Knotenamts-, Endamts- und Querverbin- 
dungsleitungen als Zweidraht- und Vierdrahtverstärker 
sowie als Übergangsverstärker von Zweidraht- auf Vier- 
drahtbetrieb einsetzbar, für unbelastete Leitungen aus 
negativen Widerständen aufgebaute NLT-Verstärker. 


621.375.4 : 621.395.625.3. Transistor Amplifier for Magnetic 
Tape and Drum Playback. By A. E. Bachmann. 19 fig. 
Eleetronie Engng Vol. 31(1959), No. 374, p. 213.217. 
Storage or transmission elements, information available 
again by playing back the tape through a magnetic head 
and an amplifier, realization of such an amplifier, when 
using transistors only, prototype amplifier capable of dri- 
ving three bistable multi-vibrators in parallel frequency 
range from 2 to 400 ke/s, temperature range of 0°C 
10+70°C. 

621.375.4 : 621.396.822. Dimensionierung rauscharmer Ein- 
gangsstufen von NF-Verstärkern mit Transistor OC 603. 
Von J. Schubert. 5 Fig. Frequenz Bd. 12(1958), Nr. 9, 
S, 285..293; Nr. 10, S. 330...331. 

Transistorrauschen im Gebiet des weissen Rauschens, Ge- 
biet des überwiegenden Funkelrauschens, aus den Kurven 
zweier gemessener Rauschkennwerte können die Rausch- 
zahl und der optimale Generatorinnenwiderstand bei gege- 
bener Frequenz und gegebenem Arbeitspunkt berechnet 
werden, optimale Dimensionierung der Verstärkerstufe, im 
Gebiet des weissen Rauschens optimale Dimensionierung 


im Funkgebiet. 
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621.375.4 : 621.397.62. Receiver Video Transistor Amplifiers. 

By R. G. Salaman. 14 fig. Trans. IRE, Broadcast & Televis. 
Receiv., Vol. BTR-4(1958), No. 4, p. 68...77. 
Common emitter video amplifier, three categories according 
to the relative positions of device and load time constants, 
optimum values of components, two types of three transis- 
tor eircuits, one of which uses a battery voltage of one 
half the peak to peak signal output voltage, practical video 
amplifier for given output, gain and passband require- 
ments. 

621.375.4.016.35.. Differential Amplifier Features DC Stability. 

By W. T. Matzen & J. R. Biard. 3 fig. Electronics Vol. 32 
(1959), No. 3, p. 60...62. 
Analysis of common-emitter eircuit points to basic causes 
of drift in a transistor amplifier for de signals, differential 
amplifier incorporates temperature-compensating element 
with positive coefficient, drift analysis, amplifier design, 
input circuit, thermal matching, output circuit, thermal 
compensator. 


621.375.423. Design of Transistor RC Amplifiers. By Ray P. 

Murray. 20 fig. Trans. IRE, Audio, Vol. AU-6(1958), No.3, 
P01...16: 
Operating point stabilization and its relation to such fac- 
tors as gain, battery drain, and distortion; stabilization 
factor employed is a measure (in terms of per cent) of the 
stabilization contributed by the stabilization circuitry, fun- 
damental common-emitter connection. 


621.376. Studio delle modulazioni asimmetriche. Di Goffredo 

Bronzi. 12 fig. Alta Frequenza vol. 27(1958), no. 5, 
p. 486...509. 
Componenti in fase ed in quadratura delle modulazioni 
asimmetriche, analisi armonica della funzione portante 
modulata asimmetrica, calcolo delle distorsioni, maggiore 
rispondenza delle radiocommunicazioni con banda laterale 
unica rispetto a quelle con doppia banda laterale. 


621.376 : 621.396.029.4. Light Modulator Records Airborne 
Radar Displays. By Leo Levi. 7 fig. Electronics Vol. 31 
(1958), No. 31, p. 80...83. 

Light modulation using an ultrasonic cell, resolution and 
dynamic ranges previously unattainable, applications in 
video recording and radar strip-mapping, resolution limi- 
ted only by the optical system and photographiec material. 


621.376.2. A Comparison of the Transient Response of Ampli- 

tude-Modulated and Frequency-Modulated Signals. By S. J. 
Cotton. 4 fig. Proc. IEE, Part C, Vol. 106(1959), No. 9, 
p. 91...96. 
Analytical investigation of the transient response of resis- 
tance-capacitance and resistance-induetance eircuits, filters 
and transmission lines to a frequency-modulated voltage, 
using a unit-step funetion as modulating signal, effects on 
the response of the bandwidth of eireuits subsequent to the 
detector stage of a receiver. 

621.376.2 :621.396.61. Amplitude-Modulated Transmitter Class- 
C Output Stage. Operating Conditions when the Load 
Impedance Varies over the Working Frequency Band. By 
C. G. Mayo & H. Page. 10 fig., 3 tab. Proc. IEE, Part B, 
Vol. 105(1958), No. 24, p. 523...531. we 
Mode of operation, case where the load impedance varies 
over the working frequeney band, long-wave broadcasting 
transmitter, carrier can be modulated fully at high audio 
frequencies if the impedance rises symmetrically on each 
side of the carrier frequency. 

621.376.223. A Rectifier Modulator with Stable Low Carrier- 

Leak. By E. Hands. 13 fig. Proc. IEE, Part C, Vol. 105(1958), 
No. 8, p. 381...390. 
Modulator capable of giving much lower stable levels of 
carrier leak than previously obtained, ring modulator 
whose input transformer is, ideally, replaced by infinite- 
impedance valve generators feeding each rectifier input 
terminal, action of the constant-current modulator. 
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Centrales electriques 
et sous-stations 


Specialisee dans la branche 
electrotechnique, la S.A. des Ateliers 
de Secheron, a Gene&ve, fournit les 
equipements complets de centrales 
electriques et sous-stations: 


Alternateurs et moteurs de grande 
puissance A courant alternatif ou 
continu. Transformateurs pour toutes 
puissances et tensions. Regulateurs 
automatiques pour divers genres de 
reglages. Redresseurs A vapeur de 
mercure, sans pompes; redresseurs 


Secheron secs. 


Fabrications dans d’autres domaines: 
Equipements electriques pour la 
traction. Electrodes et appareils de 
soudage. 
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621.376.3. Über die Frequenzmodulation von Schwingkreis- 

und Relaxationsoszillatoren. Von Ernst Kettel. 8 Fig. AEU 
Bd. 13(1959), Nr. 3, S. 95...100. 
Problem der für beliebige Modulationsfrequenzen verzer- 
rungsfreien Frequenzmodulation von Öszillatoren, Dar- 
stellung des unmodulierten Oszillators, Differential-Glei- 
chung des idealen, nichtlinearen Frequenzmodulators, Dar- 
stellung des frequenzmodulierten Oszillators. 


621.376.3. Modulatore di frequenza con tubo variatore di 

reattanza. Di Francesco Carassa. 11 fig. Alta Frequenza 
vol. 27(1958), no. 3/4, p. 292...303. 
Circuito modulatore di frequenza con tubo variatore di 
reattanza, attuato con un recente tetrodo (PTT 243P della 
CSF) di altissima conduttanza mutua, variazione della pen- 
denza della caratteristica di modulazione inferiore a+5 0 
per deviazione di +6 MHz ed inferiore a + 0,5 %/o per de- 
viazione di +2 MHz, apparecchio modulatore portatile. 


621.376.3 : 621.318.13. Frequenzmodulation eines Senders 

durch Induktivitätsänderung. Von W. Moortgat-Pick. 4 Fig. 
Frequenz Bd. 13(1959), Nr. 4, S. 117...120. 
Ferrite mit gutem Erfolg zur Frequenzmodulation von 
Kleinst- und Steuersendern verwendet, erforderlicher Auf- 
wand gegenüber Schaltungen mit Reaktanzröhre wesent- 
lich geringer, Qualität der Modulation nach Entzerrung der 
linearen Verzerrungen besser als bei Reaktanzröhrenschal- 
tungen. 


621.376.3 : 621.372. The Response of a Network to a Fre- 
quency-Modulated Input Voltage. By J. W. Head & C.G. 
Mayo. Proc. IEE, Part C, Vol. 105(1958), No. 8, p. 509...512. 
Evaluating the response in terms of that of the network to 
unit step, extraction of a suitable delay factor from the 
equivalent low-pass admittance, operational derivation of 
results already obtained, effect of the discriminator. 


621.376.3 : 621.396.662. Crystals Stabilize Multichannel FM 

Monitor. By Lester A. Karg. 1 fig. Electronics Vol. 31(1958)., 
No. 51, p. 81...83. 
Ten-channel fm broadcast monitor, made highly stable by 
erystal control of the local oseillator, high sensitivity and 
signal-to-noise ratio coupled with low drift and distortion 
preserves broadcast quality. 


621.376.4. Diode Phase Detectors. Characteristics of Simple 
and Balanced Push-Pull Circuits. By S. Krishnan. 8 fig. 
Electronie & Radio Engr. Vol. 36(1959), No. 2, p. 45...00. 
Simple push-pull and balanced push-pull detectors, general 
case of unequal sinusoidal voltages being compared for 
phase, alternative operating condition, effect of component 
variations, effect of the output time constant if the output 
capacitor is dispensed with, the output of the balanced 
push-pull arrangement becomes strietly proportional to the 
signal. 


621.3765. Pulse Modulator Works into Variable Load. By 

R. S. Ringland. 5 fig. Elecetronies Vol. 31(1958), N0.437, 
p- 102...106. 
Pulses of 0,25 usee at 50 V produced by pulse generator 
to life test microwave triodes, load changes from one to 
fifteen tubes, amplitude and pulse repetition rate adjustable 
within limits, eircuit can be easily modified for other fre- 
quencies and pulse characteristics, design for two pulse- 
forming networks to operate into different load ranges. 


621.376.5. Röalisations et perspectives d’utilisation des impul- 
sions dans les reseaux de radiocommunications. Par Ray- 
mond Cabessa. 3 fig., 3 tab. Alta Frequenza t. 27(1958), 
n® 3/4, p. 226...244. . 
Liaisons radiomultiplex ä impulsions modulees par depla- 
cement dans le temps (PTM) et codes (PCM), multiplexage 
aise, protection contre les interferences, parasites et defauts 
de transmission, exemples de realisation, reseau de Grece, 
performances et rentabilite, technique «multiplex a impul- 
sions». 


621.376.53 : 621.395.4. Efficieney and Reciprocity in Pulse- 
Amplitude Modulation: Part 1: Principles. By K. W. Cat- 
termole. Part 2: Testing and Applications. By J. C. Price. 
Fig., tab. Proc. IEE, Part B, Vol. 105(1958, No. 23, p. 449... 
470. 

Method of converting a low-frequeney signal into a modulat- 
ed pulse train and back again, with low power loss, multiplex 
communication on a 2-wire basis, without amplifiers, satis- 
factory transmission obtained with an economical filter 


network. 
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621.376.56. Noise-Reducing Codes for Pulse-Code Modulation. 
By J. E. Flood. 3 fig., 7 tab. Proc. IEE, Part C, Vol. 105 
(1958), No. 8, p. 391...397. 

Signal/noise ratio improvement in PCM, binary code with 
unequal numbers of pulses per digit, cyelic permuted code, 
code with digits of unequal base, binary code with pulses 


of unequal height, binary code with pulses of unequal 
length. 


621.376.56. The Megacoder, a High-Speed, Large-Capacity 

Microminiature Decoder for Selective Communication. By 
H. Kihn & W. E. Barnette. 18 fig., 1 tab. RCA Rev. Vol. 20 
(1959), No. 1, p. 153...179, 
Decoder preset to respond to any one of one million pos- 
sible code combinations provided by a bipolar twenty- pulse 
binary code, can be extended indefinitely by the simple 
addition of identical microminiature modules. 


621.382.3. Transistor Thermal Stability. By M. J. Hellstrom. 

6 fig. Trans. IRE, Broadcast & Televis. Receiv., Vol. BTR-4 
(1958), No. 4, p. 42..50. 
Thermal stability of a transistor connected in a general 
bias circuit, with no signal applied, effects of temperature 
variations in input conductance negligible, interpretation 
of the stability factor, formula for calculating its value. 


621.382.3 : 621.3.012.8. Transmission-Line Analogue of a Drift 
Transistor. By J. te Winkel. 2 fig. Philips Res. Rep. Vol. 14 
(1959), No. 1, p. 52...64. 

Transmission line governed by the same differential equa- 


tions as a drift transistor, simple way of deriving the base 
transport parameters and the small-signal equivalent circuit 


of the transistor, without solving the differential equations 
explicitly. 


621.382.3 : 621.316.54. The Deplistor, a Semiconductor Switch- 


ing Device. By O. W. Memelink. 3 fig. Philips Res. Rep. 


Vol. 13(1958), No. 5, p. 485...488. 

Device on near-intrinsic germanium, use of the depletion 
region, surrounding an alloy contact, biased in the reverse 
direction, appropriate circuit conditions allow the deplistor 
to be used as a switching element with a negative differen- 
tial resistance, 


621.382.3 : 621.374. Anwendungen von Transistoren in der Im- 


pulstechnik. Von E. Baldinger. 17 Fig. Bull. SEV Bd. 50 
(1959), Nr. 1, S. 2...9. 

Beispiele aus der Impulstechnik; Untersetzerschaltungen, 
die ein Auflösungsvermögen bis zu 30 ns (entspricht einer 


Frequenz von 33 MHz) aufweisen, Anwendung des Transi- 
stors in stabilisierten Netzgeräten, neu entwickeltes hoch- 
stabilisiertes Netzgerät, Ausgangsspannung von 6 V, Span- 


nungskonstanz von etwa 7 wV/h, Temperaturkoeffizient vn 


ca. 0,1 mV/°C. 


621.382.3 : 621.396.822. Das Stromrauschen von Halbleitern, 


insbesondere von Germaniumspitzendioden im Frequenz 
gebiet 1 kHz bis 10 MHz. Von H. Bley. 29 Fig. NTZ Bd.11 


(1958), Nr. 7, S. 349...359. 


Idealen Rauschgebieten im Sperr- und Durchlassbereich 


sind Funkel- oder Stromrauschgebiete überlagert, Sperr- und 


Durchlassbereich nicht korreliert, getrennt betrachtet und 
am Ausgang einer Schaltung summiert, Beispiel des Ring- 
modulators, Fälle bei Bestückung mit gleich und mit ver- 
schieden stark rauschenden Dioden. 


621.382.322.4. Über Möglichkeiten und Probleme der Anwen- 
dung von Flächentransistoren. Von G. Meyer-Brötz. 20 Fig. 
Telefunken-Ztg. Bd. 31(1958), Nr. 121, S. 162...174. 


Verstärkerschaltungen, Arbeitspunkteinstellung und ‚stabi- 
lisierung, Vierpolkenngrössen und Ersatzschaltung, Nieder- 3 
frequenz- und RC-gekoppelte Breitbandverstärker, Gleich- 


spannungsverstärker, Leistungsverstärker, selektive Ver- 


stärker, Oszillatoren, Transistor als Schalter, Impulsschal- u 
tungen, Gleichspannungswandler, Gleichspannungsstabili- 


sierung mit Transistoren. 


621.382.33. Über die Kennlinien und das Rauschen von Sili- 


zium-p-n-Dioden und Siliziumtransistoren. Von Bruno 


Schneider u. Max J. O. Strutt. 16 Fig. AEU Bd. 12(1958), 
Nr. 10, S. 429...440. 


Trägergeneration und .rekombination in Halbleitern, in 


einer Sperrschicht, Berechnung des Generations- und Re- 
kombinationsrauschens, Vergleich mit Experimentalergeb- 


nissen bei Siliziumdioden, Berechnung und Messung des 


Rauschens von Siliziumtransistoren. 
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| Dieses Differential-Anzeige- 
instrument gibt die Differenz 
zwischen der Synchronzeit 
(frequenzabhängig) und der 
genauen Lokalzeit an. 


Diese Synchronuhr gibt die 
frequenzabhängige Zeit an. 
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Relaiskasten, Signale, 
Programmschaltung für 
die Tarifänderung und 
den Ersatzimpulsgeber. 
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621.382.332.4. Die Trägheit von p-n-Flächendioden bei starker 
Aussteuerung mit Sinusspannungen. Von Walter Heinlein. 
10 Fig. AEÜ Bd. 12(1958), Nr. 11, S. 510...514. 
Zonen einer p-n-Diode im Durchlassbereich als wechsel- 
seitige Emitter, im Sperrbereich als wechselseitige Kollek- 
toren, Abhängigkeit des Durchlasswiderstandes von der ge- 
speicherten Ladung, Durchlassträgheit, Kollektion der ge- 
speicherten Ladungen führt zu einem dynamischen Sperr- 
strom, Sperrträgheit, Beispiel von Germaniumflächendioden 


mit sinusförmigen Spannungen verschiedener Frequenz aus- 
gesteuert. 


621.382.332.4 : 621.3.012.8. Ersatzschaltbild und Verstärkungs- 
eigenschaften des Flächentransistors. Von Waldemar Moort- 
gat-Pick. 14 Fig. AEÜ Bd. 13(1959), Nr. 1, S. 33...48. 
Ersatzschaltung von L. J. Giacoletto modifiziert und durch 
Messung der Vierpolkenngrössen im Frequenzbereich bis 
10 MHz nachgeprüft, Frequenz- und Emitterstromabhängig- 
keit der Vierpolkenngrössen, Elemente der Ersatzschaltung 
frequenzunabhängig, Verfahren zur Bestimmung der Ele- 
mente der Ersatzschaltung, Fall des selektiven Verstärkers, 
Verstärkungseigenschaften des Transistors in ihrer Ab- 
hängigkeit von den Betriebsbedingungen und den Elemen- 
ten der Ersatzschaltung. 


621.382.333. Unified Representation of Junction Transistor 

Transient Response. By A. Harel & J. F. Cashen. 6 fig., 
1 tab. RCA Rev. Vol. 20(1959), No. 1, p. 136...152. 
Unified analytical representation of junction-transistor 
small-signal transient response, assumptions, frequency de- 
pendence is the dominating factor, collector load relatively 
low, quantitative effect of the external emitter and base re- 
sistors on the performance of hybrid eireuits. 


621.382.333. The Junction Transistor and its Application. By 

E. Wolfendale. 22 fig. J. IEE Vol. 4(1958), No. 47, p. 583... 
589. 
Theoretical model, using the transistor, biasing the tran- 
sistor, small-signal If applications, small-signal hf appli- 
cations, small-signal switching applications, power appli- 
cations, car radios and computers, operation at high tem- 
peratures, 


621.382.333. Metallographie Aspects of Alloy Junctions. By 
Arnold S. Rose. 9 fig., 1 tab. RCA Rev. Vol 19(1958), No. 3, 
p. 423...432. 

Defects in the junction structure of large area alloy junction 
transistors; defects minimized, when very low dislocation 
density germanium crystal used. 


621.391. Zum Limesve,halten extrem selektiver Nachrichten- 

kanäle in der Informationstheorie. Von Hans Wolter. AEÜ 
Bd. 13(1959), Nr. 4, S. 171...174. 
Grundsätzliches über die Sicherheit einer Nachricht bei 
Nachrichtenkanälen hoher Selektivität, Folge der Bandfunk- 
tionen und ihr Limesverhalten bezüglich des Betrages, Küpf- 
müller-Grenze ist Messbarkeitsgrenze bei einer Gaußschen 
Fehlerfunktion als Bandfunktion, Folgerungen für andere 
Nachrichtentypen, Limesverhalten der Bandfunktionenfolge 
selbst. 


621.391. Die Grundtheoreme der Informationstheorie als Folge 

der Fehlerfortpflanzungsgesetze bei der Auflösung von 
Faltungsintegralgleichungen. Von Hans Wolter. 6 Fig. AEÜ 
Bd: 1301959) Nr. 3, S. 101..113. 
Schluss von der am Ausgang eines Nachrichtenkanals be- 
obachteten Funktion auf die am Eingang vorliegende 
Nachricht, physikalische Erfassung der Abrundungsfehler 
durch elektronische Analogrechner, Informationsschranken 
als Folge von Störungen und Fehlern am Kanaleingang, 
Informationsschranken als Folge von Störungen und Feh- 
lern am Kanalausgang, Sicherheit einer Nachrichtenverbin- 
dung. 


621.391. Zu den Grundtheoremen der Informationstheorie, ins- 
besondere in der Nachrichtentechnik. Von Hans Wolter. 
8 Fig. AEÜ Bd. 12(1958), Nr. 8, S. 335...345. 
Küpfmüller-Nyquist-Beziehung und ihr optisches Analogon, 

 Sampling-Theorem und Expansions-Theorem, optische Wi- 
dersprüche gegen das Expansion-Theorem, Zweideutigkeit 
im Beweis des Sampling-Theorems, Unmöglichkeit scharfer 
Frequenzbandgrenzen, spektrale Durchlassfunktion eines 
echten Nachrichtenkanals, elektronische Rechengeräte zur 
automatischen Lösung der Faltungsintegralgleichung. 
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621.391. F ehlerwahrscheinlichkeit binär kodierter Meldungen 

bei Störung durch weisses Rauschen. Von H.-J. Held. 5 Fig. 
NTZ Bd. 11(1958), Nr. 5, S. 244...249. 
Untersuchung, wie die fehlerkorrigierenden Kodes die Si- 
cherheit einer binären Übertragung über einen durch weis- 
ses Rauschen gestörten Kanal beeinflussen, Vergleich der 
verschiedenen Kodierungsverfahren, hypothetischer opti- 
maler Kode, Überlegenheit der fehlerkorrigierenden Kodes, 
wenn durch die Kodesymbole mehr als etwa 128 verschie- 
dene Meldungen dargestellt werden müssen. 


621.391 919.2. Linear Least-Squares Smoothing and Predie- 
tion, with Applications. By Sidney Darlington. 19 fig. Bell 
Syst. techn. J. Vol. 37(1958), No. 5, p. 1221...1294. 
Caleulation of smoothing and prediction operators of the 
linear least-squares sort using techniques derived from a 
eireuit theory point of view, techniques developed explieit- 
ly for time series which are continuous and statistically 
stationary, functions of time replaced by functions of fre- 
quency. 


621.391.001.2. Die Anwendung des Streuwertverfahrens bei der 
Planung von Fernsprechanlagen. Von Helmut Wahl. 14 Fig., 
2 Tab. Siemens -Z. Bd. 33(1959), Nr. 1, S. 17...25. 
Berechnung von Leitungsbündeln für überfliessenden Ver- 
kehr, Aussagen über Wirtschaftlichkeit und Anwendungs- 
bereiche entsprechender Anordnungen, Rechnungsbeispiele 
für ein- und zweistufige Anordnungen: Aufteilung eines 
Leitungsbündels in einfach- und doppeltgerichtete Leitun- 
gen, Ermitteln der Wählerzahl in zweistufigen Anrufsucher- 
Gruppierungen. 


621.392 : 628.9. Die Signalübertragung mit Lichtimpulsen. Von 

Frank Früngel u. Gerhard Hands. 17 Fig. AEÜ Bd. 13(1959), 
NTISESLT21. 31. 
Rechnerische Erfassung der Leuchtdichte, Optik, Sichtweite 
und Tageslichtbeleuchtung auf impulsoptische Übertra- 
gungslinien, Anwendungsbeispiele, Auto - Überholgerät, 
Transmissometer für den Sichtweitenmessbereich von un- 
endlich bis herab zu 30 m, impulsoptische Übertragungs- 
systeme vorteilhaft, wo scharfe Bündelung und Abschatt- 
barkeit erwünscht sind. 


621.394.32. An Electronic Coder and Decoder for Teleprinter 
Signals. By J. Das. 11 fig. Eleetronie Engng. Vol. 31(1959), 
No. 373, p. 156...160. 

The letter key triggers a 50 c/s multivibrator, output gat-. 

ed by the same key according to the code assigned to the. 
letter, multivibrator stops after sending the stop pulse on the 

line, in the decoder multivibrator started by the start pulse, 

incoming signal sampled, selected and identified through a 

series of channel separator, code selector and counter cir- 

euits, miniature gas-filled triodes used in all counting and 
seleetor eircuits. 


621.394.32. Das Fernschreibnetz der Siemens-W erke. Von Horst 
Mietmiec. 7 Fig. Siemens Z. Bd. 32(1958), Nr. 12, S. 826...832. 
Verbindungen zwischen den drei grössten Standorten: Ber- 
lin, München und Erlangen; Fernschreibvermittlung, ört- 
liche Dienststellen als Teilnehmerstellen; an jede Vermitt- 
lung mehrere Teilnehmer, z.B.19 Teilnehmer und ein Über- 
laufplatz; mehrere Anschlüsse an das öffentliche Telex- 
Netz; Vermittlungen in Berlin, München und Erlangen 
durch direkte Mietleitungen miteinander verbunden, auf 
denen gleichzeitig und unabhängig voneinander Nachrich- 
ten gesendet und empfangen werden (Voll-Duplex-Betrieb). 


621.394.32. Tape Relay Centre for the Argentine Radio Tele. 
printer Network. By H. J. Spoon. 10 fig. Philips Telecom- 
mun. Rev. Vol. 20(1958), No. 2, p. 41...56. 
Centre at Buenos Aires, delayed automatic switching of 
TOR-protected radio teleprinter circuits, combined Re- 
perforator-Transmitter Units, using paper tape as a storage 
medium connected via automatic selectors as and when 
necessary, saving in the number of these units required, 
customary method of message serial numbering. 


621.394.32. Semi-Automatic Teleprinter Switching Cenire for 
British European Airways. By H. J. Spoon. 7 fig. Philips 
Telecommun. Rey. Vol. 20(1958), No. 2, p. 19...85. 
Teleprinter relay centre of the torn-tape variety directed to 
outgoing channels by automatic selectors ‚controlled from 
pushbutton panels, message serial numbering on outgoing 
channels automatic, serial numbers displayed on the trans- 
mitting operator’s position, so that messages can be traced 


back. 
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STABA Qualitätstransformatoren 


Wir bauen nunmehr alle 2- und 3phasen Transfor- 
matoren, Magnetische Verstärker, Niederfrequenz- 
und Zündtransformatoren mit dem hochwertigen 
korngerichteten Transformatorenblech, in Va- 


cuum imprägniert. 


@ Reduzierte 


Abmessungen 


@ Erhöhter Wirkungsgrad 
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@ bei gleichen Preisen 


‚ Verlangen Sie Offerte und unverbindliche Vorführung 


FABRIK ELEKTROTHERMISCHER APPARATE 
PAUL LÜSCHER, TÄUFFELEN/BE / (032) 73545 


EA ELEKTRO-APPARATEBAU AG 
COURTELARY (J.b.) Tel. (039) 4 3455/56 


Besseres Menschliche Augen überwachen und prüfen Arbeits- 
vorgänge. Sie brauchen Licht, strahlendes OSRAM-Licht, 

Licht BD um einwandfrei zu sehen — besser zu arbeiten. 
OSRAM-L-Fluoreszenzlampen mit dem vorzüglichen 


SEV-Prüfbericht sichern jedem Arbeitsplatz beste 


bessere Sichtverhältnisse und sind ökonomisch und sparsam. 


= Und in ihrem Betrieb? 
Arbeit Verlangen Sie Beratung durch unser lichttechnisches Büro: 
wir lösen Ihr Beleuchtungsproblem! 


OSRAM AG. Zürich 22 
Telephon 051/32 72 80 
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621.394.32. Über den Stand der Entwicklung der Telex-Netze. 
E. Rossberg. 10 Fig. NTZ Bd. 11(1958), Nr. 9, S. 441... 
Betriebsverfahren im Telex-Verkehr, Vor- und Nachteile, 
Bemessung von Telex-Netzen und -Zentralen, aus Beobach- 
tungen über Anschlussbelegungen und Verkehrsverteilung 
gewisse Schlüsse abgeleitet, Netzaufbau, Vor- und Nachteile 
der direkten und indirekten Wählsysteme. 


621.394.32. The Teleprinter and Its Applications. By H. H. 
Harrison. 17 fig. J. IEE Vol. 4(1958), No. 44, p. 425.431. 
Synchronism, operating conditions, basic principles, key- 
board, mechanical distributor: transmitting, receiving, key- 
board perforator, receiving perforator, tape-controlled trans- 
mitter (tape reader), automatic through-switching. 


621.394.32. Über die Verteilung der Wartezeiten in Speicher- 

vermittlungen. Von Horand Störmer. 4 Fig. AEU Bd. 12 
(1958), Nr. 8, S. 361...367. 
Die in Fernschreibvermittlungen auftretenden Wartezeiten 
von anderer Art als im Fernsprechverkehr, Speichermöz 
lichkeit der Lochstreifen, Modell, Planung von Lochst:».- 
fenvermittlungen, Verteilungsfunktion für die verschie.»- 
nen Wartezeiten, Näherungsformel für die Verteilungsfuuk- 
tion der Gesamtwartezeiten. 


621.394.324. Fernschreib-Entzerrer mit Transistoren. Von F. 

Obst u. F. Ohmann. 5 Fig. NTZ Bd. 11(1958), Nr. 12, S. 
610...613. 
Elektronischer Entzerrer, der ohne Vakuum- oder Gas- 
röhren arbeitet und nur mit Transistoren; niedriger Lei- 
stungsverbrauch, extrem kleine Bauweise: S:haltungsanord- 
nung nach dem Abzählverfahren, Entzerrer auch für höhere 
Schrittgeschwindigkeiten verwendbar. 


621.394.324. Neue Messgeräte der Fernschreibtechnik. Von 

G. Keller u. D. v. Sanden, 14 Fig. NTZ Bd. 11(1958), Nr. 8, 
S. 411...417. 
Messung der Verzerrung und des Verzerrungsspielraums, 
ein verzerrungsfreier Meßsender arbeitet kontaktlos, ein 
zentral einzusetzender Prüfsender sendet selbsttätig ver- 
schiedene Prüftexte, ein Messverzerrer gibt auch unregel- 
mässig verzerrte Zeichen, Gerät zum Fernmessen der Motor- 
drehzahlen von Fernschreibmaschinen, oszillagraphisches 
Messgerät zum Prüfen von Fernschreibsendern. 


621.394.4 : 621.376.3. Eigenschaften von Telegraphie-Übertra- 

gungssystemen mit Frequenzmodulation bei Störungen 
durch Rauschen. Von H. H. Voss. 5 Fig. Frequenz Bd. 12 
(1958), Sonderausgabe, Oktober, S. 31...37. 
Einfluss des Rauschens in den verschiedenen Fällen der 
FM-Telegraphieübertragung, Momentanfrequenz des gestör- 
ten Signals, FM-Demodulator, DT-Demodulator und AM- 
Telegraphie, Verzerrung und Bitfehlerhäufigkeit, Vergleich 
zwischen FM- und DT-Demodulator, Schmalbandsysteme, 
Breitbandsysteme, kleiner Störabstand. 


621.394.44. Wechselstromtelegrafiesystem für Kurzwellen-Tele- 

fonieverbindungen FM-WTK. 3/6. Von H..J. Neumann. 
14 Fig. NTZ Bd. 11(1958), Nr. 10, S. 510...514. 
Neues Wechselstromtelegrafiesystem für Kurzwellenverbin- 
dungen, Frequenzmodulation, Übertragung von Telegrafie- 
sendungen mit einer Schrittgeschwindigkeit bis 200 Baud 
bei hoher Verzerrungsanforderungen, im Frequenzband 
von 300 bis 3000 Hz gleichzeitig drei Kanäle, jeder Kanal 
mit einem Vierfach-Zeit-Multiplex-System belegt, erhöhte 
Kanalbündelung. 


621.394.62. A Modern Frequency Shift Telegraph Receiver. 
By E. J. Allen. 1 fig. Eleetronie Engng. Vol. 31(1959), No. 
373, p. 161...164. 
New approach to high-grade hf radio teleprinter reception, 
new principle of reception overcomes shortcomings in- 
herent in conventional designs under adverse propagation 
conditions, greatly extended good-printing time, 5.T.&C. 
receiver type RX. 5-C. 


621.394.625.2. Fernschreib-Speichervermittlungen. Von Horst 
Gehrmann u. Ewald Hubig. 9 Fig. Siemens Z. Bd. 33(1959), 
Nr.'2, S. 55...99. 
Vermittlungen in privaten Fernschreibnetzen von Verwal- 
tungen und Organisationen als Speichervermittlungen aus- 
geführt, Bau von Netzen mit Speichervermittlungen, Fern- 
schreibnetze mit Speichervermittlungen, manuelle Speicher- 
vermittlung, halbautomatische Speichervermittlung mit ge- 
schnittenen Streifen, mit endlosen Streifen, vollautomatische 
Speichervermittlung. 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 10, 21 mai 


621.394.625.3. Der Fernschreib-V erzerrungsschreiber. 
Lutz. 4 Fig. NTZ Bd. 12(1959), Nr. 1,5. 18.20, Do 
Registriergerät für die Messung der Verzerrung von Fern- 
schreibzeichen, das die Verzerrungswerte nach ihrer zeit- 
lichen Folge auf einem Papierstreifen aufzeichnet. 


621.395. Quelques considerations sur le trafic telephonique. 

Par A. Langenberger. 8 fig., 5 tab. Techn. Mitt. PTT t. 36 
(1958), n° 11, p. 435...449. 
Variation du trafie tel&phonique local, repartition du trafie 
telephonique interurbain, variation du volume du trafic 
international, constantes, faits qui sont soumis aA des con- 
ditions stables durant une tres longue periode. 


621.395.1.003. The Inflwence of Telephone Rates on Local 
Traffic. By Hans Y. Kraepelien. Fig., tab. Ericsson Tech. 
Vol. 14(1958), No. 2, p. 103...180. 
)iscussion of the breakdown of costs for telephone ope- 
ration, factors affeeting the quantity of trafie, influence of 
tariffs on traffic, ratio U/B used as parameter, U being the 
unit charge per local call and B the basie rate per month, 
reaction of subscribers to changes of tariff. 


621.395.23. PMBX Type ADF 162 for CB Systems. By W. 
Adenstedt. 9 fig. Eriesson Rev. Vo1.35(1958), No.3, p.83...86. 
Single-position floor type switchboard for CB extensions, 
maximum capacity of 180 extensions, 16 exchange lines and 
18 cord eircuits operates in conjunction with all manual and 
automatic public telephone systems, switchboard construc- 
tion, connection to magneto system, technical data, power 
equipment. 


621.395.25. Facilities Offered by Modern Private Automatic 

Exchanges. By H. Björk & A. Haglund. 5 fig. Ericsson Rev. 
Vol. 35(1958), No. 3, p. 78...82. 
Marker switching as applied to crossbar exchange, new 
facilities by L. M. Ericsson, private automatic exchange for 
up to 800 extensions, type’ ARD 231, group calls, priority, 
conference facility, paging, central dictation, call-back ser- 
vice, automatie interception. 


621.395.25 : 654.9. Die Schwachstromanlagen im grössten Hotel 
der Schweiz. Von H. Schüepp. 13 Fig. Hasler Mitt. Bd. 17 
(1958), Nr. 3, S. 49...56. 

Interlaken Grand-Hotels Victoria-Jungfrau, Schwachstrom- 
anlagen, automatische Telephonzentrale für 50 Teilnehmer- 
anschlüsse, Service-Sprechverkehr, manueller Vermittler- 
schrank in der R&ception, 6/10 Amitsleitungen, 200 ZB-An- 
schlüsse für Gastzimmer sowie 40 Parallelklinken für Ser- 
vice-Dienstanschlüsse, Service-Lichtrufanlage, Zimmermäd- 
chen-/Kellner-Ruf, Nachtglocke, Kontrolltableau, zentrale 
Uhrenanlage. | 


621.395.34. Neue Automatensysteme und rasch arbeitende Si- 
gnalisierungsmethoden. Von Hans Haldi. 13 Fig., 3 Tab. 
Techn. Mitt. PTT Bd. 37(1959), Nr. 4, S. 121...133. 
Geschwindigkeit der Informationsübermittlung, Leitungs- 
signale, Nummernwahl durch den Teilnehmer, Übermitt- 
lung von Registerinformationen, Sicherheit, Bauelemente, 
Schaltprinzipien, Registerinformationen, Zahl der Signale, 
Kodifizierung der Registerinformation, Methoden der Zei- 
chenübermittlung zwischen Registern, Übertragungstech- 
nische Überlegungen zur Mehrfrequenzsignalisierung, Wirt- 
schaftlichkeit. 


621.395.34. Problemi di commutazione automatica. Di Angelo 
Ricagni. 14 fig. Alta Frequenza vol. 27(1958), no. 6, p. 699... 
715. \ 
Sistemi con riserva attiva, con riserva passiva, dispositivi 
di commutazione automatica (con riserva passiva) ado- 
perati nei sistemi FV2, FV3 dalla FIMM, risultati. 


621.395.34. Metodi statistici di misura del grado di perdita 
negli autocommutatori telefonici. Di Francesco Lucantonio. 
3 fig. Ric. sci. vol. 28(1958), no. 12, p. 2545...2554. n 
Metodi statistiei per il controllo del comportamento di un 
impianto telefonico comprendente piü autocommutatori, 
esempio, grande rete policentrica. 


621.395.34. Functional Design of a Stored-Program Electronic 
Switching System. By Howard N. Seckler & John J. Yost- 
pille. 29 fız. Bell Syst. techn. J. Vol. 37(1958), No. 6, p. 
1327...1382. 4 
New problems in specifying the functions to be performed 
and in developing the means to carry them out, use of a 
number of techniques new to the telephone switching field, 
control philosophy employing a stored program. 
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Schalttafeln 


für Industrie, 
Gewerbe und 


Wohnbauten 


all 


VERTEILANLAGEN A.-G. DOTTIKON /AARG 
Tel. (057) 732 99 


- PTIEBEL 
ELTRON 


HEIZSTÄBE 


zum Einbau in alle elektrisch 
beheizten Haushalt- und Indu- 
strieapparate, Rohr (@) 6,5 und 
8,5 mm, Rohrmantel Kupfer, 
Stahl, CrNi-Stahl, Aluminium 


\) SEV-GEPRÜFT 


Verlangen Sie bitte 
Offerte oder Besuch 


ZÜRICH Zürich 8, Dufourstr. 56 


Tel. 051 /32 88 90/32 89 11 


E. HILTI 
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RIWISA-Kunststoffe sind kostensenkend 
im Apparatebau und in Qualität und Aus- 
sehen jedem anderen Werkstoff eben- 
bürtig. Teile für höchste Ansprüche sind 

unsere Spezialität. 


Bedienungselemente 
EB Plexigum metallisiert 
BEHPOP; HCOPfarbig 

ausgelegt 


Wi Zahnräder in hoch- 
wertigem Nylon 


EM RIWISA AG 
HÄGGLINGEN AARGAU TEL 057 73333 


Saubere, dauerhafte Anschriften 


geben Ihren Anlagen den letzten Schliff! 
Dank der 


Tisch- 


Graviermaschine Drang 7 
und unseren gravierbereiten 
FORMICA-SCHILDERN können Sie alle Ihre 
Bezeichnungsschilder rasch und billig anfertigen. 


*GRAVOGRAPH ist der ideale Gravierapparat für das 


Elektrizitätswerk, das Installationsunternehmen und die 
städtischen Betriebe. 


* Das neue Modell IM ist auch für den kleinen Betrieb 
erschwinglich. 


Prospekt Nr. 4 oder unverbindliche Vorführung durch 


Hans Straehl, Murten FR, gottheitstr. 11, Te1.037/72027 


Mehr als 
Innendruck 


30 atü 


hält dieser von uns 
entwickelte und fa- 
brizierte Apparat 
aus. Der Apparat ist 
ausschliesslich aus 
Kumasstesatb oo. ’em 
hergestellt. 


Das zeigt, was man 
heute mit Kunst- 
stoffen erreichen 
kann. 


Allerdings muss man 
sie kennen, diese Kunststoffe! Unsere 
Erfahrung erlaubt uns, Ihnen für 
Ihre Probleme die beste Lösung vor-— 
zuschlagen. 


ELISTA SA, MANNO 
(Lugano) Tel. 091/25357 


Kunststoff-Press- und 
-Spritzwerk 


Büro Zürich: Gutenbergstr. 6 
Tel. 051/27 7721 


ette petite goutte d’eau noircit 500000 lampes! 


Toujours & l’avant-garde du progres, MAZDA pousse & l’ex- 
träme les contröles de qualite afın de ne livrer A ses clients 
que des produits irr&prochables. II suffirait en effet d’une 
seule petite goutte d’eau, &vaporee dans le gaz qu’elles con- 
tiennent, pour noircir prematurement500000 lampes. Auss! 
le vide d’air est-il verifie, chez MAZDA, au 1/50000000 d'’at- 
mosphere pres! Voilä bien la preuve que les ampoules, lam- 
pes aA decharge ou tubes fluorescents MAZDA sont rigou- 
reusement selectionnes. C'est pourquoi votre inter&t vous 
commande d’utiliserMAZDA, un grand nom dans l’Eclairage. 


M A Z DA la lampe ä lumiere equilibree 
EEE ENTE EETEEELEIIIT NT 


Representant Generalen Suisse: Transelectric SA,Geneve 


Unser Feld: 
Die 

 MAGNET- 
TECHNIK 


In vielen Zweigen der Elektroindustrie 
haben Magnet-Werkstoffe eine 
wesentliche Bedeutung. 


Unsere in jahrzehntelanger Arbeit 
gewonnenen Spezialerfahrungen bei der 

Erforschung, Entwicklung und Herstellung 
von Magnet-\Werkstoffen werden auch 
Ihnen zur Lösung vielgestaltiger Probleme 


von Nutzen sein. 


KOERZIT 


Gesinterte oder gegossene Dauermagnete 


KOERZITT 


Kaltverformte u. stanzbare Davermagnete 


KOEROX 


Dauermagnete, 
hergestellt auf Oxydbasis (Ferrite) 


HYPERM 


Halbzeug und Bauteile aus magnetisch 


weichen Legierungen 


HYPEROX 


Halbzeug und Bauteile aus magne- 
tisch weichen, auf Oxydbasis her- 


gestellten Legierungen (Ferrite) 


FRIED. KRUPP WIDIA-FABRIK 


Vertretung für die Schweiz: WALTER MARITZ, BASEL 10 


Elisabethenstrasse 30 * Telefon: (061) 239955 = 


Elektrische Grosskochherde, Kippkoch- 
kessel, Bratpfannen, Brat- u. Backöfen, 
Wärmeschränke und Bäckereiöfen. 


Schweizerlampe 


ALPINA 


Oskar Locher, Zürich 
Elektrische Heizungen 
Baurstrasse 14 Telephon 34 54 58 


ASTRON A.G. KRIENS (LU) 


Verwenden Sie nur 


Installationsmaterial mit dem 
Qualitätszeichen des SEV 


Dieses Material ist nicht nur in sicherheitstechnischer 
Hinsicht, sondern auch auf Zweckmässigkeit und gute 


technische Ausführung, d..h.auf gute Qualität geprüft 


N 


I 17 


NIN 


IN 
ge 


Ss 


TELEPHONE (038) 52190 


PAPIERS A DIAGRAMMES en rouleaux, 
enregistreurs, impression d’schelles, 


feuilles et disques pour appareils 
etalonnages et textes selon desir. 


IVA 
Magnet- und Motorventile '/2' bis 3'' 
Solenoidventile Ja" bis 1'/2'" 


Spezialtypen für Leuchtgas, sowie für 
schlagfreies Abschliessen von Was- 
serleitungen. 


Photozellen-Flammenwächter für In- 
dustrie- und Hausölbrenner. 


Elektronische Timer, Lichtschranken 
Kontaktschutzrelais. 


W.1IMOBERSTEG, dipl.Ing. 
Fabr. elektrischer Apparate 


Nussbaumen bei Baden 
Tel. (056) 27779 


Für Originalzeichnungen 
für gedruckte Schaltungen 
empfehlen wir die Verwen- 
dung unseres masshaltigen 
Zeichenpapieres mit Alumi- 
niumeinlage PAGRA, mit 
Präzisionsrasteraufdruck. 

Lagerformat A2, Präzisions- 
raster: 2,5 mm und "/» Zoll. 


RudolfElsaesser,Fabrikation 
kartographischer Papiere, 
Kirchberg/Bern, 

Telefon 034 32598 


Wir suchen 


Dipl. Elektro-Techniker oder -Ingenieur 


möglichst mit Erfahrung im 
Kondensatorenbau 

als selbständigen Sachbearbeiter 
in unsere Kondensatorenabteilung 


ZuhND BEL ENNENDA — 


Elektro-Apparatebau F.Knobel&Co.Ennenda 
Telephon (058) 52855 


P 134-6 Gl (98) 
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Stahl- u. Aluminium-Konstruktionen 
‚für Freileitungsbau 


Cmstral_ Weintelden 


Contröleur-electricien 


Bureau technique cherche contröleur installations 
electriques avec maitrise federale ou diplöme de 
contröleur. Connaissance francais et allemand 
desiree. 110 
Faire offres par .ecrit sous chiffre P 6435 S A 


. 94 
Gesucht in kleinen Betrieb in Wil SG 109 Zu verkaufen: 


1 Transformator für Innenraum 


Zeichner oder Konstrukteur Fabr. BBC, 120 kVA, 16 000/380/220 Volt, Typ 


; Th 160/15, Schaltung C5 / C 3, mit Anzapfschalter 
für Schalttafeln, Transformatorenstationen, 


elektrische Apparate usw. Selbständiger, gut ho- 1 Transformator für Innenraum 
norierter Posten für geeigneten Fachmann. Dau- 


erstelle mit späterer Beteiligungsmöglichkeit. Fabr. BBC, 50 kVA, 17000/380/220 Volt, Typ 


T 50/20, Schaltung C5/C3, mit Anzapfschäalter 


Offerten unter Chiffre K 64554 G an Publicitas, Preise nach Vereinbarung. 


St. Gallen. P 64554 G Elektrizitäts- und Wasserversorgung Nidau 


Alteingesessenes und in seiner Branche führendes industrie- 


unternehmen sucht 


dipl. Elektroingenieur 


für die Bearbeitung von Spezial- und Forschungsaufgaben auf 
dem Gebiet der Übertragungstechnik 


Verlangt werden: Abgeschlossenes Studium als Elektroingenieur 
Gründliche elektrotechnische und physikalische Kenntnisse 
Fähigkeit für wissenschaftliche und schöpferische Arbeit 


Kenntnisse in Englisch und Französisch 


Geboten werden: Selbständiges und vielseitiges Aufgabengebiet 
Möglichkeit für spezialisierte Ausbildung 
Gute Entwicklungsmöglichkeiten 


Aufgeschlossene Anstellungsbedingungen 


a rn ee ee Fa a a a ee er 


Offerten mit Lebenslauf, Angaben über Ausbildung und bisherige Tätigkeit sowie Schriftprobe und Photo sind 
zu richten unter Chiffre B107Z an die Administration des Bulletin SEV, Postfach Zürich 1. 


84 


BKW 


Die TELEPHONDIREKTION BERN sucht 


Elektrotechniker 


Wir bieten: Gelegenheit zur Einführung in die tech- 
nischen Belange unserer Betriebe. Interessante, selb- 
ständige und verantwortungsvolle Arbeit auf den 
Gebieten der allgemeinen Verstärkertechnik, der 
Trägertelephonie und des Hoch- und Niederfre- 
quenz-Telephonrundspruchs. 106 
Jeder zweite Samstag ist frei. 


Erforderlich sind: Schweizer Bürger, Diplom eines 
schweiz. Technikums und ein bis zwei Jahre Praxis. 
Der Anmeldung sind alle Ausweise über Studien und 
bisherige Tätigkeit beizulegen. 


Zeichner 


Erfordernisse: Gelernter Elektro-, Apparate- oder Tief- 
bauzeichner mit Praxis. Schweizer Bürger. 
Der handgeschriebenen Anmeldung mit Lebenslauf 
sind gefl. beizulegen: Geburtsschein, alle Schul-, 
Lehr- und Arbeitszeugnisse, Fähigkeitsausweis mit 
Notenblatt, Musterzeichnungen, Schriftproben, Pho- 
tographie. P 655 Y 


Jeder zweite Samstag ist frei. 


Die Bewerbungen sind zu richten an die 
TELEPHONDIREKTION BERN, Bollwerk 8. 


Wir suchen 


ELEKTRIZITÄTSWERK KÜSNACHT/ZH 


Wir suchen 


technischen Mitarbeiter 


(Elektrotechniker, 
eventuell Elektromonteur mit Meisterprüfung) 


mit Praxis und Eignung für Projektierung, Bau, 
Betrieb und Unterhalt von Transformatorensta- 
tionen, Kabel- und Freileitungen. 108 


Besoldung: Fr. 10 400.— bis Fr. 15 300.—; zuzüg- 
lich Familienzulage Fr. 300.— und Kinderzulage 
Fr. 240.— je Kind. Pensionsversicherung. 


Dienstantritt: nach Vereinbarung. 


Offerten mit Handschriftprobe, Angabe der Per- 
sonalien, der bisherigen Tätigkeit und von Refe- 
renzen sind unter Beilage von Zeugnisabschriften 
und Photo bis 4.Juni 1960 zu richten an die 
Betriebsleitung. 


im elektrischen Hausinstallationsfach versierten 


Elektrotechniker 


mit Diplom eines schweizerischen Technikums für 


Projektierung, Akquisition und Montageleitung 


Wir bieten Dauerstelle mit vielseitiger, interessanter Tätigkeit 
und selbständigem Aufgabenkreis, gut ausgebaute Sozialinstitutionen, 
wie Pensions- und Krankenkasse, jeden 2. Samstag frei 


Handgeschriebene Anmeldungen mit Angaben über Lebenslauf und 
Ausbildung, Gehaltsansprüchen, Zeugniskopien und Bild sind zu richten an 


BERNISCHE KRAFTWERKE AG, BETRIEBSLEITUNG BERN 
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Nous cherchons pour nos ateliers 
d’'Olten et de Zurich 


jeunes dessinateurs 


Exigences: Apprentissage complet de 
dessinateur de machines (Branche 
mecanique ou &lectrotechnique). 


S’adresser par Ecrit pour le 31. 5. 1960 
au plus tard, ä la Division de la trac- 
tion et des ateliers des CFF, ä Berne. 


115 P723Y 


Mittelgrosses Unternehmen der Elektroindustrie 
sucht 


Elektroingenieur 


eventuell 


Elektrotechniker 


französischer Muttersprache, für die nebenamt- 
liche Ausführung von Deutsch/Französisch-Über- 
setzungen (Kataloge, technische Artikel, Schema- 
beschreibungen, Bedienungsanleitungen). 


Bewerber, welche über einen guten Stil verfügen, 
sich fachtechnisch korrekt ausdrücken können 
und ferner in der Lage sind, Aufträge prompt zu 
erledigen, richten ihre Offerte unter Angabe der 
Honoraransprüche unter Chiffre B 102 Z an die 
Administration des Bulletin SEV, Postf. Zürich 1. 
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Wir suchen für unser Betriebsbüro in Thusis 
einen tüchtigen P 7765 Ch 


jungen Zeichner 


Erfordernis: Abgeschlossene Lehre als Elektro- 
eventuell Maschinenzeichner. 96 


Wir bieten: Gute Salarierung, selbständige Arbeit, 
Pensionskasse. 


Handschriftliche Offerten sind unter Beilage von 
Zeugnisabschriften und Photo zu richten an die 
Geschäftsleitung der 


Kraftwerke Hinterrhein AG, Thusis 


Elektrogeschäft 


mit Laden und Schaufenster, jetzt zu vermieten, spä- 
terer Kauf möglich, in aufstrebender Gemeinde am 
Zürichsee. 

Für strebsamen Elektriker mit Meisterdiplom seltene 
Gelegenheit, sich selbständig zu machen. Kein eigener 
Nachfolger vorhanden. Kapital nur Fr. 5000.— zu be- 
sitzen. Wohnung vorhanden, evtl. Personal. 

Mit Radio- und Telephonkonzession sehr günstig. 


Es wollen sich nur seriöse Bewerber melden. 


Offerten unter Chiffre B104 Z an die Administration des 
Bulletin SEV, Postfach Zürich 1. 


Wir suchen P 204 Sn 


Elektrotechniker 
Konstrukteure 


Maschinenzeichner 


für die Entwicklung und Konstruktion auf dem 
Gebiete der Fernmeldetechnik. 105 


Bewerber aus anderen Fachrichtungen werden 
eingeführt. 


Reflektanten auf entwicklungsfähige Stellen sind 
gebeten, ausführliche Offerten mit Ausweisen 
über Ausbildung und Praxis, sowie Angabe der 
Gehaltsansprüche einzureichen an 


AUTOPHON 


Solothurn 


Elektrizitätswerk der Stadt Winterthur 


Wir suchen jüngeren 


Elektrotechniker 


Arbeitsgebiet: Bau von Schalt- und Transforma- 
torenstationen. Es wird die Möglichkeit zur 
Einarbeitung geboten. P39W 


Anforderung: Diplom eines schweizerischen Tech- 
nikums. 


Anmeldung: Handschriftliche Bewerbung unter 
Beilage der Zeugnisabschriften und Photo an 
das 


Elektrizitätswerk der Stadt Winterthur 
Postfach Winterthur 2 Obertor 


Gesucht 


Elektrozeichner 


für unser Projektierungsbüro für Hochspan- 
nungs-Schaltanlagen. OFA9Z 


Anforderungen: Abgeschlossene Lehre als Elek- 
trozeichner. 111 


Besoldung: Nach Eignung im Rahmen der beste- 
henden Besoldungsverordnung. 
Pensionsversicherung. 


Handschriftliche Offerten von Schweizer Bür- 
gern sind unter Beilage von Zeugnisabschriften 
und Photo zu richten an das 


Elektrizitätswerk der Stadt Zürich 
Postfach Zürich 23 


Wir suchen 


technischen Mitarbeiter 


für die Projektierung von Innen- und Aussen- 
Beleuchtungsanlagen sowie die Konstruktion von 


technischen Leuchten. 


Wir bieten tüchtigem Bewerber gutbezahlte Dau- 


erstelle und angenehme Arbeitsverhältnisse. 


Offerten mit Lebenslauf und Photo gefl. an 


A. Huber-Landolt 
Leuchtenfabrik «Tulux» 


Tuggen SZ 


in unser Entwicklungslabora- 
torium 112 


ELEKTROTECHNIKER 


für die Berechnung, Gestal- 
tung und Durchprüfung von 
elektrischen Apparaten. 


Es handelt sich vor allem um 
Elektrohandwerkzeuge, Elek- 
trohaushaltgeräte, Kleinmoto- 
ren, Generatoren usw. Dank 
einer engen Zusammenarbeit 
mit den Konstruktions- und 
Fabrikationsabteilungen bieten 
wir gewissenhaften und ideen- 
reichen Mitarbeitern interes- 
santen und vielseitigen Wir- 
kungskreis. 


Sowohl jüngere wie auch er- 
fahrene Interessenten werden 
gebeten, sich schriftlich anzu- 
melden bei der Personalabtei- 
lung der P 219 Sn 


SCINTILLA A-G.' 


SOLOTHURN 
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SERVICE TECHNIQUE SUISSE DE PLACEMENT Telephon (051) 23 54 26 


815 SCHWEIZER. TECHNISCHE STELLENVERMITTLUNG Zürich 4, Lutherstrasse 14 
SERVIZIO TECNICO SVIZZERO COLLOCAMENTO Telegr.: STSingenieur Zürich 


Liste offener Stellen. Beachten: Sprechstunden der ST$ für Stellensuchende nur nach- 
mittags. Anmeldebogen bei der STS. 


87 Ingenieur diplöme pour un emploi technico-commereial dans 
une societe d’importation et de distribution exclusifs en 
France d’une grande marque ame6ricaine d’appareils de re&- 
glation. Quelque experience de ces appareils souhaitable. 
Langues: francaise et anglaise exigees. Stage d’instruction en 
Angleterre et aux Etats unis prevue. Place stable et bien 
remuneree. Paris. 


107 Elektrotechniker oder -ingenieur mit mechanischer Grundaus- 
bildung für Konstruktion, Berechnung, Entwicklung und Ver- 
suche elektrischer, mechanischer und elektronischer Geräte 
und Apparate, Kleinmotoren sowie Werkzeuge und Vorrich- 
tungen. Eintritt baldmöglichst. Dauerstelle bei interessanter 
Tätigkeit in Zusammenarbeit mit der Direktion. Pensions- 
kasse. Kleiner, fortschrittlicher Industriebetrieb in Bern. 


115 Ingenieur &lectricien diplöme ayant un ou deux ans de pra- 
tique industrielle dans le domaine de l’electrotechnique ä 
courant fort. Entree et dur&e de l’engagement ä convenir. 
Entreprises @lectriques A Paris. 


149 Maschineningenieur mit abgeschlossenen Hochschulstudien 
und Praxis in betriebswissenschaftlicher Richtung; ferner 
dipl. Elektroingenieur, Fachrichtung Hochfrequenz-Schwach- 
stromtechnik mit Praxis; ferner dipl. Physiker, begabter Ma- 
thematiker, für die Bearbeitung von Festigkeitsproblemen. 
Eintritte nach Übereinkunft. Entwicklungsfähige Dauerstel- 
lungen bei interessanter Tätigkeit und guter Bezahlung. Be- 
ratendes Ingenieurbüro in Zürich. 


151 Physiker und Chemiker mit abgeschlossenen Hochschulstu- 
dien und einigen Jahren Praxis für Studien und Versuche 
über die Verwendung von Plastik und Porzellan usw. in der 
Elektronik-Industrie, ferner Konstruktionsingenieur mit mehr- 
jähriger Erfahrung im Grossdieselmotorenbau, ferner erfah- 
rener Konstrukteur für Forschung, Entwicklung und Bau 
elektro-medizinischer Geräte. Gute Englischkenntnisse not- 
wendig. Gelegenheit zur persönlichen Kontaktnahme in 
Europa. Industrieunternehmungen in USA. 


Schalttafelfabrik sucht 


Konstrukteure 
Zeichner 


mit Erfahrung. 


Bewerbungen mit den üblichen Beilagen und An- 
gabe der Salärwünsche unter Chiffre O 3423 K 
an Publicitas, Zürich. 93 P 807 Lz 
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CAMILLE BAUER AG, BASEL 


Elektrotechnische Bedarfsartikel 


sucht einen branchenkundigen, initiativen 114 


Vertreter 


Erfordernisse: Einwandfreier Charakter, gute 
Umgangsformen, sicheres Auftreten, Fleiss 
und Durchsetzungsvermögen, Freude und Aus- 
dauer. 


Geboten wird: Weitgehend selbständige Tätig- 
keit, Fixum, Provision, Reisespesen, Unfall- 
versicherung, Pensionskasse. 


Arbeitsgebiet: Ostschweiz. 


Bewerber, die sich als tatkräftige Mitarbeiter 
ausweisen können, sind gebeten, ihre Offerte an 
die Personalabteilung der Camille Bauer AG, 
Dornacherstrasse 18, Basel, einzureichen. 
P7246@ 


Wir suchen 


Elektrotechniker 


und 


Konstrukteur 


zur selbständigen Bearbeitung von Konstruk- 
tionsaufgaben auf dem Gebiete der Hochspan- 
nungstrennschalter. 


Interessenten werden gebeten, ihre ausführlichen 
Bewerbungen mit Zeugniskopien und Photo zu 
richten an 


CARL MAIER & CIE. 
Fabrik elektrischer Apparate 
und Schaltanlagen 


SCHAFFHAUSEN 


MESSWERTUMFORMER 


Zur Umformung einer Mess- 
grösse (Spannung, Strom, Wirk- 
oder Blindleistung) in einen 
proportionalen Gleichstrom, 
welcher sich auf einfache Wei- 
se miteinem Aderpaar fernüber- 
tragen lässt 


a 


Der Messwertumformer LG mit 
gedruckter Schaltung enthält 
keine Verstärkerröhren, daher 
wartungsfrei 


BIRTER: 


Spannungsschwankungen des 
Hilfsnetzes ohne Einfluss auf 
den Ausgangsstrom des Appa- 
rates, kurzzeitige dank dem 
Glimmstabilisator' langsame 
durch das Kompensations- 
system 


m 


Robustes Messwerk 
Grosses Drehmoment 


Lagerung wie beim Zähler, 
daher 
stossunempfindlich 


11516 


Messgenauigkeit unabhängig 
vom Aussenwiderstand. — Zur 


Bis acht Messwerte auch aus 


nicht synchronen Netzen kön- 
nen in einem Apparat erfasst 
und summiert werden 


Messwerte 


Uebertragung genügen zwei 
SP Adern eines Telefonkabels 


Heute sind bereits mehrere hundert LG-Messwertumformer in Betrieb 


TECHNISCHE DATEN 


Eingang 


Normalausführung des Messystems 


Spannung 100, 110, 200, 220 Volt 
Strom 1oder5Ampere 


Frequenz 50 und 60 Hz 


LANDIS& GYR AG. ZUG 


Ausgang 
Gleichstrom —5,..0... +5 mA oder 

0% + 10mA 
Belastungswiderstand 5000 Ohm max. 
Einstellzeit (Umformer mit 2 Syst.) 150 ms für 0...80°/o (Sollwert) 
Temperaturbereich —20... +40° C 
Welligkeit (Spitze zu Spitze) < 3° 


In 3136 


' Standard-Produkte... die Erfahrungen 


einer ganzen Welt 
= ER NAEE ET FERN 
Fernmeldetechnik. Informatik, 
‚Automation, Einzelteile, 
Apparate und Anlagen. 


Standard Telephon und Radio AG. 


Zürich 4,  Verkaufsabteilung Zweierstrasse 35 Tel. 051/254510. 


EHE Unternehmen 


